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Mehrauſwand 500 Millione
Es muß den Regierungsparteien gar mächtig auf

den Nägeln brennen. Man hat es mit der Verab
ſchiedung der vorliegenden Geſetzentwürfe jetzt etwas
eilig bekommen. Hat man etwa in intereſſterken
Kreiſen Sorge, gewiſſe Geſetzentwürfe könnten eines
Tages nete len ſein, wenn der Reichstag
nicht mehr beiſammen iſt? Jn dem Bildungs aus
ſchüß des Reichstages e Anträge auf Be
ſchränkung der Redefreihert eingebracht
worden. Man will die Oppoſition droſſeln. Denn
die Kritik um die ſachliche Auseinanderſetzung ſcheint
manchen Leuten auf die Nerben zu gehen. So wieie Dinge nun einmal liegen, muß leider damit ge
rechnet werden, daß dieſe A en angenommen werden. Wir ſind der Meinung, daß
De Reichsregierung und alle diejenigen, die dieſes
Schulgeſetz mitbearbeitet haben, ſich ſorgſam genug
guf den Kampf mit den Gegnern des Geſehes vor
bereiteten. Um ſo ſeltſamer muß es jetzt berühren,
daß man der Gegenſeite ein beſchleunigtes Tempo
vorſchreiben will.

Beſchlüſſe des Bildungsausſehnſſes.
„Jm Bildungsausſchuß des Reichstages teilte

geſtern der Vorſitzende mit, daß Anträge auf Beſchränkung der Rebefrethett vorliegen.
Der Ausſchuß beſchloß, erſt heute darüber abzu
u Jn der fortgeſetzten Einzelberakung des

e n fand der zweite Abſatz des grund
legenden 8 l zur Beratung, der zum Ausdruck bringt,
daf die beſonderen Ausga en, die die einzelnen Schul
reformen nach den Beſtimmungen des Schulgeſeßesnen n die allgemeinen Ausführungen im Ab
ſatz 1unberührt bleiben. Auf einen Antrag der Rerungen und der Wirtſchaftlichen Vereinigung
wurde dieſe e in eine Pflichtbeſtimmung

ttazunehmenun gen A Drrant
t rigen

Schätzungen in Baden und Sachſen
Auf Grund einer Anbroönung des Reichs

e des Jnnern ſind die Länderen en en damit beſchäftigt Aufn über die Auswirkungen des ubellſcheneicheſch hulgeſetzenkwurfes vorzunehmen. Jn Baden

iſt nach vorſichtiger Berechnung von fachmänniſchere feſtgeſtellt worden daß der Mehraufwand für

Baden, wenn der Keudellſche Reichsſchulgeſetzentwurf
in ſeiner feigen Faſſung Geſetzskraft erhtelte und
auch für Baden Anwendung fände, ſich beliefe auf
einmalig 15 bis 20 Millionen Mark und
e dauern d fähr lich und 8 bis
Millionen Mark Mehrkoſten verurſachen würde.

Jn Sachſen würden ſich die wahrſcheinlichenMehrkoſ ten bis zu einer Grenze von 50 Mil-
U onen Mark belaufen, doch muß dabei betont
werden, daß ſich abſolut genaue Zahlen noch nicht
geben laſſen. Nach der vorſichtigen badiſche
Schätzung ergibt ſich allein ein einmaliger
Mehraufwand von 1450 bis 600 Mil-
hipnen Mark für das geſamte Reichsgebiet.

Das Zentrum hinter Dr. Köhle
Berlin, 11. Nov. Geſtern nacht itkag traten

die Zentrumefraktionen des Reichstages und Land
tages zu einer großen politiſchen Ausſprache zuſammen. An er unter überaus ſtarker
Beteiligung unter der Leitung des Herrn von
Guérard ſtattfindenden Beſprechung nahmen auch
Reichskanz ler Dr. Marx ſowie die Zentrums
miniſter des Reiches teil. Man wandte ſich zunächſtdem von Tag zu Tag mehr in den Dderarnns
des politiſchen e tretenden Problem des
Einheitsſtagates Dabei wurde übereinim imnend betont, daß die 8 P eben zu einem arbßen

Teile ben kommen Wahlka am pf beherrſchen werde wolle das Zentrumauch eine Klärung der Auffaſſungen in der Zen
trumsparkei über die cage Föderalis m u s
oder Unitarismus nein e aber ſchon jetzt
mache ſich die Auffaſſ ung geltend, daß man an eineri ſung dieſer Frage nicht erkennen könne. Das
Zentrum werde zwar ſeiner föd e raliſt iſſchenS Dradition treu bleiben, es müſſe aber auf der
anderen Seite als verantwortungsbewußte Partei
im Jntereſſe des Volksga anzen ſich dafür einſetzen,
daß unbedingt Erſparniſſe in der Ver-i ältung erzielt würden, die, wie der Artikeldes Abgeordneten E in in der „Germania näch
weiſt, erzielt werden könnten, vhne dadurch die
Intereſſen der Allgemeinheit oder ein izelne Landes
feile zu ſchaden. Darauf wandt e ſich d erſamm-
lung der allgemein ten polit iſchen Lage zu. Es wurde
i al betont, daß das Zentrum an der Beſſo l5 üngs vorlage eſthalte, allerdings müſſe
ſich die Vorlage in einem Rahmen halten der ſich
mit den Bedürfniſſen der Geſamtwirtſchaft verein
baren laſſe

Jn der Beſprechungmeldungen zur Sprache, die in den letzten

die V

kamen auch die vielen
Tagen

nen Mark eim

erahungen ber die
Am den Wohn

Bearhin Nov. Jm Hausha arſchuß des Reichstages fand ein Ankrag e Regie

rungsparteien Annahme, den lediigen Be a in en
vom vollendeten 15. Lebensjahre ab dem
vollen Wohnungsgeld zuſchuß zu ger
währen und die Geiſtlichen nicht als Ledige in
dem Sinne zu behandeln. Bei der Beratung der
Beſtellungen über das Ortsklaſſenverzeichnis erklärteder Regierungsvertreter daß die Vorarbeiten für
das neue Ortsklaſſenverze ichnis n die Beſoldungs
regelung unterbrochen worden ſeien. Sie ſollenbaldigſt wieder aufgenommen werden

Der Haushaltsausſchuß befaßte ſich des weiteren
mit den Beſtimmungen über die Kinderzulagenund ſtimmte einem Antrag der Reg Ungsparteien
zugunſten mee Kinder zu. Auch fürDie unehelichen Kinder wurde eine erbeſſſerung in die Vorlage aufgenommen. Der
Ausſchuß ſtimmte dann auch dem Kapitel über die
Sonderzulagen zu, zu dem noch nach Abſchluß der
Beratungen der Beſoldungsordnung ausführlich
Stellung genommen werden ſoll. Angenommenwurde ein Zuſaßantrag der Regierungsparteien, wo

nach der Beamte alle Bezüge, die er von einer
Geſellſchaft in der er auf Veranlaſſung ſeiner por
geſetzten Dienſtbehörde eine Tätigkeit ausübt, erhält,
an die Reichskaſſe e hat. Jnh e können ihm beſondere Vergünſti
gungen belaſſen oder bewilligt werden. Bei den
Beſtimmungen über die agußerplanmäßigen
Beamten wurde beſchloſſen, daß die außerplan

Di en u d bei V e
acht Jahre ni ich erſteren ſoll. Bee e e
ſchloſſen daß die außerplanmäßigen Be
am ten wie die planmäßigen Beamten im Grund-
gehalt aufrücken ſollen

Heute Sitzung des Jnterfraktipnellen AusſchuſſesDer Jnterfraktionelle Ken des Reichstages

iſt zu einer Sitzung auf Freitag nachmittag ein
berifen worden, um zu den ſchwebenden politiſchen
Fragen Stellung zu nehmen. Er wird ſich beſonders
auch mit der Beſoldungsvorlage beſchaf tigen.Zur Vorbereitung dieſer Frage war bereits e ein

leiner Ausſchuß aus den Beamkenbertretern und
Regierungsparteien beſtehend, zu ſamme ngetreten, umdem Jnterfraktivnellen Aus sſchuß am Freitag poſttive
Vorſchläge machen zu nen.

Wird die Beſoldungsvorlag
ſchen eiter n

Von Otto Schuldt, Steglib,
des Reichstages

Nun hat ſich die gegenwärtige
koalition glücklich ſo weit ſeſtgefahren, daß ſie voreiner kaum mehr u ver ſleitenden beiſpielloſen
Blamage ſteht. Es iſt nämlich damit zu rechnen, daßdie eeeneeeeleg in en nete Aus
mag nicht ne wird

Die Entwicklung bis zu dieſemſehenswerter Film mit dem Titel
längliche, hier wird s EreigniDilekkantismus im Guten wie im Böſen, im Ehr
lichen wie im Falſchen hat die Siluation na hen
unentwirvbar geſtaltek ein Wunder muß geſchehen,
wenn daraus nöch etwas te werden ſoll.

Anläufe,

Mitglied

Regierungs

e iſt ein„Das Unzu-
s

Wohin man blickt: groß kleine Er rgebniſſe,pomphafte Geſten, winz ine Handlungen. Am An nfang
des Jahres ſind keine Mittel erübrigt, wir ſtehen
vor einem Defizit. Dieſe un wahre Feſtſtellung
iſt nötig, 1. um den früheren Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold um ſeine Verdienſte zu bringen,
2 um den zu erwartenden Aufſtieg um ſo glorioſer
als Leiſtung des Rechtsblocks preiſen zu können.

e

über Beſprechungen des Reig mit Frak
tionen und Parteiführern veroſfer vorden ſind.
Man könne ſich dabei des e S nicht verwehren,
daß n Meldungen letzten En den einen
Zweck haben, Stimmung gegen ben ch finanz
miniſter zu machen. Die Berſam mlung ſtellte aberfeſt, daß der Reich ſinnen iniſter Dr. Kö hre r nach
wie vor das Vertrauen der Zentrums
partei e iest

art eich un und Jugr

Der Jnhalt des Freundſchaft Spertrages
Par e I Nov. Der Freundſchafts

Schieds gerichtsbertrag zwiſchen Jugoſlawien und
Fraänkreich, der in T 8 Anlergeihnet wird, beſteht
aus einem Jreundſch aftsvertrasg und einemSchiedsgerichts u kommen. Ein V
rabloenmen an er nicht d
Frankreich und Jugoſläwien ein Mili
bereits im Jahre

und

1920 geſchloſſen n rdeUntereichnung kommende Vertrag

Jahren 1924 und 1925 ausgeg
März in Genf paraphiert.
den beiden nun Zur Unterge

chach drei Mongken ſind e etwa 190 Millionen
ark Uberſchuß aus der Reinholdſchen Haushaltswirt ſchaft von 1926 vorhanee von ihm be

kat intlich vorausgeſagt und zur Beſoldungsauf fbeſſe
rung beſtimmt. Herr Dr. Köhler kann dieſenUberſchuß nicht ve rleugnen, aber weggeben. Er t
es in einem Sondergeſe ſHent an die Länder Die
Beamtenſchaft wird auf die Zeit einer beſſeren
Wirtſchaftslage vertröſtet. Sie tritt in der Tat
ein. Wir erhalten eine njunktur, 2 MillionenArbei loſe verringern ſich auf 300 000 Mann und
es laſſen ſich rneut e 200 Millionen Mark Uberſchüſſe
ervechnen. Die VBeſoldungsauſbeſſerung wird jetzt
um ein halbes Jahr verſpätet ab 1. Oktober feſt
zugeſagt. Eine enktſchloſſene Geſte, unterſtrichen vonenden Worten. Aber keine Erwähnung deſſen,
dem dieſer Aufſtieg zu verdanken iſt, keine Freund
lichkeit r n ſo geſchmähten Vorgänger deſſen weit
ſchauende Fhnanspolittt die Unterlage ſchuf, worauf

man ſich mit Taten ſten kann.
Jn Magdeburg glängende Regienaht 6000 Hoffenden, und ſpricht und manſprachlos 33 Prozent Aufbeſſerung! Jubel t

den Beg ückten baß erſtaunt iſt die Off tFragezeichen in den Ländern, den Gemeinden, e
Wirtſchaft, der Arb nehmer chaft. Höpker
Afchoff ſpringt zur Rettung in es ſind nicht
33 Prozent, ſondern höchſtens 15 bis 17 ProzentJufheſſerung, und Preußen wird die Mittel ohne
Reiilfe ſchaffen.

Nühßt nichts. Die Fanfare von Magdeburg, zu
ch Wegruf an die Maſſen, die der

cht

Der Peter

wenden ſich gegen e Jn ſeiner eigenen Partei
prallen die Meinungen Hart aufeinander. Sein
eigener Parteifreund Stegerwald, eMiniſterpräſident, im Hauptamt Ge ſche

t nen u und heißt den

geberJnſuen f8 Kiltent un e n
Dieſer Lärm läßt auch das Ausland auſmerken.
fehlte noch einer im K onzert der Reparationsdent Schließlich iſt auch er gekommen, und

Wirrwarr wird vollen men Die Bayer ſche V
partei rückt ab. Die Deutſche Volks
denken. Die Deutſchnationalen forde
kage, verweigern im Reichstage. e
aber ſitzt verſtört inmitten. Die alt
der Rechten in unübertrefflie cher
oſſigkeit!

Was ſoll man tun Soll man die Vorlage Zu
rückziehen, an der Zuſage abhandelnamten e e die Regierungs egründ ing
zur Porlage b Iſcheinigt, daß ſie auch mit der
geſagten Verbeſſerung in den unteren Grunpen nur
nackten Lebensbedarf erhält? Den mittleren undhöheren Gr uppen kürzen, die mit der Derbeſſe rung
érſt 80 Prozent der Vorkriegsbezuge erhalten Wo
der Lebenshaltungsinder trotz Drohung von 147 auf
150 geſtiegen iſt?

Ein kurzer, aber in jaltsſchwer Satz ſteht inder Regi erungsbegründung: „D h Fortbeſtand
der gegenwärtigen Kotlkage in der
Be am tenſchaft bildet eine Gefahr für
den StaatTrotzdem ſoll man, um Herrn Stegerwald zu ge
nügen, den Notleidenden gegebene an nicht erfüllen Geſten ſtatt Taken, Worte ſtatt Brot
ehe Der Reinfall nach ſolchen m en wäre
ne alle Maßen kläglich, die Demonſtration derUnfähigkeit könnte nicht en v ſe in. „Wie
konnt ich St ſo tapf er ſchmälen und nun
ſelbſt der Sünde bar.“

Der Beamtenſchaft wegen wünſchenRecheskealien eine gute Jdee; der
genug gewechſelt, jetzt laßt uns endlich

e

on
Hilf

bin

der
ſind

ſehen!

wirWorte
Taten

n

Wort geändert worden.
des Jreundſchaftevertrag

den Jnhalt: „Wenn trotz ih
densliebe die Franzöſiſch he oder die

rung ohne Provokation ihrerſeits t
n ſollten, ſo werden ſich beide Regier unge n

verlüſt über ihre gegenſeiti gen Abſich
rdigen, um ihre gerechten und nation

im e des Völkerbundes zui l urch dieen e zu ſichern. De
zträ wird einächt als he eutte

D Doku menten keit

oben e
zugefügt werden, unwerden ſoll. Jn er Protokoll iſt wieder
Angriffen die Rede, denen Frankreich oder
ſlawien ohne Probokation durch eine dritte

t in könnten doch n e Protokoll u
als es die ge

hiebunde sſtatu 8 e tim Falle eines Angriffes leite e len Jn
ſlawien und franzöſiſchen Kreiſen betont man, daß
ſlawiſchen und franzöſiſchen Kreiſen et man, daß

Der Ve e enthalte n Neues eerpflichtungen zwiſchen n er
dem eng des el Krieges b

Plan vorgelegt, der in ſeinen

e Jahrgang

m g eWarſchauer Wirrwarr
tkatur. Wirkungen der Amerika

anleihe. Deutſchlands Ausſichten
Stärker und immer ſtärker zeigt ſich, daß derpolniſche Staat diktatoriſch regiert wird. Zunächſt

von einem inländiſchen Diktator, der das Parlament
nach Hauſe ſchickt, wenn es ſich nicht damit begnügt,

ſeinen Anordnungen d folgen. Aber der inländiſche
Diktator Marſchall Pilſudſki wird bald von einem
fremden abgelöſt werden. Man meldet, daß der
amerikaniſche Finanzberater für Polen“, der bis
herige Unterſtaatsſekretär Charles Ewey, Ende d. M.in Warſchau en und ſein Amt übernehmen

wird. Dann rückt auch die polniſche Regierung in
eine untergeordnete Stellung, wie ſie das polniſche
Parlament ſchon jetzt eingenommen hat. Man kann
s erſtaunlich finden, daß Marſchall Pilſudſki in der

Erwartung einer fremden Finanzdiktatur ſchon jetzt
die parlamentavriſche Verfaſſung des Landes miß
ächtet und die politiſchen Parteien verletzt und ver
ärgert. Aber die kommende amerikaniſche Finanz-
aufſicht ſteht doch wohl in einem inneren Zuſammen
hang mit Pilſudſki gegenüber dem Sejm.

Als Pilſudſki die Macht übernahm, rechtfertigte
er ſeinen Stagtsſtreich mit der Notwendigkeit, den
Haushalt und die Finanzwirtſchaft Polens in Ord
nung zu bringen. Pilſudſki war angeſichts ſeiner
Beliebtheit bei der Bevölkerung der einzige Mann,
der es S n Abſtriche an den Militäraus-

S e Weiſe

Die Finanzdik

S

ingelheiten ſo h nnd

lich war, daß die Parteien ſich daraus von
e lusgabenotwendigkeiten und von den Einnahme-

ſtellen kein klares Bild machen konnten. Aber geradea Rückſicht auf den kommenden Finanzberater hat

Pilſudſkt wohl eine Einmiſchung in die ſtaatliche
zgebarung verhindern wollen. Abänderungen

hätten von den Gläubigern der eben ge

e Anleihe und von dem Sach
r. Gläubiger mißverſtanden werden können.Sie e leicht. zu einer Verſchärfung der ohne

in weitgehenden Kontvrollbefugniſſe führen. So
jickte Pilſudſki das Parlament, ehe es zu einerBerat ung des Staatshaushaltsplanes kam, wieder

nach Haufe, weil er den fremden Geldgebern Rechen
ſchaft ſchuldig iſt, und weil er ſie nicht von vorn
herein durch eine Schmälerung ihrer Aufſichtsrechte
verletzen wollte.

ntſtand freilich ein ganz unmöglicher inner-
Zuſtand durch dieſes Verfahren, denn

nunmehr ohne einen geſetzlich bewilligten
alt, es kann nicht als Erſatz gelten,

der Staatspräſident das vorjährige Budget
Verordnung nochmals in Kraft ſetzt. Es iſt
lhaft, ob ſich durch das Fehlen geſetzlicher Be

ſtätigung des Etats nicht Schwierigkeiten bei der
Steuereinztehung ergeben werden, und die Maß
nahme, die Pilſudſki getroffen hat, um Zuſammen
ſtöße mit den Anleihegläubigern zu vermeiden, kann
alſo in ihrer Wirkung gerade zu ſolchen Zuſammen
ſtößen führen, wenn der kommende Finanzberater
mit den Steuereingängen unzufrieden iſt. Die
Schwierigkeit liegt eben darin, dem polniſchen Volk
und den polniſchen Parteien klarzumachen, in welcher

amerikaniſchen Anleihe befand. Die Parteien müſſen
ſich darüber klar werden, daß es ohne die Anleihe und
ohne die Finanzkontrolle

e nationaliſtiſchen Einſtellung großer Teile
ſt dieſe Bekehrung zur Real

ikik nach Au nung
ſamen tie h nicht durch das Mittel

erzeugung. Abzuwarten
e es der polniſchen

en oder dem anderen Weg

ernſten wirtſchaftlichen Lage Polen ſich vor der

werden,
nicht mehr geht, aber bei

polniſchen Voll 3 iſt
der e eben nur mit

Parteien ſich die Gewalt-

zuhalten, ſo wird nach dem

isländiſchen ſtrengen Finanz
kſchaftliche Zukunft des polniſchen

günſtiger beurteilt werden
kurzem möglich war.

für die Nachbarn
ung Die politiſche Be

polniſche Staat durch die
einer fremden Finanzkontrolle ſtark

Man warten e daß der

kontrolle
gates viel

auch
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der polniſchen Rüſtungsausgaben, der Propaganda
ausgaben hinwirkt, daß er den geplanten Bau ſtrate
giſcher Bahnen auf ſeine Notwendigkeit ſehr ein
gehend prüft. Auch die innere wirtſchaftliche Be
wegungsfreiheit Polens iſt beſchränkt. Man kann
mit Ausgaben und Einnahmen nicht mehr ſo wild
wirtſchaften, wie es bisher der Fall war. Aber die
Wirkung ſoll ſein, daß der polniſche Staat ſich wirt
ſchaftlich erholt, ſich nach außen hin betätigt, und
dieſe Wirkung wird eintreten, wenn der amerika
niſche Berater von ſeinen Kontroll und Aufſichts
befugniſſen vollen Gebrauch macht. Als zukünftiger
wirtſchaftlicher Faktor muß Polen alſo hoch einge
ſchätzt werden.

Gerade daraus ergeben ſich die Fehler, die die
deutſche Wirtſchaftspolitik Polen gegenüber be
gangen hat. Das Reichskabinett wollte die Wirt
ſchaftsverhandlungen mit Polen verſchieben, bis die
deutſche Ernte fertig war. Man hat verſchoben, bis
die Amerikaanleihe für Polen fertig geworden iſt,
und die Folge iſt, daß man jetzt polniſchen Unter
händlern gegenüberſteht, die geſtützt auf den An
leiheabſchluß viel entſchiedener auftreten werden, als
ihre Vorgänger vor dreiviertel Jahren. Man kann
allerdings annehmen, daß auch der polniſche Finanz
berater darauf hinwirken wird, daß ein deutſch
polniſcher Handelsvertrag zuſtande kommt, aber man
darf jetzt doch nicht mehr zögern, wenn man nicht
anderen Volkswirtſchaften Vorſprung geben will.
Schon jetzt iſt man ſtark ins Hintertreffen geraten
eine Tatſache, für die die deutſche Wirtſchaft ſich bei
den deutſchnationalen Miniſtern bedanken mag.

Der Kampf gegen Trotzki
Ausſchluß noch vor dem Parteitag.

Aus dem von uns bereits gemeldeten Antrag
an das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei,
Trotzki und die anderen Oppoſitions
führer beſchleunigt auszuſchließen, iſt
zu entnehmen, daß die Mehrheit es für notwendig
hält, jetzt bereits der illegalen Tätigkeit der Oppo
ſition ein Ende zu machen, bevor der Partei
kongreß zuſammentritt, auf dem die Oppo
ſitionellen als Angeklagte das Recht hätten, ſich in
breiterer Offentlichkeit zu verteidigen. An
geſichts des entſchloſſenen Auftretens der Oppoſition
ohne Rückſicht auf frühere Abmachungen muß an
genommen werden, daß ſie den Ausſchluß mit ver
ſtärktem Widerſtand beantworten werden, und
daß die beinahe automatiſche Folge des jetzigen Vor
gehens der Parteileitung die Ergreifung ſchärfſter
Maßnahmen gegen Trotzki und ſeine Anhänger
ſein wird.

Geſtern wurde in Moskau der Jnternatio
nale Kongreß der Freunde Sowjet
rußlands exöffnet, an dem zahlreiche auswärtige
Gäſte teilnehmen. Rykow, der Vorſitzende des
Rates der Volkskommiſſare, leitet die Verhand
lungen. Das Hauptziel des Kongreſſes iſt die Stär

kung der proletariſchen Kräfte für die Ab

über die Bedeutung der Sowjetleiſtungen in den
erſten zehn Jahren. Die Anregung zu dieſem Kon
greß ging von der engliſchen Delegation
aus, die den Generalſtreik im Kriegs
falleempfiehlt. Von anderer Seite liegen An
träge gegen die Rüſtungsinduſtrie vor.

Die Poloniſterung Oberſchleſiens

Kattowis, 11. Nov. (TU) Die zwangsweiſe
Poloniſierung Oſt Oberſchleſiens wird mit allen
Mitteln weiterbetrieben. Der Auflöſung der Katto-
witzer Stadtverordnetenverſammlung ſoll jetzt die
Penſionierung des verdienten Kattowitzer Stadtpräſidenten Dr. Gornit folgen, der ſchon in preußiſcher

n an der Spitze der Kattowitzer Stadtverwaltung
tand und nach der Grenzziehung als unparteiiſcher
Beamter die Intereſſen der geſamten Bürgerſchaft
zu wahren verſtanden hat. Obwohl die Gerüchte von
dem von polniſcher maßgebender Seite erzwungenen
Rücktritt Dr. Gorniks ſchon lange in Kattowit kur
ſierten, iſt Dr. Gornik dieſer Tage wider Erwarten
von einem mehrwöchigen Urlaub zurückgekehrt. Sein
Rücktritt, der jetzt mit geſundheitlichen Rückſichten
begründet wird, ſoll bereits von den zuſtändigen
Stellen beſchloſſen worden ſein, obwohl offiziell noch
nichts darüber bekannt iſt. Mit Dr. Gornik dürften
noch andere Beamte des Kattowitzer Magiſtrats zum
Rücktritt vom Amt gezwungen werden.

ift rung ewendung von Kriegen und die Auftlä

Um den

Vor der Bildung
Die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Verwal

tungsreform ſoll jetzt erfolgen. Wie der „Demokr.
Zeikungsdienſt“ hört, wird am nächſten Sonnabend
eine Vörbeſprechung zwiſchen den beteiligten Reſſorts
der Reichsregierung ſtattſinden, an der auch das
Reichsſparkommiſſariat beteiligt ſein wird, und in
der die techniſchen Vorfragen für die Arbeit desAusſchuſſes beſprochen werden ſollen. Die Miniſterien
werden dann ihre Vertreter zu benennen haben, die
in der kommenden Woche bereits ihre Arbeiten be
ginnen ſollen.

Die Frage der
Steuervereinfachung in Bayern
München, 11. Nov. Die Frage der Staats

vereinfachung in Bayern iſt einen Schrift
vorwärts gekommen. Die Regierung nimmt
die Fühlung mit dem Paxlament auf. Vorgeſternna r Laut zunächſt eine Sitzung der Landtags
fraktion der Bayeriſchen Volkspartei ſtattgefunden,
in der der Miniſterpräſident Dr. Held in einem
gusführlichen Referat die grundlegenden
Richtlinien des Vereinfachungsplanes mitteilte,
der ſich auf eine innere Verwaltungsreform undauf eine tiefgreifende Venorgan agen der
Behörden erſtreckt. Jn den nächſten Tagen wer
den wohl auch die übrigen Fraktionen des Landtages
von dem Inhalt des Vereinfachungsplanes unter
richtet werden.

Die kommunale Grenzreſorm im weſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet.

Dem Preußiſchen Sktagatsrat iſt jetzt der
Geſetzentwurf über die weitere Neuregelung der kom
mungalen Grenzen im weſtfäliſchen e ebiet
zugegangen. Jn der Be e wird feſtgeſtellt,e der Entwurf die Sorgeveng er im Geſetz vom

Se 1926 erfolgten Neuregelung darſtelle. Die
rgänzung der damals vorgenommenen Grenzände

xungen iſt ſachlich geboten und vom Landtag in Ent
ſchließungen gefordert worden. Mit dieſem Geſetz
finde die Neuregelung der kommunglen Grenzen im

Poſten des Stadtpräſidenten bemühen ſich als Chau
viniſten bekannte nationale Polen, darunter mehrere
Abgeordnete

Die Diktatur Bratianus
Stürmiſche Zenſurdebatte in der

rumäniſchen Kammer.
Bukareſt, 10. Nop. (TU.) Jn der geſtrigen

Sitzung der rumäniſchen Kammer kam es anläßlich
einer Jnterpellation des Vertreters der nationalen
Bauernpartei, Magyaru, über die Wiedereinführung
der Zenſur zu ſtürmiſchen Szenen. Jn Beant
wortung der Jnterpellation begründete der Jnnen

die Zeitungen

Die Regiern ung übernehme für ihre M en die
volle Verantwortung. Jn ſeiner Erw rklärte
Magyarn, Duca können keine geſetzliche Grundlage
für die Wiedereinführung der Zenſur anführen. Die
Zenſur ſei nur eingeführt worden, weil der Regierung
die Beſprechung eines beſtimmten Problems nicht
paſſe. Jm übrigen ſei Miniſterpräſident Bratiann
für die Aufrollung der Carolfrage in erſter Linie
verantwortlich, weil er durch ſein bekanntes Jnter
view im „Figaro“ dieſe Frage wieder aufs Tapet
gebracht hätte. Als Duca antworten wollte, ent
ſtand ein heftiger Lärm. Nur mit größter Mühe
konnte die Ordnung wiederhergeſtellt werden.

Hierauf legte Miniſter Popesen der Kammer
den Entwurf eines Geſetzes zur Aufrechterhaltung der
Ordnung vor. Der Entwurf ſieht vor, daß jede
Aktion gegen die gegenwärtige Regierung und die
Thronordnung mit Gefängnis von ſechs Mynaten bis
zu fünf Jahren oder mit einer Geldſtrafe von 10 000
bis zu 100 000 Lei beſtraft werden ſoll. Beamte, die
ſich dieſes Deliktes ſchuldig machen, ſollen ſofort des
Amtes enthoben werden und ſämtlicher Gehaltsan
ſprüche verluſtig gehen.

Miniſterpräſident Bratiagun hat geſtern dem Re
gentſchaftsrat einen Bericht über die gegenwärtige
Lage erſtattet

Die Vorarbeiten zur Verwauungsreform

und Erweiterung der Erſtattungsvorſchriften
S J n

eines Ausſchuſſes
alten Teil des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes
porbehaltlich des Landkreiſes Hörde ihren Abſchluß.
Von den Jntereſſentengruppen, ſo heißt es in der
Begründung weiter, die eine „großzügigeRege
l un g“ verlangen, wird die jeßt getroffene Regelung
als eine gais, nicht anerkannt. Was ſie als
robgüaige Löſung im Auge haben, ſei nicht klar er
ennbar. Die Skaats regierung gebe auch mitdieſem Entwurf klar zu erkennen, ſie r
lich der For er der reſtloſen Auflöſung von Landkreiſen und einer Ver
einigung von Großſtädten ablehnendegenüberſteht, Die Begründung kommt zu
em Schluß, e die Staatsregierung die von ihr

vorgeſchlagenen, ſowie die vom Landtag bereits gut
geheißene Regelung als eine endgültige anſehen
müſſe, neben der oder gegen die ſie andere „groß
zügige“ Löſungen weder für möglich noch für richtig
halte Ob dieſes Urteil in ſpäterer Zeit bei ver
änderter Lage zu revidieren ſein werde, ſei eine Zu
kunftsfrage.

Bisher mehr als 5000 Einzelgnaden
erweiſe.

Über die bisherige et r derpreußiſchen Gnadenakkion anläßlich des 80. Geburts
tags des Herrn Reichspräſidenten e der Amt
liche re Preſſedienſt, daß die Zahl der Einzel
gnadenerweiſe in Preußen inzwiſchen bereits 5000
überſchritten hat. Die Mehrzahl dieſer Einzel
gnadenerweiſe beſteht in dem Er laß der Strafe,
die Minderheit in bedingter die t der Strafe
unter Bewährungsfriſt. Auch die Zahl 5000 iſt jedoch nur als ein borläufiges Tellergebnis
zu betrachten. Das abſchließende Ergebnis über die
Geſamtzahl der Einzelgnadenerweiſe wird erſt in ein
bis zwei Monaten vorliegen, da die in der Allge
meinen Verfügung vom 2. Oktober 1927 angeordnete
Durchprüfung der Strafakten noch u Zeit in
Anſpruch nehmen wird, und von den Oberſtaats-
anwälten, die die erſten Liſten zum 1. November ein
zureichen hatten, noch ſtändig weitere Liſten ein
gehen. Weitere Mitteilungen bleiben vorbehalten.

Muſſolinis Kampf gegen die Toten
Wien „10. Nov. Die „Wiener Neueſten Nach

richten“ ſchreiben zu dem Exlaß der italieniſchen Re
gierung, wonach die Grabinſchriften in Süd
tirol nur in italieniſcher Sprache abge
faßt werden dürfen: Die italieniſche Regierung weiß
gut warum ſie dem Südtirvler Volke auch noch dieſe
Wunde ſchlägt. Sie will es ins Herz treffen und
nicht nur dem ganzen gottesfürchtigen deutſchen
Stamme die Heimat, ſondern auch jedem einzelnen die
Stätte der Andacht und Erinnerung an die Alt
vordern rauben, ihn entwurzeln. Aber das Maß iſt
voll und wird überlaufen. Jtalien ſorgt ſelbſt dafür,
daß der Kreis der Völker, welche es beſtändig in
ihrem natürlichen Lebensrecht bedroht, in ſeinen
tiefſten Gefühlen verletzt, ſich rings zuſammenſchließt.

Perſpnenkraftwagen ſollen in Zukunft nicht mehr nach
Steuerpferdekräften, ſondern nach dem Hubraum
(Hubpolumen) beſteuert verden, und zwar ſollen in
Anlehnung an die geltenden Steuerſätze für je
100 Kubikzentimeter Hubraum bei Rädern 8 RM.,
bei Perſonen wagen 12 RM. erhoben werden. Die
geltenden hohen e riage für ſtärkere Perſonen
wagen ſollen durch Fortfall der geometriſchen Staffe
lung des Steuertarifs gemildert werden. Für Kraft
omnibuſſe, Laſtkraftwagen und Zugmaſchinen bleiben
Steuermaßſtab und Steuertarif unverändert. Die
Erhebung landesrechtlicher Abgaben von Kraftfahr-
zeugen, ſei es in Form von Beiträgen für außerge-
wöhnliche Wegeabnutzung (Vorausleiſtungen), ſei es
in Form von Wege oder Brückengeldern, ſoll weiter
hin unzuläſſig ſein. Zur Abgeltung dieſer Abgaben
und im Hinblick auf die erheblichen finanziellen Er
forderniſſe der Wegeunterhaltung ſoll der Zuſchlag
zur Kraftfahrzeugſteuer für das Rechnungsjahr 1928
in der gleichen Höhe wie bisher nämlich auf 25 v H.
feſtgeſeßt werden. Erleichterungen ſollen geſchaffen
werden durch Verbilligung der kurzfriſtigen Steuer
karten, Einführung vierteljährlicher Teilzahlungen

Steueraufkommen, das für das Rechnungsjahr 1927
auf 150 Mill. RM. angenommen wird, wird für 1928
nach den Vorſchlägen des Geſetzentwurfs auf
160 Mill. RM. geſchätzt. Die neue Regelung ſoll am
1. April 1928 in Kraft treten, bis dahin ſoll die jetzige
Vorſchrift weiter gelten.

Stegerwald gegen Köhler
Der Zentrumsführer, Reichstagsabgeordneter

Stegerwald, ſetzt ſeinen Kampf gegen die Vorlage
e Fraktionskollegen Köhler fort. Er erklärt in
er „Germania“ folgendes:

„Ab 1. September 1928, nach Beginn des fünften
Reparationsjahres, und nach Verabſchiedung der
jetzigen Beſoldungsordnung ſehen die hauptſächlichſten
öffentlichen Laſten in Deutſchland folgendermaßen aus

Reparationsleiſtungen 25 Milliarden
2. Kriegsbefchdigt e 143. Verwaltung des Reiches, der

Länder und Gemeinden r
Schule und einſchl. Penſtonen)

4. Penſionen bei der Reichsbahn und
Reichspoſt (ohne die normglen
Betriebseinnahmen und gusgaben,
ſelbſtverſtändlich auch ohne Ge
hältter

10 Milliarden
Das alles ſind nur Reparationen, Kriegs

beſchädigtenfürſorge und Perſonalausgaben. Dazu
kommen noch etwa 3 Milliarden Mark für ſonſtige
Hriegslaſten und die übrigen ſachlichen Ausgaben in
Reich, Ländern und Gemeinden

Vei ſolcher Sachlage kann ich den von der Reichs
regierung in der Frage der Beamtenbeſoldung ein
geſchlagenen Weg, „die Bezüge der Beamten für die
erſten zehn Jahre jetzt endgültig zu ordnen“, nicht
mitgehen.“

Wenn Stegerwald ſich mit ſolcher Energie gegen
die Beſoldungsreform wendet, weil nicht für ge
nügende Deckung Sorge getragen iſt, dann müßte er
folgerichtig auch die Schulporlage ablehnen, bei der

ch die Reichsregierung, wie ſie ſich leider jetzt vom
eparationsagenken vprhalten laſſen muß, nicht ein

mal überlegt hat, wie die rieſige Summe, die die Zer
ſplitterung des deutſchen Schulweſens koſten würde,
aufgebracht werden kann. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hat der Artikel Stegerwalds außerordent
liches Aufſehen hervorgerufen. Man ſieht in ihm
ein chargkteriſtiſches Symptom für die Spannung, die
innerhalb der Reichstagsfraktion des Zentrums be
ſteht und die in den Fraktionsberatungen am
Donnerstag und Freitag auch zum Ausdruck kommen

Stürme über Frankreich.
Die Stürme der letzten Tage haben allenthalben

in Frankreich, beſonders an den Küſten und in den
Häfen, großen Schaden angerichtet. So wurden im
Hafen von Douarneme ſämtliche Fiſcherboote von den

ſanken

Abrüſtungsdebatte im engliſchen Oberhaus. Jnder Oberhausdebatte über z letzte See v

er 2die britiſchefeſteſten Grundlagen des f
darx, wogegen Haldane die Meinung ausſprach,daß die einzige Politik, die zum Erſh e führen

könne, die Herabſetung der Rüſtungen
durch alle Nationen ſei.

Frauen als Bürgermeiſter in England. Die
geſtern in über 8300 Städten und Gemeinden ab
gehaltenen Bürgermeiſterwahlen ſind da
durch bemerkenswert, daß eine Anzahl von
ded zu Mayors gewählt wurden.Liverpool iſt die einzige Stadt in England, die einen
weiblichen Lord Mayor hat. Es iſt dies
Miß Margaret Begvan, die den größten Teiihres bisherigen Lebens ber Fürſorge für ver
krüppelte Kinder gewidmet hat. Sie hat in 27 Jahren
über 500 000 Pfund Sterling für eine von ihr ge
gründete Kinderwohlfahrtsvereinigung geſammelt, die
insgeſamt über 100 000 Kindern Beiſtand geleiſtet
hat. Die Parxteizugehörigkeit der gewählten Lord
Mayvrs und Mayors iſt folgende: 165 Konſervatipe,
90 Liberale, 85 Arbeiterparteiler, 30 Unabhängige
und 10, deren volitiſche Richtung unbekannt iſt.

che n n
i

n

Das

S r d C B6. Gewandhauskonzert

Dirigent: Furtwängler;
Geige: Adolf Buſch.

Toch: Komödie für Orcheſter op. 42.
Buſoni: Violinkonzert D-Dur op. 35 a.
Tſchaikowſky: Symphonie Nr. 5 e-Moll op. 64.

Die Spielfolge iſt diesmal entgegen Furtwänglers
Prinzip der Kontraſtwirkung, und ſeine Ablehnung
ſyſtematiſchen Programmaufbaus wieder aufhebend,
näch rückläufiger Thronologie (vom Gegenwärtigen
zum Geſtrigen und Vorgeſtrigen) geordnet worden.
Werke aus genialem Griff ſind in ihr nicht enthalten;
aber ſie ſind doch das, was wir heutzutage Kom
poſitionen von Niveau, von Rang oder von Format
nennen (alſo mit Kunſtausdrücken, die bereits ope
rettenreif geworden ſind). Die Spielfolge bezeichnet
zugleich die Wertfolge, vielmehr: unterſtreicht Und be
tont ſie ſo heftig, daß die „Komödie“ um die Möglich
keit eines echten Eindrucks betrogen wird.

An dem Werk von Toch entbrannte ein ſpaßhaftes
Gefecht zwiſchen Ziſchern und Klatſchern; mehr zum
eigenen Vergnügen des Publikums als um der Kom
poſition willen ſein Leben hätte ſicher niemand für
oder gegen Toch geopfert. Tant de bruit poar une
omelekte? Nämlich das Werk gibt eigentlich gar keinen
Anlaß zu Streit Sein Schluß klingt etwas rabiat;
aber warum ſoll eine „Kömödie“ nicht in grellen
Bläſergängen mit exzentriſchen Paukenſchlägen ſchließen
Im übrigen jedoch iſt die „Komödie“ in ſachlicher
Thematik und in einer klaren Polyphonie meiſterlichen
Handwerks aufgebaut; nicht nur durchdacht (oder gar
erklügelt wie die uberkomplizierten Taäktbildungen des
Anfangs und in der „Repriſe“), ſondern auch durch-
hört, namentlich in dem kontrapunktiſchen Filigran des
Mittelteiles Aber als Ganzes dennoch nicht (oder viel

Komiſche nicht aus einem feſtgefügten Lebensſtile in
die Kunſt üherſtrahlend, oder geiſtige Uberwindung
der irdiſchen Miſere oder ätzender, vernichtender Hohn,
ſondern nicht viel mehr als Feuerwerk, als freies Spiel
eines lockeren Temperamentkes.

t

Doch nicht ſoſehr ins Experimentelle der Stilaneig
nung ünd Stilbildung ſich verſteigend wie Buſoni
allerorten. Merkwürdig, daß ſeine erſtaunliche Stil
ſicherheit in der Nachgeſtaltung und Ausdeutung (ver
danken wir ihm nicht erſt die tiefſten Blicke in Bachs
Formenwelt, Strukkur und muſikaliſche Gedanklich
keit?) bei den eigenen Kompoſitionen in Schwanken
kam! So blieb er immer ein ſuchender Fauſt, hungrig
nach dem Gehalt und der Fülle der Welt, ſehnſüchtig
nach durchhörbaren Formen doch erlebte er nicht eins
im anderen, ſondern bog die beiden Zweige immer nur
in ſtändiger Anſpannung zuſammen nun ſind ſie
vexkettet, doch nicht verſchmolzen, und alle ſeine Werke
zittern Unter der kalten Glut, die wir ähnlich von
Hebbeſ und Stkrindberg kennen. Im Violinkonzert
DDur zwingt er ſich in die altertümelnde Schlichtheit
klaſſiſcher Formen; und das Werk würde nüchtern
wirken, wenn es nicht Adolf Buſch und Furtwängler
zum Blühen und Glühen brächten. Die Einzi e
keit von Buſch kommt aus ſeiner geiſtigen Dur
dringungskraft, der Reichweite ſeiner Stilbeherrſchung
und der unverwüſtlichen Jugendkraft ſeines pochen-
den Blutes Und nun Buſoni da muß Buſch
dämpfen, konzentrieren, nach innen wenden, den Uber-
ſchwang beſchneiden, ſich verflüſſigen und verflüchtigen.
Und er muß nicht nur, er vermag auch ſei es, daß
ſein Stilgebiet ſich noch mehr vergrößert hat, ſei es,
daß ſich bei ihm ſchon eine Wendung ins Männlich-
Goetheſche, ins Selbſtbeherrſchte, ins Klaſſiſch-Ge
bändigte, in die Zuflücht der formalen Scheidewand
jwiſchen innen und außen ankündigt und vorbereitet.
Dies dünkt mich noch größer, als ſich in jedem Augen
blick ganz herauszuwerfen, die Seele bloßzulegen und

leicht auch nur für uns noch nicht) überzeugend; das auszuſchreien. Und Furtwängler begleitete ſeinen ge

pflegten Garten edler und koſtbarer Tonreihen faſt be
hütſam, ihn umgrenzend, umleuchtend, ſtützend und
ſtärkend, völlig unpathetiſch.

r

Danach aber kam das ſentimentale Empfindungs
pathos von Tſchaikowſtky Eine Zeitlang bedeutete er
uns Jnbegriff Und Gipfel ruſſiſcher Muſik. Seitdem
wir aber Muſſorgſtky näher kennen, ſehen wir ſeinen
europäiſchen Charakter, in dem nur der Untergrund
ruſſiſch geblieben iſt. Und wieder übertreiben wir, in
dem wir ſeine Eingängigkeit, ſeinen melodiöſen Auftrieb
billig und banal empfinden (wie wir früher Verdi
beurteilten) Er iſt bedeutend genug, um als Meiſter
geachtet zu werden, auch wo er peinlich wirkt, wie in
der aufgeblaſenen Parademarſchfeſtſtimmung des
Schlußſatzes Furtwängler ſteigerte die Symphonie
ins Grandioſe und Monumentale, hob ſeinen Realis
mus der ſeeliſchen Dynamik (den man Programmuſik
heißen könnte) bis in die Wagnerſche Ekfſtatik des
Klanges Es ſpricht für Tſchaikowſky, daß dies möglich
iſt. Wir werden mit bombaſtiſchen Sentiments über
ſchüttet, fühlen uns faſt in einer melodramatiſchen
Welle mitgeriſſen und werden über die Schwere des
Gehaltes getäuſcht

Adolf Buſch und Furtwängler wurden mit Be
geiſterung gefeiert. Rolf Pogge.

Prof. Dr. Georg Baumert geſtorben. 76ſährig iſt
der außerordentliche Profeſſor der Naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Halle, Prof Dr. Georg
Bäumert, ein bekannter Chemiker, geſtorben. Nach
Vollendung ſeiner Studien war Baumert zuerſt als
Aſſiſtent am Techniſch-Chemiſchen Laboratorium der
Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe, und ſpäter an der
Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation Halle und am
Ehemiſ hen Univerſitäts-Laboratorium in Halle tätig

den der Univerſität Halle berufen. 1896 erhielt er
en Titel Profeſſor 1904 wurde ihm die Leitung des

halliſchen Univerſitäts-Laboratoriums für Nahrungs
mittelchemie übertragen, unter gleichzeitiger Ernennung
zum Abteilungsvorſteher am Ehemiſchen Inſtitut der
Univerſität Halle 1911 wurde er zum gußerordent
lichen Profeſſor ernannt. Baumert iſt Verfaſſer
mehrerer chemiſchwiſſenſchaftlicher Werke, ſein Lehrbuch
der gerichtlichen Chemie gilt als grundlegend

Die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft ver
anſtalket am 12. und 13. November in Stuttgart ihre
diesjährige Hauptverſammlung Die Beratungen er
folgen am 12. Rovember in den Räumen der Stutt
garter Techniſchen Hochſchule. Für den 13. November
iſt eine öffentliche Kundgebung geplant, in der mehrere

edner über beſondere Erfolge ünd Aufgaben deutſcher
Wiſſenſchaft ſprechen werden.

Hundert Jahre Techniſche Hochſchule in Dresden.
„Die Techniſche Stadt. Die Techniſche Hochſchule in
Dresden begeht im nächſten Jahre die Feier ihres
hundertjährigen Beſtehens Aus dieſem Anlaß wird
eine Ausſtellung „Die Techniſche Stadt“ veranſtaltet,
welche die Merkmale einer neugeitlichen Stadt denen
einer Stadt vom Jahre 1828 gegenüberſtellt

Das zweite Händel Feſt der Deutſchen Händel- Geſell
ſchaft, das im Oktober dieſes Jahres geplant war, findet
erſt im Januar 1928 in Kiel ſtatt. Für das dritte
deutſche HändelFeſt iſt Händels Geburtsſtadt. Halle,
vorgeſehen.

„„Die Reformation in Heilbronn“ als Drama.
Wie die „Neckar Zeitung zu melden weiß, arbeitetder bekannte Herankeeer der „Zeitwende“, Tim
Klein, an einem dramatiſchen Feſtſpiel, das die Re
formation in Heilbronn zum Gegenſtand hat und das
1928 oder 1929 in Heilbronn aufgeführt werden ſoll.

1881 habilitierte er ſich als Privatdozent der Chemie
an der Univerſität Halle. 1891 wurde er als Vorſteher

Jm Mittelpunkt des Werkes ſteht die Geſtalt des
Predigers Lochmann, der in den Glaubenskämpfen
jener Zeit eine hervorragende Rolle ſpielte

Ankern geriſſen und ſtark beſchädigt. Fünf Boote
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er ren ſt ücke aus Nickel ſind bereits
über 12 Millionen hergeſtellt. Jm e

den n ehe diehandenen Mengen an Kupſermünzen nicht auf
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Martinstag
Der Martinstag war ſchon frühzeitig ein beliebter

Feſttag. Die Gans war urſprünglich dem heiligen
Martin geweiht, weil er ſich in einem Gänſeſtall ver
ſteckt haben ſoll, als er zum Biſchof in Ausſicht ge
nommen war. Und die Gänſe wurden denn auch am
Martinstag zum beliebteſten Feſtſchmaus Der Mar
tinsſchmaus blieb vielfach nicht auf die Wohnungen
beſchränkt, denn recht häufig waren die Martinsfeſt
lichkeiten Veranſtaltungen, an denen unter Leitung
des Bürgermeiſters alle Bewohner teilnahmen. Da
bei wurden auch Umzüge veranſtaltet und Martins-
feuer angezündek. Noch im 17. und 18. Jahrhundert
ing es überall in Deutſchland bei den Martinsfeſt
ichkeiten hoch her. Selbſt Bürgermeiſter mußten

nach derartigen Veranſtaltungen oft zugeſtehen, daß ſie
der dazu gehörige Martinstrunk „unter die Bank“
gebracht hätte und daß wohl alle des Guten ein
wenig zuviel getan hätten. Am Martinstag durften
auch Martinskuchen, Martinsbrezeln, Martins-
wecken, Martinshörnchen und Martinsgeigen nicht
fehlen, ebenſo wie die Martinsfeuer in den Gegenden
um den Rhein noch nicht verſchwunden ſind. Häufig
war früher auch das Ausſpielen und Ausſchießen von
Martinsgänſen. Jn manchen Gegenden hieß die
Zeit um den Martinstag noch immer Schlampwoche,
in den Niederlanden wird ſie Fett- oder Schlacht
woche genannt, und in Norwegen, wo um dieſe Zeit
viel Ferkel geſchlachtet werden, die Ferkelzeit. Früher
gab es auch viele fromme Stiftungen, aus deren
Zinſen arme Leute jedes Jahr einen Martinsbraten
erhielten. Jn den Großſtädten und Jnduſtriebezir
ken iſt von den alten Martinsbräuchen nicht mehr
piel übriggeblieben, dagegen ſind ſie draußen auf dem
Lande, zum Teil wenigſtens, noch immer anzutreffen.
Noch nicht vergeſſen ſind auch die alten Bauernregeln,
die dem Wetter am Martinstage einen Einfluß auf
das e Wetter zuerkennen. So heißt es„Wolken am Martinitag, der Winter unbeſtändig
werden mag.“ „Wenn auf Martini Nebel ſind, dann
wird der Winter ganz gelind.“ Ferner heißt es
„Am Sankt Martin pflegt der Winter einzuziehn“
und. „Kommt Sankt Martin, mach Feuer im Ka
min.“

Die Saale ſteigt. Jnfolge umfangreicher
Niederſchläge in den Thüringer Gebieten hat ſich auch
im Mittellauf der Saale ein ſchnelles Steigen be
merkbar gemacht. Jn der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag iſt die Saale um etwa 1 Meter geſtiegen
und das Steigen hält noch immer an. Vom Oberlauf
kommen Hochwaſſermeldungen, doch iſt für unſer Ge
biet noch nichts zu befürchten.

Die Auszahlungen der Zuſatzrenken und Nok
ſtandsunterſtützungen erfolgt für Kriegsbeſchä-
digte und Kriegerhinterbliebene amMontag von 15-18 Uhr und für Sozial
rentner am Dienstag von 15—18 Uhr in der

Kämmereikaſſe Rathaus am Markt.
Die Kupfergeldflut. Fünfmarkſtücke

gibt es bis jetzt 7650 163. Zu den bis Ende Sep
tember geprägten kamen im Oktober weitere 4 660884.

zu etwas über 7 Millionen Stück
Mhnat ſind merkwürdigerweiſe auch

obgleich der

zunehmen vermag. An der Prägung der Pfennig-ſtücke waren die Münzen von nen Mulden
hütten, Stuttgart und Karlsruhe beteiligt, an der
von Münzen aus Silber und Nickel alle Münzſtätten.

S Zuläſſige Größe der Poſtkarte. Es ſcheint
noch nicht allgemein bekannt zu ſein, daß Poſtkarten,
die größer ſind als die in den Abmeſſungen von
14,8 10,5 om amtlich ausgegebenen Poſtkarten, gegen
die Poſtkartengebühr nicht mehr befördert werden,
ſondern der Briefgebühr unter liegen. Es
liegt im Jntereſſe der Verſender, die Beſtimmungen
genau zu beachten, weil ſolche unzuläſſigen Poſtkarten,wenn e nur mit der Poſtkartengebühr freigemacht

ſind, mit Nachgebühr belaſtet werden müſſen.
Teilweiſe Ausgabe von Reiſegepäck. Es kommt

ſowohl im Berufsreiſeverkehr als auch im privaten Ver
kehr ſehr häufig vor, daß Reiſende mehrere Gepäck
ſtücke in der Gepäckaufbewahrungsſtelle abholen. Da
bei den Abfertigungsbeamten hin und wieder Zweifel
auftauchen, ob eine ſolche teilweiſe Aushändigung zu
läſſig iſt, iſt es von Jntereſſe, zu erfahren, daß die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft auf eine Eingabe der
Reichsvereinigung der Reiſenden und Vertreter im Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten geantwortet hat, daß
dem Antrag eines Reiſenden auf nur teilweiſe Ab
nahme ſeines Gepäckes entſprochen werden kann. Jn
ſolchen Fällen ſind die ſofort auszuliefernden Gepäck
ſtücke nach Zahl und Gewicht als abgegeben auf der
Rückſeite des Gepäckſcheines zu vermerken, und der
Schein iſt dem Reiſenden zur ſpäteren Empfangnahme
der übrigen Gepäckſtücke zurückzugeben.

Kinder im Uber die Mitnrhme
von Kindern in die Abteile der Schlafwagen
herrſchen noch vielfach Unklarheiten. Jm all
gemeinen gelten hierfür die gleichen Beſtimmungen
wie für die Mitnahme von Kindern in die Züge.
Für Kinder unter vier Jahren brauchen alſo keine
Bettkarten gelöſt zu werden, wenn für ſie ein be
ſonderes Belt nicht beanſprucht wird. Wird für ein
Kind unter vier Jahren aber ein beſonderes Bett
beanſprucht, ſo iſt außer einer Bettkarte zum vollen
Preis auch eine Fahrkarte zum halben Preis zu
löſen. Für ein Kind bis zu zehn Jahren iſt neben
der Fahrkarte zum halben Preis ine Bettkarte zum
vollen Preis zu löſen. Für wer Kinder unter zehn
Jahren, die zuſammen ein Bett benitzen, iſt eben
falls nur eine Bettkarte zum vollen Preis zu löſen.

Handel in den Zügen. Trotz wiederholter Hin
weiſe auf das Verbot des Handelns in Zügen iſt es
in letzter Zeit wieder vorgekommen, daß in den
Zügen Waren aller Art durch reiſende Händler feil
geboten und das reiſende Publikum hierdurch ſehr
beläſtigt wurde. Das Zugperſonal iſt erneut an
gewieſen worden, gegen Perſonen, die beim Feilbieten
von Waren oder beim Betteln in den Zügen an
getroffen werden, unnachſichtlich einzu
ſchreiten. Die Reichsbahn würde es dankbar be
grüßen, wenn ſie durch das reiſende Publikum dabei
ünterſtüht würde und empfiehlt, in vorkommenden
Fällen die Namen ſolcher Hauſierer uſw. durch einen
Zugbegleitbeamten auf friſcher Tat feſtſtellen zu
laſſen, damit gegen die grobe Unſitte eingeſchritten
werden kann.

Schafſt Radfahrwege in Stadt und Land
Der Provinzialausſchuß der Rheinprovinz hat be
ſchloſſen zunächſt 150,000 M. zur Anlage be
fonderer Radſfahrwege zu bewilligen, die
völlig getrennt vom übrigen Verkehr anzulegen ſind.
Der gleiche Betrag ſoll aus der Hrwerbsloſenfür
ſorge demſelben Zweck zur Verfügung geſtellt werden
Die ungeheure Verbreitung des Fahrrädes in Ber

end

Am Donnerstag abend erſchoß der Kraftwagen-
führer Albert Meycher in der Notwehr mit einem
Jagdgewehr den 40jährigen Maler Max Ribuſchka
aus Berlin der verſucht hatte, in die Ziegelei von
Roſch einzubrechen.

Zu dem blutigen Vorfall erfahren wir noch fol
gende Einzelheiten: Jn die Ziegelei von Roſch in
der Leipziger Straße war ſchon mehrmals einge
brochen worden, weshalb der Beſiher nachts ab und
zu Angeſtellte zur Kontrolle durch das Gehöft gehen

ließ.
Am Donnerstag abend gegen 2028 Uhr machte der

Chauffeur Albert Mehſcher wieder eine derartige
Runde und hatte zu ſeinem Schutze das Jagdgewehr

ſeines Herrn bei ſich. Beim Eintreten in die
Scheune kam plötzlich aus dem Dunkel eine Geſtalt
auf ihn zu. Der Wächter vermutete ſofort einen
Einbrecher und rief ihm „Hände hoch!“ zu, indem
er das Gewehr in Anſchlag brachte. Der Eindring-
ling reagierte aber auf den d nicht, ſondern
drang auf den Wächter ein, ſo daß dieſer zwei

e
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bindung mit der ebenfalls zunehmenden Motori
ſierung des Verkehrs fordert gebieteriſch urch
greifende d en zur ſpäteren reibungsloſen
Abwicklung desſelben. Selbſt die rechniſch voll
kommenſte Straßenoberfläche kann eine Hefährdung
der 12 Millionen Radfahrer durch die mer
chneller fahrenden Autos nicht verhüten; das
adikalmittel bildet einzig und allein die Sch rffung

beſonderer Wege. Es wäre zu hoffen, daß auch die
übrigen Provinzialverwaltungen in derſelben Weiſe
vorgehen zum Beſten des geſamten Verkehrslebens.

Der nächſte Krieg. Am Sonntag nachmiktag
ſpricht im „Tivoli“ der General a. D. Dr. h. e.
von Schoengich über das Thema „Der nächſte
Krieg“. Der alte General, der ehrlich genug iſt,
ſeine Meinungsänderung über den Krieg, trotz
Achtung durch ſeine Standesgenoſſen, ehrlich zuzu
geben, wird als „Fachmann“ ein Bild Zeichnen von
dem Verlauf eines kommenden Völkermordens, das,
aller Romantik entkleidet, das Vergangene an Furcht
barkeit noch übertreffen wird. Beſonders eingehen
wird der Vortragende auf den
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zuſammen. Die ſofort perſtändigte Polizei ſchickte
mehrere Beamte an den Tatort, die den Getroffenen
als Leiche vorfanden. Der erſte Schuß hatte ihn
in die rechte Schläfe getroffen und die ganze Ge
ſichtshälfte zerriſſen, während der zweite vom Rücken
her eingedrungen war. Nach den vorgefundenen
Papieren handelt es ſich um den 40jährigen Maler

Max Ribuſchka aus Berlin, der einen am
Tage vorher in der Ziegelei geſtohlenen Mantel an
hatte. Jn ſeinen Taſchen befand ſich noch eine
Taſchenlampe und eine Zange. Bei dem Einbruch
am Mittwoch abend, bei dem der Mantel geſtohlen
wurde, den der Tote trug, iſt auch noch ein Fahrrad
verſchwunden.

Das Rad konnte bisher noch nicht wieder herbei-

geſchafft werden und man nimmt an, daß der Ein
brecher es in der Nähe verſteckt oder bei einem
Komplicen untergeſtellt hat.

Der Tote wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht und der Kraſtwagenführer in Schußtzhaft bis
zur vollſtändigen Klärung der Angelegenheit ge

Schüſſe abgab. Schwer getroffen ſank der Fremde nommen.
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teidigungskrieg und die Beſtrebungen der Kriegs
dienſtherweigerer. Es wäre zu wünſchen, daß unſere
Jugend, der leider noch oft der Krieg als friſch
fröhlicher Feldzug“ dargeſtellt wird, einmal einen
Einblick in den Wahnſinn modernen Maſſenmordes
erhielt, jedoch iſt leider anzunehmen, daß man ihr
wieder rät, dagegen die Augen zu verſchließen.

Die Hauptverſammlung der Sterbekaſſe für
Beamte und Lehrer im Kreiſe Merſeburg
am Donnerstag war leider ſchlecht beſucht und daher
für den Hauptpunkt „Auflöſung der Kaſſe“ beſchluß-
unfähig Für Montag, den 31. November, wird da
her eine außerordentliche Mitgliederverſamm lung einberuſen, die ohne Rückſicht auf
die Zahl der Erſchienenen über den einzigen Punkt
„Auflöſung der Kaſſe und Verteilung des Kaſſenver
mögens“, beſchließen wird.

Einen FriedrichHegar Abend veranſtaltet am
Sonntag abend, im Schloßgartenſalon, der Dilettan
tenverein Merſeburg zu Ehren des bekannten Schweizer
Komponiſten, für den als Mitwirkende das Horn

ſogenannten Ver quartett des Beamtenorcheſtervereins gewonnen iſt. umfaßt diesmal infolge Satungsänderung nur neun
e

er Chöre liegt in den Händen des Chor

Der Guſtav-Adolf-Verein.
Am Sonntag, 17 Uhr, findet die Hauptverſammlung

der hieſigen Orksgruppe des Guſtav Adolf-Verein
ſtatt. Der Feſtgottesdienſt in der Altenburger Kirche
ſteht unter Leitung des Paſtor Mehl, Schlettau, und
wird belebt durch die Darbietungen des Altenburger
KHirchenchores Jm Anſchluß an die Predigt wird ein
Bericht über die Tätigkeit und weiteren Aufgaben des
Guſtav Adolf Vereins gegeben werden, der ein leben
diges Bild von dem Reichtum evangeliſchen Glaubens
lebens bietet Da die fruchtbare Arbeit des Vereins
ſich der Anerkennung und Teilnahme aller evange
liſchen Kreiſe e azunehmen, daß die Ver
anſtaltung ar den rechten Widerhall
finden wird

Der Umnbau der Gotthardtsbrücke
macht auf der Weſtſeite gute Fortſchritte
wärtig wird eine feſte Zemer
damit auch dieſe S
ſtarken Verkehrs gerech rd.

Die Verhandlungen des Magiſtrats mit dem
Beſitzer der „Grünen Linde“ haben zu einer Eini
gung geführt. Zur Durchführung des Bürgerſteigs
in der vorgeſehenen Breite tritt der Beſitzer eine
Ecke des Grundſtücks in einer Tiefe von 2,60 Meter
ab. Das Obergeſchoß wird in Form eines Erkers
über die Fluchtlinie hinausragen und der Anblick
zunächſt wenig ſchön ſein, doch iſt es zu begrüßen,
daß wenigſtens der Bürgerſteig in der vollen Breite
am Grundſtück entlang geführt werden kann.

Zwiſchen dem Bürgerſteig am Teich und der
dreieckigen Jnſel an der Einmündung der Weißen
felſer Straße wird nun eine lange Jnſel für die
Fahrgäſte der Mübag errichtet.

Jahreshauptverſammklung
des Merſeburger Motorſportklubs.

Der Merſeburger Motorſportklub hielt am
Donnerstag abend im Reſtaurant „Hohenzollexn“
ſeine Jahreshauptver ſammlung ab. Mit
über einſtündiger Verſpätung wurde die nur mäßig
beſuchte Verſammlung vom erſten Vorſitzenden,
Matthies, eröffnet und nach Bekanntgabe der
Eingänge, Genehmigung der letzten Niederſchrift, ſo
wie Aufnahme neuer Mitglieder der Jahres
bericht erſtattet. Das abgelaufene Geſchäftsjahr

S



Seite 4.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 11. November 1927. Nr. 265.

Monate I. Januar bis 30. September). Die Mit
gliederzahl iſt von 27 auf A geſtiegen, was aber im
Verhältnis zur Sportbewe ung als viel zu geringbezeichnet werden muß. Ser en be zeichnete
vdann ein Bild von der Tätigkeit des Klubs auf
portlichem und e uſchagftlichem Gebiete und gab
ann noch einen kurzen Bericht von der Gauhaupt

verſammlung. Von Wichtigkeit für die Mitglieder
iſt die ſam 19 NRobember 1927 in Merſeburg
im Neuen Schützenhaus“ ſtattfindende Haupt
wer ſammlung des Südbezirks. nJghresbericht über die ſportlichen Veranſtaltungen
erſtattete der erſte Sportwart, Ehrentraut.
Sie ſind alle mehr oder weniger zur r
der Beteiligten verlaufen; es ſteht nur noch die Er
n der angeſetzten Fahrt nach dem Fortuna
park bei Leipzig gous. Bei den vom Bezirk ver
gnſtalteten Werkungsſfahrten ſind von den beteiligten
Klubmitgliedern ſehr gute Reſultate erzielt und ver
ſchiedene wertvolle Preiſe errungen worden Kaſſierer
Kraft erſtattete den Kaſſenbericht.

Die Neuwahlen des Vorſtande s für die
ſahungs- und turnusgemäß ausſ heidenden Herrenhrachten inſofern eine Veränderung, als die e
Heyne als zweiter Sportleiter und Polack als
zweiter Schriftführer gewählt wurden. Die Herren
Hölzer (zweiter Vorſiender) und Steinb rück
le Kaſſierer) wurden wiedergewählt. Als Bei
itzer wurden die Herren Nürnberger r
De rn und Stern für n re gewählt
Der Punk Verſchiedenes nahm einen breiten
Raum ein. Während der Wintermonate ſollen jeden
Donnerstag wieder zwangloſe Zuſammenkünfte ab
harten werden. n noch allerlei Wünſche vor
gebracht und neue Anregungen für ſportliche und
geſellſchaftliche Veranſtaltungen in Vorſchlag gebracht
waren, wurde die Verſammlung in vorgerückter
Stunde geſchloſſen.

Gaſtſpiel
der Mitteldeutſchen Volksbühne

„Das Mädel vom Rhein.“
Die Mitteldeutſche Volksbühne, ein Enſemble von

Künſtlern verſchiedener Theater unter der Direktion
von G. Weite veranſtaltete im Union-Lichtſpiel
theater ein Gaſtſpiel, eine Operette „Das Mädel
vom Rhein“, das recht gut beſucht war. Die Hand
lung ſteuert, wie dies in mitte mäßigen Operetten
der Fall iſt, auf wei Liebespaare zu, die erſt zwiſchenFährniſſen verſchiedenſter rt er lieren und
an den Stellen ihrer größten Verzweiflung Duette
und Terzette ſingen, ſtatt ſich ohne weiteres in die
Arme zu nehmen. Die Handlung des Madels vomRhein iel zur Zeit der Befreiungskriege bei Caub

in der Schenke eines dicken Gaſtwirts Pitter (H.
Weitze), der ſeine Rolle mit viel Humor und
Natürlichkeit erledigte. Ein Wandergeſelle, der dann
u einem Grafen wird, der Sohn aus niedrigem
Stande, ein „echt deutſches“ und ein anderes weniger
„echt deutſ es“ Mädchen, ein franzöſiſcher Chevalier,
her neben ei ſein Deutſch nicht gebrochen genug

rach, das iſt das Jnventar dieſer mittelmäßigen
Operette dazu kommt immer wieder Rhein, Wein
und Liebe vor in ewigen Wechſelgeſängen. Dies die
Operette. Was die Spieler anbelangt, muß feſt
geſtellt werden, daß ſie init Eifer und Luſt ſpielten;
gut ſang vor allem der Baron Hans Leo Barryſ,
deſſen Stimme im Geſpräch zu weich klang, Anton
Flieder Zimmer belebte die ermüdenden Duette
und Solt durch ſeinen burſchikoſen und friſchen
Humor er müßte aber noch
einen Dialekt i der jedenfalls war e
Sie Zerrbild des rheiniſchen und Lliniſchen

ialekts.

oſtüm, ſangen ſehr nett und mit anſprechendenStimmen, e daß einzelne Schlager wiederholt
wurden unter großem Beifall des vollen Theaters.

c

Der nächſte Theaterſonderzug
nach Halle

wird am Sonntag, dem 27. November 1927, aus Rich
tung Merſeburg-Mücheln- Querfurt ge
fahren. Das halliſche e gibt an dieſem
Tage „Fidelio“ Oper in 2 Akten von Ludwig van
Beethoven als Fremdenvo tellung. Es gelten wieder
um die ermäßigten iſenbahnfahrkarten und
Theaterkartenpreiſe. Für dieſe zweite Fremdenvor
ſtellung ſtehen mehr Karten zur Verfügung als
das vorige Mal, und um den vielfachen Wünſchen
entgegenzukommen, werden Vorbeſtellungen au
Theaterkarten nicht angenommen und Karten auch
nicht vorverkauft. Der Verkauf der Theaterkarten
findet nur bei den Fahrkartenausgaben in Quer
urt, Mücheln, Frankleben und Merſes
urg bei gleichzeitiger Löſung von derer

karten ſtatt. Der Kartenverkauf beginnt am Mon
tag dem Nobember, um 18 Uhr. Es ſei wieder
holt empfohlen, die Theaterkarten Tnreicen zu
ver da auch dieſes Mal mit frühßeitigem Aus
ver

Wie ſoll ein geſundes Schlafzimmer

ausſehen?
Der Menſch bringt etwa ein Drittel ſeines

Lebens im Schläfsimmer zu. Das Schlafzimmer
iſt alſo der meiſt ben uhte Raum der ohnun
nd bedarf daher ganz beſonderer Beachtung un
Pflege. Eine ſolche läßt ſich auch zu Zeiten der
Wohnungsnot in Stadt und Land leicht ermöglichen,
wenn man nur in die Geheimniſſe der Schlafzimmer
hygiene ein wenig eindringt

de ſoll als Schlafraum das größte und
ruhigſte Zimmer der Wohnung gewählt werden,
und ſeine Belegung nicht mit zuviel Perſonen ge
ſchehen. Man ſcheue nicht davor zurück gegebenen
falls auch die ſonſt wenig oder gar nicht benutzte „gute
Stube“, wenn ſie den obengenannten Anforderungen
genügt, als Schlafraum zu verwenden.

Das Bett ſoll zweckmäßig frei und von allen
Seiken zugänglich im Zimmer ſtehen. Das iſt be
ſonders in Tagen der Krankheit von e Die
Bettſtelle wähle man tunlichſt aus Metall, weil hier
bei die Reinigung leicht und das Einniſten von Un
geziefer unmöglich iſt. Das Bett ſelbſt enthalte zu
nächſt eine mehrteilige, leicht Hherausnehmbare,
harte Matraße. Eine ſolche iſt beſonders für
den Säugling wichtig, damit die Wirbelſäule eine
feſte Unterlage bekommt und dadurch Verkrümmung
vorgebeugt wird. Eine Unſitte iſt es, das Bett mit
einem großen Bau von Federbatten anzufüllen, die
den Luftzutritt wehren, die Schweißbildung begün
ſtigen und ſo einen unangenehmen, faulen Geruch
erzeugen.

Für den geſunden jugendlichen Menſchen iſt
es hygieniſch richtig, ſich möglichſt nur mit einer
Wolldecke (Steppdecke), im Winter allenfalls noch mit
einem „Plumegau“ zuzudecken, und als Kopfkiſſen ein
flaches, hartes Kiſſen zu benutzen. Die Bettwäſche
muß ſelbſtverſtändlich reinlich ſein. Jm allgemeinen
pflegt man leinene Wäſche zu benutzen, indeſſen iſt

auf gerechnet werden muß.

verraten, was er für

bets. Finnchen, das Mädel vom Rhein, undJulietta, die er e in einem wenig pariſeriſchen

ſowohl die Kälte des Leinenſtoffes wie n unzu
reichende Fähigkeit, den Schweiß aufzu augen Und
Luft durchzulaſſen, vom Standpunkt der Hygienenicht empfehlenswert, Baumwoſſe iſt zweckent
ſprechender. Ein Wechſel der Bettwäſche ſoll mög
lichſt alle 8 bis 14 Tage vorgenommen werden.

Die Temperatur des Schlafraumes ſoll im all
gemeinen 10 bis 14 Grad Celſius e über, aber
auch nicht weſentlich unterſchreiten. er zu rheu
matiſchen oder katarrhaliſchen Erkrankungen neigt,
wird guttun, die Temperatur des Schlafzimmers
n perſönlichen Bedürfniſſen anzupaſſen und zur

ermeidung von Erkältungen, ſpeziell von Schulter
rheumatismus u. dal im Bett eine wollene Schlaf
jacke anzuziehen. Am geſündeſten iſt das Schlafen
in gänzlich ungeheiztem Raum und bei offen em
Fenſter. Um Zugluft zu vermeiden, empfiehlt es
ſich, das Fenſter nicht im Schlafzimmer ſelbſt,
Rean einen Fenſterflügel bei geöffneter Tür im

ebenraum offenzuhalten, Zweckmäßig wird man
dabei durch Vorziehen einer Gardine eindringenden
Staub nach Möglichkeit abzuhalten ſuchen

Mindeſtens morgens und abends muß der Schlaf
xgum gründlich gelüftet werden. Betten und

atratzen ſollen in kurzen Zeiträumen an die Luft,
am beſten an die Sonne, gelegt werden. Alle un
nötigen Staubfänger, wie Betthimmel, Teppiche,
Bilder, Nippesſachen uſw., ſuche man aus dem
Schlafzimmer überhaupt zu entfernen. Alltägliches
naſſes Aufwiſchen der Fußbböden iſt überall dort not
wendig, wo die Reinigung nicht durch einen Staub
ſauger ſtattfinden kann. Schließlich ſei noch darauf
n gewieſen, daß das Hexraushängen von Bettvor
gern aus dem Zimmerfenſter eine unhygieniſche

Rückſichtsloſigkeit gegen die darunter dohnenden
darſtellt.

Land wirtſchaftliche Schulen
Unter der Verwaltung der Landwirtſchaftskammer

ſtehen in der Proving 28 Landwirtſchaſtliche Schulen
Die Anſtalten haben in dieſen Tagen den Unterricht
aufgenommen Sie ſind in erſter Linie errichtet, um
n andwirten aus dem bäuerlichen Beſitz Ge
egenheit zu geben, ſich die thedretiſche Fachausbil

dung für ihren ſpäteren e zu erwerben. Da
in dieſem Jahre in einzelnen Gegenden die Herbſt
arbeiten verſpätet beendet ſind, können Aufnahme
eſuche noch Berückſichtigung finden Jeder jünge
andwirt ſollte heute außer der praktiſchen Aushil

dung eine e e Ausbildung genoſſen
aben. aher verſäumt es nicht, Landwirte, Eure
öhne auf die Landwirtſchaftlichen Schulen zu

ſchicken. Nähere Auskunft erteilen die Direktoren
e Landwirtſchaftslehrer jederzeit gern und koſten
os.

Neues Spruchbuch für die Schulen der Provinz
Sachſen.

Jn Verbindung mit dem Provinzialſchulkollegium
und den Regierungen in Magdeburg Merſeburg und
Erfurt hat das Evangeliſche Konſiſtorium e
Provinz ein Spruchbuch für die Schulen der Pro
vinz Sachſen vorbereitet, das für den Religions- und
Konfirmandenunterricht als Handreichung dienen ſoll
Das Spruchbuch hat auf der Provinzialſynode vor
gelegen und iſt von ihr begrüßt worden Jn gemein
ſamer Arbeit dürfte damit eine Grundlage religi
öſen Memorierſtoffes exarbeitet ſein, die nicht nitr
den Wünſchen der Kirche, ſondern in erſter Linie
auch denen des Schulunterrichts Rechnung trägt und

enüge tut.
c

Die Sicherung der Eiſenbahnübergänge.
J Reichsherkehrsminiſterium fand eine Beſpre
chuünt der beteiltgten Kreiſe über Fragen des Straßen
verkehrs au e e ängen in Schienen
höhe ſtatt. Es wurde hierbei feſtgeſtellt daß die be
abſichtigte und zum Teil ſchon ürchgeführte Auf
tellung der neuen „Warnungs tafeln füren Kraftfahrzen gen tehrt als eine
Ve a erung des früheren nd anzuſehen
iſt. Es eſteht die Abſicht, dieſe Tafeln in größerem

mfange als in der Verordnung vorgeſehen anzu
wenden

Auch ſoll der Frage über Verwendung von
aken vor der hinter den genannten War

nüngstafeln für den Kraftfahrzeugverkehr näherge
treten werden, um ſie an beſonders ungünſtigen
Stellen beſſer erkennbar zu machen. Da übrigens
aus anderem Anlaß die an den Bahnübergängen zur
Zeit vorhandenen Warnungstafeln der Eiſenbahn
vorausſichtlich durch Warnkreuze erſetzt
werden ſollen, dürfte in Zukunft auch eine beſſere
Kennzeichnung der Ubergänge ſelbſt eintreten. Eine
Reihe anderer techniſcher Einrichtungen (Lichtgzeichen
u. dal.) und verkehrspolizeilicher Regelungen wurde
eingehend erörtert; ſie werden weiter verfolgt werden.

Tageskalender.
Freitag, 11. November.

net „Sonne“: Die letzte Nacht. Unidn
theater? Teſtament des Goldſuchers. Die rote
Tlie. Kammerlichtfpiele: Favorit „Liebe“. Der
Schrecken von Texas, Reiſchsverband der
Kriegsbeſchädigten: Wohltätigkeitsheranſtaltung.
ſenkten urg“: Ball. „Hohenzollern Winzer
e t.

Sonnabend, 12. Nvvember.
Turn u. Sportverein 1885: Stiftungsfeſt. Euterpia:

Theaterabend. REK. Verſammlung. Bürger
hof: Hauskirmes „Saalekrug“ Leung: Konzert.
Zum Kaiſer“, Schkopau: Theater und Ball

Wetterwarte.
V. W. am 12. 11. (Sonnabend) Kühl, ziemlich

trüb, ſtrichweiſe zuweilen aufheiternd, Riederſchläge
a ünd dort Nachttemperatur auf Null 18. I.
ler Kühl, wolkig bis trüb, zeitweiſe auf
eiternd, Niederſchläge.

Wie wird das Wetter am Sonntag?
Obwohl ſich das Wetter über Nordeuropa ſchon

lange recht winterlich geſtaltet hat, und obgleich zeita Schwaden kälterer Luft bis nach n and
vorſtießen, hat ſich bei uns auch nach dem A. ſchluß
der Warmwetterperiode die Temperatur noch milde

eſtaltet. Und auch in der Mitte der Woche, wo kalte
uftmaſſen borgedrungen waren, zog ſchnell ein tiefes

Minimum von Spanien heran, das uns auf ſeine
Südſeite brachte, nun Erwärmung zeitigend Am
Miliwoch war mit ſtarkem Fallen des Barometers
und Regenwetter von Südwesten eine Störung im
Anzuge, eine neue aus ähnlicher Richtung wird
folgen, das Wetter wird ſich recht wechſelvol geſtalten
und der Kampf zwiſchen warmen und kalten Luft
De pielt ſich mehr und mehr in den mittleren
Teilen Europas ab. Der Sonntag wird ſich auch
unbeſtändig mit Niederſchlägen und Wind bei wech
ſelnden Temperaturverhältniſſen zeigen.

Aus dem Zweckverband Leung
Leunawerke, 11. Nov. Schwerer Stur z.

e als ördentlicher Menſch ſeinen Lebensrettern

Der Zimmerer Walter Fiſcher von hier ſtürzte im

Leunawerke von einem Bau mehrere Meter hoch her
unter, wodurch er ſich den Bruch beider Beine und
ſchwere innere Verletzungen zugezogen hat.
Er mußte in das Krankenhaus in Merſeburg über
geführt werden.

Reichsvorführung der Rübenmaſchinen
S Wünſchendorf, 10. Nov. Eines zahlreichen Be

e von annähernd 400 Perſonen erfreute e die
orführung der Rübenerntemethoden auf den Fe dern

von Gutsbeſitzer Kurt Hülße in Wünſchendorf, bei
welcher u. a. auch die Oberklaſſe der rn
lichen Schule er anweſend war. Mitgroßem Intereſſe wurde die Arbeit der Maſchinen
verfolgt und begutachtet. Vom Reichsminiſterium
ür Ernährung und Landwirkſchaft werden nur zwei

Verfahren gezei t, denen ſich ein drittes als Privat
vorführung angliederte. Es wurde zuerſt gerodet
mit der einreihigen Zuckerrübenköpfe und rn
maſchine der Firma Walter K Kufſer, Schweinfurt.
Die Maſchine köpft und rodet in einem Arbeits
gang und legt das Kraut und die Rüben in gekrennten Reihen ab. Zum Vergleich gezeigt wurde
das Verfahren, das von dem Jnſtunt für Land
arbeitsforſchung in er e ausgearbeitet
worden iſt. Es werden hier die Rüben mit einer
ſogenannten Köpfſchippe oder Köpfhace vor dem
Heben geköpft und dann mit dem Pommritzer Rode
flug gehoben, dem zum Zwecke der Schmutzentfernung
eine Reinigungsegge ſolgt. Ferner zeigte dien Bertheld Vor gen Lauchſtädt, den

nterneſſger Rodeflug, der die Rüben ſowohl im ge
köpften als auch im ungeköpften Zuſtand gut anhebt
und ſeitwärts ln Gegen 11 Uhr ſchloß ſich
im Gaſthaus eine Ausſprache an. Nach urzet
Begrüßung entwickelte ſich eine lebhafte Debatte in
deren Verlauf Diplomlandwirt Kleinknecht von
der e t en der Deutſchen Landwirtſchaſts
geſellſchaft in Berlin Auskunft über mancherlei

ragen gab. Weitere Prüſungen müſſen nun noch
ie Leiſtung der einzelnen Geraäte feſtſtellen wenn

dieſelbe auch je nach den Verhältniſſen immer wechſeln
wird. Das rege Intereſſe an der e e zeigt
jedenfalls, wie wichtig ein gemeinſames Weiter
arbeiten von Jnduſtrie und Landwirtſchaft auf dieſem
Gebiete iſt.

S Oberelobican. 11. Nov. Der Geiſt geht
wieder um. Vor einiger Zeit berichteten wir von
den ſeltſamen Spukereien, die in Globicau paſſiterten.
Kurze Zeit darauf hatten die Geiſter aber ihre Tätig
keit wieder eingeſtellt, als ſich die Polizei für ſie zu
intereſſieren begann. Gerade rechtzeitig ehe die Sache
in Vergeſſenheit gerät, bringen ſie ſich aber in Erinne
rung und nehmen ihr Unweſen wieder auf, allerdings
nur nachts Ob ſich in Clobicau kein Zauberer findet,
der die Geiſter mittels eines Knüppels austreiben
kann?

Der dankbare Selbſtmordkandidat.

s Ammendorf, 11. Nov. In der Gegend von
Aminendorf machte ein älterer Mann einen ne
Selbſtmordverſuch Er mietete ſich einen Kahn und fuhr
hinaus auf die Saale. Dann befeſtigte er einen Strick
mit einem Stein um ſeinen Hals und ſprang vom
Boot aus in die Saale. Aber er ging nicht gleich unter,
da ſich der Stein vom Strick löſte. So ſchwämm der
Selbſtmordkandidat ſchließlich, um Hilfe rufend, guf
dem Waſſer umher Einige Jungen, die gerade in der
Nähe waren, ſetzten ſich in einen Kahn, ruderten heran
und zogen den jetzt gar nicht mehr Lebensmüden
ans Land „Einmäl und nicht wieder!“ ſagte er,

ar und verſchwand.
Gine Kolonade als Noptſchule.

S Porbitz, 11. Nop. Unter Vorſitz des Schulrats
Roß fand am Mittwoch eine Sitzung des Schul
vorſtan- des ſtatt, zu der auch die Gemeindever
tretung eingeladen war. Außerdem waren anweſend
Kreisbaurat Dr. Moldenhauer, Kreisober
inſpektor Walbe, Architekt Beckero, Kreisver
waltungsdirektor Scharlach. Es wurde über den
Bau der notwendig erachteten Schule beraten, nach
dem bereits die Gemeindepertretung zugeſtimmt hatte.
Es ſollen in der Vorausſicht, daß bis Ende des
nächſten Sommerhalbjahres nach bvorſichtiger
Schätzung 480 Schulkinder infolge des Zuzugs in der
Siedlung vorhanden ſein werden, 8 Unterrichtsräume
bei 7 Schulſtellen errichtet werden. Für die Zwiſchen
zeit wird in Ausſicht genommen, eine Kolonade des
Gaſthauſes „Spiegel“ in der Bahnhofſtraße zu mieten

und als Notſchulraum herzurichten. Es wird ange
nommen, daß bei Beſetzung der dann vorhandenen
4 Räume in der Zeit von 7 bis 12 und 18 bis 17 Uhr
täglich während des Sommerhalbjahres eine für die
Zwiſchenzeit ausreichende Beſchulung der Kinder vor

genommen werden kann.

Vom Zuge getötet
S Corbetha, 11. Nov. Am Miltwoch morgen

gegen 7 Uhr wurde der Eiſenbahnarbeiter Weineck
aus Schkortleben auf dem VBahnkörper in der
Nähe der Bude 24 von einem herannahenden Zuge
überfahren. Jn ſchwer verletztem Zuſtande
wurde er von Dr. Schele, der die erſte Hilfe leiſtete,
ſofort nach der Chirurgiſchen Klinik zu Halle geleitet,
wo er bald darauf ſtarb. Der unglückliche W. hinter
läßt eine Witwe mit ſieben unverſorgten Kindern.
Wahrſcheinlich hat er wegen des durch das ſchlechte
Wetter aufgeweichten Weges den Bahnkörper als
Weg benutzt und iſt dabei vom Zuge erfaßt worden.

z Lützen, 11. Nov. Bei der am Donnerstag
mitkag ſtattgefundenen Jagdverpachtung gab Gutsbe
ſitzer Alfred Horn aus Oetzſch bei Lützen das
Höchſtangebot mit 1250 Mark ab Der Zuſchlag
wurde noch nicht erteilt.

8 Lützen, 10. Nov. Durch das Verlegen dert
Rohre für die Dürrenberger Waſſerleitung iſt in der
Güſtab Adolf Straße ein direkt Uunhaltbarer Zuſtand
entſtanden, der über kurz oder lang zu Unglücks
älken führen muß. Hier weiß tatſächlich kein
Menſch, ob er Geſchirrführer oder Chauffeur iſt,
wie man ſich gegenſeitig ausweichen ſoll. Die Straße
iſt zur größeren Hälfte aufgeriſſen und mit Erd
maſſen angefüllt. Die aufgeriſſene Strecke beträgt
ungefähr T Kilometer; ein Ausweichen iſt nur auf
dem Bürgerſteig möglich. Wäre es hier nicht an
gängig geweſen, erſt ein Stück nach dem anderen auf
zureißen und ſofort wieder in Ordnung zu bringen.

s Starſiedel, 11. Nov. Der Geſchirrführer P. K.
aus Starſiedel, welcher ſich mit einem vollen
Schnitzelwagen auf dem Nachhauſewege befand, wurde
gegen 18 Uhr in Flur Starſiedel von einem Per
ſonenkraftwagen überholt. Die Pferde ſcheuten und

der Wagen prallte gegen die Bordkante. Durch den

Anprall wurde der Geſchirrführer vom Wagen ge
ſchleudert und ca. 8 Meter mitgeſchleift, ehe die
Pferde zum Halten gebracht werden konnten. Mit
blutigen Verletzungen und Quetſchungen wurde er
mit dem Kreiskrankenauto nach Merſeburg gebracht.
Wie durch Zeugen feſtgeſtellt wurde, trifft den Auts
führer keine Schuld

F. Altranſtädt, I1. Nov. Der Schulverband hat
mit Dr. Gebhard aus Markranſtädt einen Ver
trag als Schularzt abgeſchloſſen nach dem alleSchulkinter jährlich zweimal ärztlich unterſucht
werden. Die Kinder, welche Oſtern 1928 die Schule
werlaſſen, ſind bereits zur Unterſtützung der Berufs
beratung unterſucht worden.

s Altranſtädt, 10. Nov. Auch die armen Hafen
r Flur ſpürken es daß die Ortskirmes nicht
mehr weit ſeig kann. Jn tauſend Angſten flitzten
ſie aufgeſcheucht, am Dienstag in den verwe en
Haken in den ſich unbarmhergig ſchließenden Keſſeln
umher, um ſich ſchließlich außer Puſte in eine Furche
zu drücken und den geeignetſten Augenblick zum
Durchbrennen abzupaſſen. 291 Stück aber waren für
dieſes Jahr beſtimmt, in den Kochtopf zu wandern
Außerdem wurden noch 16 Rebhühner und 8 Faſanen
Zur Strecke gebracht. 45 Schühen und ebenſo viele
Treiber beteiligten ſich an dem Keſſeltreiben, dem
eine fidele Nachfeier folgte

Kreis Querfurt
S Niedereichſtädt, 11. Nov. Reife Erdbeeren.

Auch in unſerem Orte hat der milde Herhſt eine zweite
Erdbeerblüte hervorgerufen und in einem Garten ſogar
einen e reifen e Reife Erdbeeren imPovember dürfte eine Seltenheit ſein, die man mit
Andacht verzehren muß.

S Niedereichſtädt, 11. Nov. Zugunſten der von
Bodelſchwinghſ en Anſtalten in Bethel
bei Bielefeld wurde Mittwoch abend im Gaſthof ein
Film vorgeführt der in recht anſchaulichen Bildern
den zahlreich Erſchienenen das ſegensreiche Wirken
dieſer ſehr bekannten Anſtalten vor Augen führte.
Nachmittags wurde der Film auch den Kindern ge
zeigt. Ortsrichter Reinicke mußte am Mittwoch
infolge ſchwerer Erkrankung einem halliſchen Kranken
haus zugeführt werden. Vermutlich handelt es ſich
um Darmverſchlingung.

Braunsdorf 11. Nov. Ein framder
Mann liegt ünter unſerem Bett!“ Mitdieſem Schreckensruf kamen an einem der letzten
Abende die Töchter einer hieſigen Familie aus ihrem
Schlafzimmer geſtürzt und ſuchten weinend Schutz
beim Vater. er aber war ein energiſcher Mann
und bewaffnete mit einem großen Prügel, um
mutig dem „Wüſtling zu Leibe zu gehen Racheheiſchend drang er in das Schlafe per ſeiner
Töchter und da auf mehrmaligen Anru der freche
Eindringling nicht hervorwagte, wurde mit dem
Stock etwas nachgehoſfen.
Licht und entpuppte ſich als eine Schleier
ein le, die vom nahen Kirchturm durch das offene
Fenſter gekommen war. Beruhigt konnten die Töchter
nunmehr ins Bett klettern.

S Mücheln Rop. Der Landwirtſchaft
a Hausfrauen verein hatte am Dienstag
nachmittag im „Schützenhaus“ einen Vortrag von Fräir
lein Braänd, Magdeburg, über die „Wunder des
Meeres“ Der Beſuch war erfreulicherweiſe re t zahl
reich. Nachdem Frau Schnickhe die Anwefen en be

grüßt hatte würde zunächſt der geſchaftliche Tettt e M hann degang alen n e her
träg über die Fiſche als Rahrungsmittel, Progentuel
würde in Deutſchland am wenigſten Fiſch gegeſſen.
trotzdem er ſehr geſund iſt. Fräulein Brand erklärte
dann die verſchiedenen Fiſchſorten und ſchilderte den
Fang und Handel Leider konnte die Zubereitung der
Fiſche nur an einem vorgenommen werden, da die
Fiſchſendung zu ſpät eintraf Nach Bekanntgabe einiger
Rezepte erhielten ſämtliche Anweſende eine Koſtpröbe
von dem inzwiſchen zubereiteten „Fiſchpuffer die
vorzüglich mundete. Für den 12. Dezember ſt eine
kleine Weihnachtsfeier geplant.

Mücheln 11. Nov. Die ſtädtiſche Volks
bücherei (Leiter Rechtsanwalt F. ensz) hofft in
Kürge eigene Räume beziehen zu können, die durch den
Auszug der Sparkaſſe aus dem Rathauſe frei werden
Damit wird ein weſentliches Hindernis für die Ent
wicklung und Ausdehnung des Volksbücheretweſens beſeitigt in Die Volksbücherei beabſichtigt, die ſchon

anderwärts erprobten e en für wertvolle Zeitſchriften auch hier einzu ühren. Es iſt zu
hoffen, daß die Einrichtungen der Volksbücherei eifrig
benutzt werden und ihre gemeinnützigen Beſtrebungen
die Unterſtützung durch die Stadt und verantwortungs
bewilßte Kreiſe findet

e Freyburg a. d. U. 1 Nov. Der öffentliche Ver
kauf der auszürvodenden Obſtbäume unſerer ſtädtiſchen
Plantagen fand am Donnerstag im „Ratskeller ſtatt.
Intereſſenten hatten ſich zahlreich eingeſunden und
üherboten ſich zum Teil, ſo daß ein Geſamterlös von
480 Mark erzielt wurde. Feind liche Brüder
Die hieſige Gruppe der Nativnalſozialiſtiſchen Ar
beiterparte hatte im Anſchluß an eine Gebenkfeter
für die Gefallenen des Weltkrieges am Krieger
denkmal einen Kranz mit Schleife in den Farben
der Partei niedergelegt. Am andern Morgen hing
anſtatt der nationaliſtiſchen Schleife, die entfernt
war, eine ſchwarzweißrote Schleife am
Kranze.

F. Freyburg, 11. Nov. Ein alter Veteran,
der Schuhmachermeiſter Julius Vogel, wurde am
Mittwoch hier zu Grabe getragen. Mit dem Ver
ſtorbenen iſt eine wohlbekannte Perſönlichkeit ver
ſchieden. Er galt als ein eifriger Förderer des Krieger
vereins, hat der Schützengeſellſchaft über 52 Jahre
angehört und war lange Zeit aktives Mitglied der
Freiwilligen en en Sein Begräbnis legte Zeug
nis ab, in. welchem Anſehen der Verſtorbene in allen
Volksſchichten ſtand.

Z Kleinwangen, 10. Nov. Seine jährige Dienſt
eit beendete hier der Paſtor Büchting mit einer Ab-ſchiedshredigt in der überfüllten Kirche Faſt drei

unddreißig Jahre hat er unſerer Gemeinde als
farrer gedient, und in dieſer langen Zeit iſt ihm

owie ſeiner Familie das Dörfchen zu einer Heimat
geworden. Länge Jahre hat er mit ſeiner Gattin
in dem von ihm gegründeten Jungfrauenverein den
jungen Mädchen unſeres Dörfchens die einſamen
Winterabende zu ſchönen Feierſtunden geſtaltet,
immer bedacht auf das Wohl der heranwachſenden
Jugend. Feierlich klang es durch die Kirche als
Herr Kankor Schmidt mit den Schulkindern dem
Scheidenden zwei ergreifende Abſchiedslieder ſang
Paſtor Büchting ſiedelt mit ſeiner Gattin nach Raum
burg über. Möge ihm Gott noch recht lange Jahre
Geſundheit und Wohlergehen verleihen.

Aus der Geſchäftswelt.
SErhalten Sie Jhrem Kinde die Geſundheit und ernähren

Sie es et Verſagen der Mutterbruſt mit „Kufeke“ und
riſcher Milch Dieſe ſeit Jahrzehnten bewährte Nahrung
ächert Jhrem Kinde ein vorzügliches Gedeihen ünd gibt ihm

iderſtandskraft gegenüber Erkrankungen, ſpegiell gegenüberden gefährlichen V unungsſtörungen.

Jetzt endlich kam er ans
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Aus aller Welt
Paſſanten eine Erdhöhle, in

tae nach einer Breslauer Anſtalt entwichen
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Auffindung eines Geiſteskranken in einer Höhle.

Jm Sachſenwald bei Se entdeckten
er ein aus Beuthen

mmender Geiſteskranker kauerte, der auf dem

war Der völlig verwilderke Kranke
wurde zunächſt dem Landeskrankenhaus in Möolln
zugeführt.

Das CEiſenbahnunglück
von Langenbach vor Gericht
Vor dem Schöffengericht Freiſing begann der

Prozeß gegen den 61 M alten Rottenmeiſter Jo
hann Förtſch. von J oorsburg, der e iſt,das noch in lebhafter Erinnerung ſtehende men
bähnunglück am 13. Auguſt 1926 verſchuldet zu haben,
bei dem zwölf Menſchen den Tod fanden und
98 verlegt wurden. Nach der Anklage iſt das
Unglück auf die Fahrläſſigkeit des Foörtſch zurück
führen und auf Außeracht laſſung der
ufmerkſamkeit, zu der er durch ſein Amt

ind en Beruf beſonders verpflichtet war. Der28 Uhr in Langenbach fällige beſchleunigte ehe
ug Regensburg- München war bei der Einfahrt in
en dorkigen Bahnhof entgleiſt, als er in vorſchrifts-

mäßigem Tempo von 72 Kilometer einen Schienen
wechſel, an dem im Laufe des Vormittags unter
Leitung des Angeklagten Auswechſlungsarbeiten zur
Umſtellung auf einen DoppelKreuzungswechſel vor
e worden waren, paſſierte. Die 72 Tonnen
chwere Lokomotipe und drei Pack- ſowie ein Poſt
wagen hatten den Wechſel n überfahren, als plöt
lich in der Fangſchiene ein Schraubenſtück abgeſchlagen
wurde, das vermutlich den Wechſel verſtellte, ſo daß
der Zug abgeriſſen wurde. Der Stagats anwalt
beankragte für den Angeklagten Förtſch eine Ge
fängnisſtrafe von einem Jahr ſechs
Mönaten.

Das Urteil.Der Angeklagte Förtſch wurde zu einer Ge
fängnisſtraſfe von ſechs Monaten ver
urteilt

Abermals ein Nordpolflug
im Flugzeug.

Wien, 10. Nov. Wie aus Rom gemeldet wird
erklärte General Nobile in einem Jnterview, daß
das Flugzeug für den Flug nach demer dpolferegeſtell t Es werde ſeinen
Weg diesmal über Deutſchland und Rußland nach

Spißbergen nehmen und ſeine Forſchungen auf
eine Zone von über 228 Millionen Quadratmeilen
ausdehnen.

Der Barrikadenkampf der Exmittierten
Nach einer Meldung des „Lavorp dItalia“

ſtürmten in Parma in Jtalien mehrere Familien,
die einen für den Abbruch beſtimmten Häuſerblock
äumen mußten, ihre alten Wohnungen und ver
harrikadierten ſich darin. Die Polizei mußte ſie

waltſam hinaustreiben und ſchaffte
räuen und Kinder auf Kraftwagen in eine Kaſerne,

wo ihnen Wohnung zugewieſen wurde. Um einenerneuten Sturm an die alten Häuſer zu verhindern,

wurden die Türen vermauert.
Blutiger Kampf mit marvokkaniſchen

e Banditen.
mobhil geſtohlen hatte, traf in Tetuan mit zwei Kom

Hochwaſſer in Südw
überſchwenmmungen im Schwarzwald.

Setre!

eſtdeuiſchland ſich Bergemann von anderen Gefangenen in eine
Küſte hat verſtauen laſſen, und daß er dann aus
der Strafanſtalt von Speditions arbeitern abgerollt
worden iſt.

Der Preſſedienſt des Neuyorker Polizeipräſi

Die ſeit mehreren Tagen mit nur kurzen Unter
brechungen niedergehenden Regenfälle haben die
Schwarzwaldflüſſe in den Niederungen zum über
fluten gebracht. Die Kin zig hat im Oberlauf be
reits weites Gelände überſchwemmt und im Unter
lauf die Dammkrone erreicht. Die Schutter hat
in der Gegend von Lahr großen Schaden angerichtet.
Das Vieh in den Ställen ſtand bis zur Bruſt im
Waſſer und mußte mit Hilfe der Feuerwehr geborgen
werden. Der Bahndamm der StreckeFrankfurt Baſel iſt bei Dinglingen über
flutet. Da der Regen anhält, iſt mit weiterem
Steigen des Waſſers zu rechnen. Die Temperaturen
ſind in den Tälern infolge Föhnwitterung verhältnis
mäßig hoch. Auf dem Hochſchwarzwald hat es ſtark
geſchneit.

Aus Koblen z wird berichtet. Jnfolge der ſtarken
Regengüſſe dar letzten Tage macht ſich wieder ein
an der Nebenflüſſe des Rheins bemerkbar. Der
Neckar iſt in Jagſtfeld um 1,16 Meter und der
QObermain bei weinfurt um einen halben
Meter e n. Beſonders ſtark iſt diesmal die
Moſel in Trier geſtiegen, nämlich um 2,3 Meter
in zwei Tagen Von der Obermoſel wird weiteres
Steigen gemeldet. Die Moſel führt Reiſig, Schilf
und auch Grummet mit ſich, das nicht rechtzeitig ge
borgen werden könnte. Auch Saar, Sauer und Küll
ſind über die Ufer getreten.

Kataſtrophe im Zweibrückener
h Barackenviertel.

Das im Oſten der Stadt Zweibrücken gelegene

für zwei Millionen Frank Wertgegen-
ſtände geraubt wurden. Hierauf ſuchten die
Räuber mit dem Auto das Wette. Als die Dieb-
ſtähle feſtgeſtellt wurden, nahmen drei mit ſpaniſchen
Poliziſten und Maſchinengewehren beſetzte Kraft
wagen die Verfolgung der Flüchtlinge auf, die ſie an
der ſpaniſch franzöſiſchen Marokkogrenze bei Elkſar
einholten. e den Räubern und den Poliziſten
entſpann ſich ein heftiger Kampf. Schließlich
müßten ſich die Räuber in verletztem Zuſtand er
geben und wurden nach Tetuan gebracht. Auf ſeiten
der Polizei gab es drei Tote und vier Verlehte.

Das Geheimnis der Porzellanfigur.
Auf einer tſchechiſchen. Grenzſtativyn in Nord

böhmen kam eine Sendung Porzellanfiguren zur
Verzollung. Die Zollbeamken ſchöpften Verdacht und
en n eine Figur. Da ſtellte ſich heraus, daß in
en hohlen Figuren eine große Menge Sacharin zoll

frei über die Grenze gebracht werden ſollte. Die
Schuldigen wurden der e zugeführt. Nach
inehreren Monaten erhielt dieſelbe Grenzbehörde
durch ein an onymes Schreiben Nachricht, daß
wieder Porzellanfiguren mit Sacharininhalt an
kommen würden. Bei Eingang der künſtleriſch aus
geführten Figuren wurden ſie wiederum zerſchlagen,
aber zur großen Uberraſchung leer befunden.
Das Finanzmjniſterium mußte 70000 ſſchechiſche
Kronen Schadenerſatz zahlen. Das war die Rache
der Paſcher.

Oyerationen in Hypnoſe.

alomön vom
33

Gegenwart zahlreicher Arzte aus.
er und plünderte mit ihnen im Laufe
einer

wurde faſt eine Stunde lang in hypnotiſchen

Barackenlager würde in der Nacht von einer Hoch

eſſante Operation führte Dr. Alfredh en en in Chikago in
Der Patient

e

waſſerkataſtrophe heimgeſucht. Jnnerhalb kurzer Zeit
ſtieg das Waſſer des Schwarzbachs in den Räumen
auf etwa 1 Meter. Feuerwehr und Sanitäter mußten
über 100 len darunter 38 Kin-
der, aus den Fluten retten Die Obdachloſen
wurden notdürftig im ſtädtiſchen Krankenhaus unter
gebracht.

Verſchüttete Bahngleiſe. t
Die Eiſenbahndirektion Ludwigshafen teilt

amtlich mit Jn der letzten Nacht ſtürzte infolge der
in den letzten Tagen niedergegangenen Regenmaſſen i
auf der Bahnſtrecke Biebermühle-Pir-
maſen s bei Kilometer 2,6 ein Felsblock vom Berg
hang ab. Die mit dem Felſen niedergegangenen
Schüttmaſſen legten ſich auf die Gleiſe Biebermühle

Pirmaſens, die die einzige Bahnverbindung mit
der pfälziſchen Schuhmetropole ſind. Ein Güter-
zug, der von Biebermühle nach Pirmaſens verkehrte,
fuhr auf den Schutt auf und entgleiſte mit der
Lokomotive und zwei Güterwagen. Menſchen kamen
dabei nicht zu Schaden. Die Reiſenden der beiden
erſten Frühzüge wurden in Kraftwagen nach Bieber-
mühle gebracht.
vorerſt durch Kraftwagen bewältigt.

Unwetter in der Schweiz
Nach einer Meldung aus Baſel gingen über den

Kanton Teſſin am Donnerstag vormittag
ſtarke Gewitter mit neuen heftigen Regengüſſen
nieder. Die Flüſſe ſind überall im Steigen begriffen

Atelier tot aufgefunden. R idurch das rechte Auge drang, hat ſeinen Tod herbei
geführt. Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß

H

jetzt über das Land. „Lr
ſie, und ſie hat einen unſagbar traurigen Ton.

weihte.
a Gata snv oyedvg a utan mag
vergeſſenen Jahre neu erfaßt, ſtiftete die Glocke für

denten meldet:
Dentiſt Größ wurde in ſeinemJakob roß w t

Eine Revolverkugel, die
Der

Hroß an dieſem Tage drei Patienten behandelt hat.
Nun hat ſich ein Mann geſtellt, der vorgibt, daß ihn
der Schmerz beim Ziehen eines Nervs wahnſinnig
gemacht hat.
den Revolver auf den Zahnarzt gerichtet und ihn

Ohne zu wiſſen, was er tat, will er

niederge ſchoſſen haben. Weder aus dem
Atelier noch aus der Wohnung des Getöteten fehlen
Wertgegenſtände. Ein Raubmord kommt alſo nicht
n Frage. Der Ausſage des Mörders iſt demnach
Glauben zu ſchenken.

Die wandernde Glocke.

Eine mächtige Glocke, ſo wird berichtet, wandert
„Louiſe-Anne-Charlotte“ heißt

Von Par ins geht ihre ſeltſame Reiſe durch alle
Städte der Kampfsone im großen Krieg. Jn allen
Städten raſtet ſie ein wenig, und überall geben die
ſechzig Sänger und Muſiker, die mit ihr ſind, ein

De eJ Tote 8 i ouaumont: man wiDer ganze Perſonenverkehr wird de anſes in

400 000 Soldaten ragt, würdig ausgeſtalten.
400 000 bei Verdun gefallene Soldaten, über deren
letztem traurigen Bett noch keine Glocke klagte.

Seine Erträgniſſe ſind e desdie Kapelle,
hier über den Maſſengräbern von

Eine mächtige Glocke, die eine Frau den Toten
Eine Amerikanerin, vom Weh jener nie

jugmnvnog

die Gräber und die Toten hüten.
und führen teilweiſe ſchon Hochwaſſer.

h

wieder erlangte, erklärte er, daß er keinerlei
Schmerzen perſpürt habe und auch keinerlei Nach
wirkungen empfinde. Man gläubt, daß der hypno
tiſche Schlaf erfolgreich an Stelle der Narkoſe durch
Chloröform oder Ather, die häufig unangenehme

Wetten Dr.Politik und Volk
ünd Unterhaltung; Fran z
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in

Leitung: Franz Rößner
rer. pol. Hanns Thormann fürswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton

G o m m für Lokales und Mittel

Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Folgen zeitigt, angewendet werden könne. Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Eine Alphütte verbrannt.
Auf der Ettner-Alp in Ober-Kärnteniſt die erſt kürzlich neu eingerichtete Hütte und

ein danebenſtehender Stall durch Feuer vernichtet
worden. Von den in der Hütte nächtigenden Holz
küechten iſt einer verbraännt, zwei andere
erlitten Brandwunden.

Seltſame Geſchehniſſe.
Betrunkene Kühe. Der Gefangene in der Kiſte.

Den Zahnarzt erſchoſſen vor Schmerzen
Aus Grabow wird gemeldet: Ein nicht all

tägliches Ergebnis hatte ein Landwirt in Liebenvw.
Als er den Kuhſtall betrat, bemerkte er, daß ſich ſein
Rindvieh in einer höchſt ſeltſamen Verfaſſung be
fand. Die Kühe torkelten im Stall umher und
ließen ſich nicht melken. Dieſer unerklärliche Rauſch
zuſtand, von dem die Tiere befallen waren, fand bald
ſeine Aufklärung. Der Kartoffeldämpfapparat ließ
fehlerhafterweiſe den Spiritus wieder in die
Schlempe fließen, die dann in alkoholgeſättigtem Zu
ſtande den Kühen verabfolgt wurde.

Seit einigen Tagen iſt der Strafgefangene
Berge mann gus dem Zuchthaus Brayden-
burg verſchwunden. D vo
einem Raätſel, wie der Gefangene entweichen konnte,
denn weder durch Ausbruch noch durch unverſchloſſene
Türen kann er ſeinen Weg ins Freie genommen
haben. Es wird jetzt in Brandenburg exzählt, daß

Die Strafanſtalt ſteht vor

benötigt die beste Pflege, um
trotz Sonne, Wind und Kälte
stets gleichmähig schön 2u sein
Elida Jede Stunde Creme ist
wirkliche Hautpflege. Sie glänzt
nicht, klebt nicht, fettet nicht, Sie
ist ſtets wirksam, nie sichtbar.
Eine wundervolle Unterlage für

jeden Puder

Elida Jede Stunde

Zu e S angenehm
Mk. I. die Tube, lange ausreichend.
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De häßliche Brigitte Hellmer
Familienroman von Anny von Panhuys.

Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle a. d. S.

7] (Nachdruck verboten.Brigitte ſah ſehr bleich aus, ihre Augen ſuchtenirgendwo einen Halt. Sie konnte den Mann nicht
anſehen bei dem, was ſie ihm ſagen wollte.

Das Schweigen lag ſchwer und drückend zwiſchen
den beiden Menſchen

Er wurde ungeduldig. Was wollte nur dieſes
eckige, reizloſe Mädchen von ihm, daß es ſich an
ſtellte, als ginge es üm gang ungewöhnliche Dinge

„So reden Sie doch, Fräulein Hellmer, Sie
werden mich ja nicht gerade als Meuchelmörder
oder für einen ähnlichen Poſten dingen wollen.
Brigitte faltete leicht die Hände im Schoß, machte

eine hilfloſe Bewegung.
„Jch möchte Jhnen erſt ſehr kurz ewas erxzäh

len, ſonſt erſcheint Jhnen mein Vorſchlag unbe
greiflich, Sie würden ihn falſch verſtehen, und das
möchte ich nicht.

hö e enöve“, ſagte er höflich.
Sie hob den Blick

Wunderſchöne a e hat die ſchmale, blaſſe Per
ſon, fand er, ſchade, daß n ſonſt ſo reizlos war.
f h atte ſaß ganz ſtill, ſprach anfangs kühl und
achlich.

„Als mein Vater ſtarb, hinterließ er in ſeinem
Teſtament die Beſtimmung, daß ſein Vetter, Karl
Wendt, mein Vormund werde und daß er während
der Dauer der Vormundſchaft auf den Kreuzhof
ziehen ſollte mit ſeiner Frau. Ferner enthält das
Teſtament die Beſtimmung, daß Karl Wendt, den
ich Onkel nenne, den dritten Teil des a

Fräulein Hellmer, ich

Barvermögens und lebenslängliche freie Wohnu
auf d er e erhält, wenn ich nicht drei Monate
nach meiner Mündigkeit verheiratet ſein werde.“

olf Waldner wollte etwas einwerfen, doch Bri
gitte redete ſchon weiter.

Jch gönne meinem Vormund vielleicht dasGelb; aber mir graut davor, mit ihm eine

Frau auch nur einen Tag länger zuſammen leben
zu müſſen als unbedingt nötig. Die lebenslängliche
Wohnung gönne ich den beiden nicht.

„Die Geſchichte iſt ja für Sie ſehr unangenehm,Fräulein Hellmer. J Vater hat ein ſehr merk
würdiges Teſtament gemacht, aber ich verſtehe nicht,

ich meine, ich darf Herrn und Frau Wendt doch
e n Jhrem Hof boxen. Boxen kann ich nämlich
ehr gut!“

Ein ſchwaches Lächeln zeigte ſich auf Brigittes
Geſicht.

„Nein, boxen ſollen Sie nicht“, ſagte ſie leicht
ſcherzend, doch ward ſie gleich wieder ernſt und er
zählte von dem plötzlichen Auftauchen des jungen
Wendt, der aus Spanien gekommen war und garkeine Anſtalten machte, wieder fortzugehen, erzählte

von der Unterhaltung, die ſie auf ſo unerklärliche
Weiſe belauſcht, und endete damit, daß ſie die heu
tige Unverſchämtheit Fritz Wendts erwähnte und
den Beſuch ſeines Vaters bei ihr.

Rolf Waldner hatte immer geſpannter zugehört.
„Die Berechnung ihrer lieben Verwandten iſt

wirklich höchſt an Erſt will der Vater das
Geld und das ſtändige a be en dann ſollen
Sie den Sohn heiraten. Nun, das Teſtament Jhres
Vaters reizt dieſe Menſchen ja geradezu, ſo zu han
deln. Vielleicht darf man es ihnen von ihrem
Standpunkt aus gar nicht einmal ſo übelnehmen.“

„Möglich“, erwiderte Brigitte, von meinem
Standpunkt aus nehme ich es den dreien aber ſehr
übel; alles in mir empörk ſich gegen die Verwand-ten.“ Sie ſprach jetzt erregt, an ihren Wangen er

blühte jähes Rot. „Jch würde natürlich Fritz
Wendt nie und nimmer heiraten, aber ich möchte
allen dreien einen dicken Strich durch die Rechnung
machen.“

Er lachte. „Da gibt es doch ein höchſt einfache
Mittel. Sie warten in Ruhe den Tag Jhrer Mün
digkeit ab und verlieben, verloben und verheiraten
ſich dann. Damit ſind Sie den Fallſtricken Jhrer
teuren Verwandten für immer entronnen
Brigitte ſeufzte „Jch bin häßlich, wer ſoll ſichin ich verlieben

Rolf Waldner wollte etwas ſagen.
Sie hob abwehrend die Hand. allzu deutlich widerſpiegelten.
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„Bitte, keine Komplimente, keine ſeichten Redens
arten, ich weiß, ich bin nur eine arme raue Raupe.
Gerade deshalb glaubt wohl Fritz Wendt leichtes
Spiel bei mir zu haben. aber will weder von
ihm, noch von ſeinen Eltern etwas wiſſen, und da
ich nach meiner Mündigkeit erſt wirklich verheiratet
de e ehe ich die Herrſchaften loswerde, ſteht

ie Sache für mich ſchlecht, denn mein Vormund
wird, ſolange es für ihn darauf ankommt, mit allen

Mitteln e daß ich e mache,die wo orteil in Frage ſtellen könnten.“
olf Waldner neigte den Kopf.„Stimmt, aber ich begreife den geſtanden, nicht

recht, weshalb Sie mich in dieſe Jhre n
elegenheit einweihen. Sie müſſen entſchuldigen,

Fräulein Hellmer, ich habe vielleicht nicht einmal das
richtige Verſtändnis dafür, weil mir die allerge
en Alltagsſorge den Blick für Seelennot ge
trübt hat.“

Brigitte ſah ihn mit großen, ernſten Augen an.
„Jch verlange auch kein völliges Verſtändnis für

meine Not von Jhnen, es genügt mir, wenn Sie
einen kleinen Verſuch machen, mich zu n Jch
mußte Jhnen das alles erzählen, damit Sie den
ſage den ich Jhnen machen will, richtig auf
aſſen.“

„Jch erwarte Jhren Vorſchlag und ſtehe gern zuDienſten wenn er ſo lohnend Iſt wie Sie heute

früh andeuteten“, gab er n
Brigitte war zumute, als wollte ſie t freiwillig

an den Pranger ſtellen, dennoch dachte ſie nicht dar
an, un ausgeſprochen zu laſſen, was ſie zu ſagen
grauſamſte Marxter dünkte

Scheu wurde der Blick ihrer Augen, ihre Hände
zitterten, und wie zerriſſenes Flüſtern drang es in
des Mannes Ohr

„Sie wollten dem Teufel für Geld Jhre Seele
verſchreiben, ſagten Sie, das gab mir den Mut, Sie
um dieſe Unterredung zu bitten, Herr Waldner, und
jetzt hören Sie meinen Vorſchlag, nein, meine Bitte:
Heiraten Sie mich, heiraten Sie mich gleich nach
meiner Mündigkeit!“

Sie ſah, wie ſich Erſtaunen und Schreck auf dem
ſchönen Männergeſicht malten, ſein Empfinden nur

Sie rief faſt heftig: „Jſt denn das noch ſchlimmer,als wenn e dem Teufel Jhre Seele verſchreiben

würden Jhr Geſicht war in dunkle Glut ge

taucht. S„Nur formell ſollen Sie mich heiraten Noch am
ſelben Tage ſind Sie frei! Jch zahle Jhn en den
dritten Teil des Barvermögens, um den mein Vor
mund kommen ſoll. Dann ſind Sie wohlhabend,
können irgendwo, weit von hier, ein neues Leben
beginnen, und eines Tages i wir uns dann
ſcheiden. Das geht, das geht alles, wenn Sie nur
wollen. Und, bitte wollen Sie, ſie helfen ſich und
mir dadurch. Weiter verlange ich nichts von Jhnen,
nicht einmal ein freundliches Wort, nur eine Ko
mödie, die ich Jhnen gut bezahle. Wenn Jhnen das
ded hen Geld nicht genugt, ſollen Sie mehr, viel
mehr n aber beſinnen Sie ſich nicht zu lange,
ich muß wiſſen, woran ich bin.

Flehend klang es, doch der Mann vernahm das
nicht, er hatte nur die Worte gehört, konnte ſie noch
nicht faſſen.

„Sie wollen ſich einen e mit mir machen,
Fräulein Hellmer, einen allerdings ziemlich ge
chmackloſen Scherz.“

Brigittes Lippen preßten ſich feſt aufeinander.
Doch nur einen Augenblick währte ihr Schweigen.

„Jch habe Jhnen einen e ernſtgemeinten Vor lag gemacht, Herr Waldner, und ich wagte

es, weil Sie mir en wenn Sie noch einmal
Er unterbrach Sie.
„Jch weiß, Fräulein Hellmer, und ich denke

noch ebenſo. Für eine größere Summe Geld würde
ich meine Seele dem leibhaftigen Satanas verſchrei
ben, ich ſehe alſo keinen Hindernisgrund, Jhnen für
Geld meinen Namen zu geben. Jm Gegenteil, ich
er mich, daß Jhnen der Zufall gerade meine

erſon in den Weg führte, denn ich bin überzeugt,
es gibt eine Menge Männer, die gern das von
Jhnen vorgeſchlagene Geſchäft mit Jhnen machen

e e e e erigitte ſah plötzlich froher aus.
„Sie wollen es tun, wirklich, Sie wollen es tun
Er lachte etwas gezwungen

(Jortſetzung folgt.)
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Die Leiden der Mannequins
Ein ſchwerer Beruf.

(Nachdruck verboten.
Die meiſten Menſchen, und ſelbſt die mit Mode

verſtändnis ausgeſtatteten Frauen Und welche
Frau wäre das nicht! ſind der Meinung, daß derBeruf der ſog. Mannequins eine höchſt einfache be

queme und vergnügliche Sache wäre. Und doch iſt
dem nicht ſo. Einmal iſt es nicht leicht, mit dem
ſtändig wechſelnden Material umzugehen; dann iſt
es wahrhaftig kein Vergnügen, vielmehr eine recht
anſtrengende und ermüdende Arbeit, ſich hundertmal
am Tage an und wieder auszuziehen. Auch ver
urſacht es ſo manchem Mädchen Tantalusqualen,
immer koſtbare Luxusgewänder am Leibe zu tragen
die es niemals beſitzen kann, deren Pracht es viel
mehr immer nur für andere entfalten muß. Doch
das ſind verhältnismäßig nur Kleinigkeiten über die
ſchließlich hinwegzukommen iſt. Die Mannequins
haben Schwereres auszuſtehen.

Jedermann weiß und vor allen anderen wiſſen
es die Direktoren der Pariſer Modehäuſer daß
ein Mannequin mager und ſchlank ſein muß, und ſo
ind denn die Vorkämpferinnen oder, beſſer geſagt,
ieſe en a der Mode zu einem ausge

ſprochenen Faſtenleben verurteilt. Es gibt im Welt
modezentrum Paris tatſächlich Schneider, die ihre
Mannequins jede Woche auf der Waage wiegen.
Wird eine Gewichtszunahme um einige zehn oder
zwanzig Gramm feſtgeſtellt, ſo gibt es eine ſanſte,
aber unmißverſtändliche Rüge, eine Drohung aber
und evtl. Entlaſſung, wenn die Zunahme ſich auf
Hektogramme belauft. Die Folge davon iſt, daß die

annequins ſich bei Einnahme ihrer Mahlzeiten
etwa den Kanarienvogel zum Vorbild nehmen und
ſich daxan gewöhnen, das Pochen des Appetits an
ihre Magenwände zu überhören. Man kann alſo
n daß dieſe armen Mädchen gezwungen ſind,
urch Faſten ihr Geld zu verdienen Gewiß haben

ſelbſt in dem Lande, wo dieſe Tyrannei beſonders
üppig blüht, in Frankreich, ſich gewichtige Stimmen
dagegen vernehmen laſſen. So hat der Schriſtſteller
Maurice de Waleffe ſich dafür ins Zeug gelegt, daß
die Pariſerin ſich rundlich erhalten ſolle, wie ſie es
immer geweſen ſei, und wie ſie ſeit vier Jahr-
hunderten von allen Künſtlern dargeſtellt werde.
Aber niemand hört auf Waleffe, und ſo ſieht man
denn in den Straßen der „Lichtſtadt viele elegante

auen, die zugleich ſo dürr und trocken ſind, wie die
richwörtliche Sardelle, oder wenigſtens auf dem
ege ſind, es zu werden.

e
Kn eicht, damit die neueſte „Kr

en die es trägt. Und anderſeits die Sonne
engende Strahlen herabſendet, da heißt es ſchwitzen
unter dem Wollkleide, dem pelzgarnierten Mantel
oder vielleicht gar unter einem ſchweren veichen Pelz.
Wenn nun wenigſtens das Publikum die Güte habenwollte. die Arbeit des Mannequins an n
und die Mühe zu würdigen, die er ſich gibt, in den
Wert eines Kleidungsſtückes ins rechte Licht zu ſeten,Dann ſeine rhythmiſchen Be
wegungen, wodüurch der gewünſchte Faltenwurf, dierichtige Linie hervorgebracht werden aber nein,

wenn man ſich überhaupt zu einem Lobe auſſchwingt,
ſo gilt es dem Stoff, dem Schnitt, der Stickerei uſw.

Wie wertvoll für die großen Schneider das Werk
der Mannequins iſt, das tritt bei beſonderen Ge
legenheiten eindringlich in die Erſcheinung, ſo vor
nehmlich, wenn der Moment gekommen iſt, die
Moden der beginnenden Jahreszeit zu lancieren. Da
gibt es in Paris und wer wüßte das nicht!
wahre „Modepremieren“, wie es bei uns Theater
premieren und ſeit einiger Zeit auch Kinopremieren

hen c e z
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Perſon ſelbſt zu verändern

Die Gel
Die Mode iſt ſo recht ein Kind unſerer hochent

wickelken Technik und der ebenſo hochentwickelten
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform, aber andererſeits auch
ein Kind, das Euere nicht die Weſenszüge aufweiſt, die
wir bei ſeinen Elkern finden. Wie die Mode von Tech
nik und Wirtſchaftsform abhängt, das beweiſt wohl am
beſten der Umſtand, daß erſt die verſchiedenen Ma
ſchinen die Herſtellung von Bekleidungsmaterialien
jeder Art ermöglicht haben, und in einem Umfange er
möglicht haben, der es geſtattete, ſo ſchnell mit den
Dingen der Bekleidung zu wechſeln und ſie ſo viel
fältig herzuſtellen, wie es ſeit Jahrzehnten bei uns der
Fall iſt. Dieſer Zuſammenhang zwiſchen Technik und
Wirtſchaftsform einerſeits und der Mode andererſeits
darf als unbeſtritten gelten. Aber ebenſo unbeſtritten
iſt auch, daß das innere Weſen der Mode dem Weſen
von Technik und Wirtſchaft direkt entgegengeſetzt iſt.
Technik und Wirtſchaft wurzeln im Verſtand, ſind auf
reine Zweckmäßigkeit abgeſtellt und wollen weiter nichts
ſein, als ſachlich und rechneriſch. Die Mode aber lehnt
den Verſtand ab, man kann auch von ihr nicht be
haupten, daß ſie zweckmäßig ſchlechthin ſei, Verſtändes
erwägungen ſind ihr nicht eigen, im Gegenteil, ſie iſt
weiter nichts als Gefühl und nochmals Gefühl Auch
die Einrichtungen, die die Mode in ihren Dienſt zwingt,
weiſen dieſe Weſenszüge auf. Während es nämlich das
Beſtreben der Wirtſchaſt und Technik iſt, Güter auf eine
möglichſt lange Dauer zu erzeugen, muß die Mode-
n genau das Gegenteil tun, ob ſie will oder
nicht.

Die Frage, warum dieſes nun ſo ſei, lenkt auf die
Frage, wie denn die Mode eigentlich entſteht, wodurch
und wie ſie geboren wird. An die Beantwortung dieſer
Frage haben ſich ſchon Philoſophen, Soziologen, Künſt
ler und auch Wirtſchaſtswiſſenſchaftler gemacht, aber
zu einer eindeutig klaren und reſtlos befriedigenden
Antwort ſind ſie nicht gekommen. Nur ſo viel hat man
feſtgeſtellt, daß die Geburt der Mode ſich wandelt, wie
die Zeiten ſich wandeln. Die Zeiten ſind noch gar nicht
o lange her, daß die Mode einfach diktiert wurde.

as „man“ trug, was „man“ als modern anſah, daß
war irgendwo in einem Atelier der Pariſer oder Lon
doner Modegewaltigen diktiert. Damals war alſo der
Geburtsakt der Mode der Wille einer kleinen Zahl von
Produzenten. Fragt man heute dieſelben Kreiſe, ſo
bekommt man als Antwort höchſtens ein reſigniertes
Achſelzucken. Die Zeiten ſollen vorbei ſein, daß die
Mode ſchlechthin diktiert werden konnte. Die zu
nehmende Demokratiſterung unſeres öffentlichen
Lebens hat auch die Mode in ihren Bann geſchlagen,
ſie gewiſſermaßen frei gemacht von Diktatur und
Zwang und läßt ſie ihre eigenen Bahnen wandeln.

Es will auf den erſten Blick unglaublich erſcheinen,
daß die führenden Männer der Modewirtſchaft ihrer
ſeits nichts dazu tun können, wie das entſteht, was

gibt. Dieſe Modepremieren fallen in den Auguſt und
den Februar. Jn dieſen Monaten legen die großen
Pariſer Häuſer ihren von überallher herbeigerufenen
„Kommiſſionären“ die Modelle vor, die im Winter
und im darauffolgenden Sommer die eleganteſten
Damen beider Hemiſphären tragen ſollen. Und dann
kommen die vornehmen Damen, die das Glück haben,
in Paris anſäſſig zu ſein oder ſich eigens dorthin
begeben zu können, eines Tages, einer beſtimmten
Einladung folgend, um dieſe Modelle zu ſehen und
u prüfen. Es iſt ein großer, ein ganz großer Tag.rächtige Automobile z

reichſten und eleganteſten der
Das Erſceintn der erſten Modelle wird mit einem

Murmeln der Uberraſchung aufgenommen es folgt
eine eingehende Betrachtung, es fallen kritiſche Be
merkungen, Eindrücke werden ausgetauſcht, und
ſchließlich iſt man ſich einig im Ausdruck der Be
wunderung und Anerkennung. Aber die Perſonlichkeit des ben Geſchöpfes, das unter dieſen Seiden
und Spitzen atmet, ſieht und empfindet das Publikum
nicht. Sie verſchwindet für dasſelbe, und das Inter
eſſe wendet ſich ausſchließlich dem Gewande zu. Die
in den Vorführungsſalon hinabgeſtiegenen ſchönen
Mädchen ſind nicht mehr ſie ſelbſt, ja ſie verlieren
ſogar ihren Namen und tragen nur noch den, bis
weilen ſehr ſonderbaren, des Kleidungsſtückes, das ſie
Nah wie z. B. „Nuit partumeée“ (Duftende
Nachtſ, „Nuit de Ehine“ (Chineſiſche Nacht),
„Aimezmoi“ (Liebe mich), „Souylens-toi“ (Erinnere
dich) uſw. Und doch iſt dieſe Stunde der graziöſen,
elaſtiſchen Bewegungen, des mechaniſchen Lächelns,
des denkbar raſcheſten re der Toiletten, die die

cheinen, für den Manne
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man Mode nennt, ſondern nunmehr abwarten müſſen,
was die Mode von ihnen verlangt, das ſie tun ſollen
Aber bei näherer Betrachtung der Dinge glaubt manes; denn man kann den an der Moderirt ſchaft inter
eſſierten Kreiſen kaum zutrauen, daß ſie ſich ſelbſt ge
wiſſermaßen Schwierigkeiten machen und ihr Riſiko er
höhen ſollen. Der plößliche Wechſel einer Moderichtung
wirft unter Umſtänden alle Kalkulationen über den
Haufen, ja, führt da und dort ſogar zum Ruin, und
das ſollken dieſelben Männer veranlaſſen, die doch
darunter zu leiden haben? Wenn man überhaupt noch
an geſunde wirtſchaftliche Inſtinkte glaubt, ſo wird
man es als wahr gelten laſſen müſſen, daß die Mode
wirtſchaftler an dem Entſtehen der Mode und Mode
richtungen unmittelbar nicht beteiligt ſind

Die Art, wie eine neue Mode ſich durchſetzt, ja, wie
ſie überhaupt entſteht, iſt auch für alle Praktiker in
ein ziemliches Dunkel gehüllt. Das eingige, was man
feſtſtellen känn, iſt ein intereſſanter Kreislauf, der höchſt
merkwürdig und in ſeinen wirtſchaftlichen Folgen höchſt
bedeutſam iſt: Zu allererſt ſtellt man däs, was als
modern gilt, in einer gang dünnen Oberſchicht feſt, von
dort aus dringt es, ſchon infolge der Verkehrsverhält
niſſe und des Standes unſeres Nachrichtenweſens, in

die breiten Maſſen. Dann nimmt die Verbreitung des
jeweils Modernen ein raſendes Tempo an, das da und
dort ſo ſtark iſt, daß beinahe eine Uniformierung im
Ausdruck des Modernen entſteht. Iſt dieſer Punkt aber
erſt einmal erreicht, iſt die Mode von den Maſſen auf
geſögen, dann hat ſie der Oberſchicht nichts mehr zu
ſagen und wird von ihr abgelehnt, was darin zum Aus
druck kommt, daß eine neue Mode entſteht. Und dann
kann ſich der Kreislauf wiederholen. Wenn man dieſen
Kreislauf auch ziemlich eindeutig ſo, wie hier geſchildert,
beobachten kann, ſo iſt es doch noch immer ein Geheim
nis, wie die Maſſe auf das Moderne reagiert. Man hat
noch nirgends davon gehört, daß ſich die Käufer
ſchichten etwa untereinander beredet hätten, dieſe oder
jene Ark von Bekleidung gemeinſam zu wünſchen oder
gemeinſam abzulehnen. Und dennoch erkennt man un
Zweifelhaft einen ziemlich einheitlichen Willen der
Käuferſchicht. Die Pſychologen und Soziologen werden
das in ihrer Terminologie als Maſſenpſychoſe oder
Maſſenanſteckung bezeichnen. Damit geben ſie der
Sache allerdings einen Namen, aber noch keine hand
greifliche Erklärung. Weil die Bejahung oder Ver
neinung der Mode etwas letztlich Ungreifbares iſt,
müß man auch dem Bemühen der Modeinduſtriellen
einigermaßen ſkeptiſch gegenüberſtehen, das darauf hin
ausläuft, durch die Schäffung eines Modeamtes Syſtem
in das Werden der Mode zu bringen. Das wird nicht
eher möglich ſein, ehe nicht eine neue Zeitenwende ein
getreten iſt, und dieſe dürften die wenigſten der heuti
gen Generation erleben.
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Bücherecke.
H. HMB.-Blätter. Das Heft 7 der Verlagsrevue

für Wirtſchaft, Politik, Recht (H. Meyers Buch
druckerei, Halberſtadt) bringt nach einem kurzen Uber
blick über das Leben Charles Gides einen Auszug aus
der Zimmermannſchen Dogmengeſchichte der national

d Winter Uster

marengo Chev. od. schw

m. Samireg. beste Ausrüstung

ökonomiſchen Kriſentheorien, und zwar wird die

haltiges Verzeichnis von Neuerſcheinungen auf dem
Gebiete der Wirtſchafts- und Betriebswiſſenſchaften
ſchließt ſich an.

Der Beſuch im Geiſterhaus
Von Dr. Paul Wir z.

Dem Baſeler Forſchungsreiſenden war es vergönnt,
einige Jahre auf Neuguineg zuzubringen, die geheimen
Sitken der Eingeborenen, ihre grauſigen und blut-
dürſtigen Orgien kennenzulernen Und gleichzeitig mit
ihnen zu leben, wie es bisher nur wenig Forſchern
möglich geweſen iſt. Mit Erlaubnis des Verlages
Strecker Schröder in Stuttgart geben wir nachſtehend
eine Probe aus ſeinem ſchönen, reich illuſtrierten Werk
„Hämonen und Wilde in Neuguinea“

Jn der Dämmerung machte ich mich auf. Meinen
Jungen ſagte ich, daß ich nach dem Boot gehe, ſchlug
aber ſtatt deſſen den Weg nach dem Buſch ein, den
mir Piaring deutlich beſchrieben hatte. Jch über
ſchritt das Flüßchen Sendar, fand richtig den großen
Bambusbuſch, den Piaring erwähnt hatte, und ſchlug
mich in der von ihm bezeichneten Richtung durch den
Buſch, der nirgends eine Spur von einem Pfad oder
von Begangenſein verriet. Alsbald befand ich mich
vor einem etwa zwei Meter hohen Zaun, der einen
rechteckigen Platz von dreihundert bis vierhundert
Quadraktmeter umſchloß, und erblickte im Innern die
hohe, aber kleine, ſchmale Hütte, die jedoch nirgends
einen Zugang beſaß Jch zögerte und lauſchte, ob
nicht ein menſchliches Weſen in der Nähe oder mir
nachgeſchlichen ſei. Auch konnte der Verdacht nicht
ausbleiben, wenn man nachträglich die Spuren im
Buſch und im Jnnern finden würde. Die Männer
würden zweifellos keinen Spaß verſtehen und hinter
rücks Rache an mir nehmen. Der Morgen brach an,
er war nicht zu verlieren, und entſchloſſen
letterte ich über den von rohen Baumſtämmchen

und Aſten verfertigten Zaun. Jeßt befand ich mich
vor dem Geiſterhaus!

Nirgends war in den aus Sagoblattrippen ver
nie Wänden eine Offnung zu ſehen, doch reichten
ieſe auf allen vier Seiten nicht ganz bis zum Boden

herab, unter ihnen mußte man n rn um ins
Jnnere zu gelangen, was ich auch tat. it einiger
Enttäuſchung blickte ich mich in dem Raume um, der
vollſtändig rot bemalt war, ob mit Blut oder rotem
Ton, vermochte S nicht zu unterſcheiden. Das
Ganze machte den Eindrück, als ob es ſchon längere
Zeit nicht mehr betreten worden ſei, auch im Gehöft
war das Unkraut kniehoch gewachſen. Jm übrigen
ſchien aber die Hütte nicht ſehr alt zu ſein, und auch
das Blätterdach war vollkommen unbeſchädigt. Die
eine Hälfte des hohen, ungeteilten Raumes würde von
zwei übereinander angebrachten Pritſchen einge
nommen, von denen die untere leer, die obere von
wei mumienähnlichen Paketen eingenommen war.

ie Verpackung beſtand aus zahlreichen Blattſcheiden
der Nibung- Palme und war mit Lianen ſorgfältig
verſchnürt. Auch die beiden Pakete waren vollſtändig
rot bemalt und wieſen nur an einer Stelle eine kleine
Lücke auf, an welcher der ebenfalls rot bemalte Zahn
förtſatz eines Epiſtropheus hervorragte. Dies war
alſo der Feuerdema mit ſeiner Gattin Nichts verriet
ſonſt den Jnhalt der Pakete. Gewaltſam brach ich
an einer Stelle die Umhüllung auf, und zum
Vorſchein kamen lauter rot bemalte Menſchenknochen,
die von mindeſtens 25 Perſonen herrühren mußten
Schädel ſchienen nicht vorhanden zu ſein, dieſe hatten
jedenfalls einem anderen Zweck dienen müſſen. Sonſt

lagen noch hinter den Paketen zahlreiche zuſammen
gekräuſelte Holzſpäne und mehrere rot bemalte Stöcke

von etwa einem Meter Länge deren Zweck mir jedochl Recht ſog e e wu See. Erſt bei einem ſpäteren,
wiederholten Beſuch der Hükte bemerkte ich, daß ſie
an einem Ende angebrannt waren und zum Feuer
bohren gedient hatten. Und dann fand ich auch das
mit eingebrannten Löchern e Holz, das als
Bohrbrett gedient hatte. Auch die Späne waren
jedenfalls zum Anfachen von Feuer verwendet worden.

Haſtig verließ ich das Geiſterhaus mit zahlreichen
neuen Eindrücken, die mich dem Geheimnis des Rapa-
dema nähergebracht hatten. Jm Sendarflüßchen
wuſch ich die an mir haftenden Spuren der roten
Bemalung des Geiſterhauſes ab und kam unbemerkt
nach dem Feſtplatz, wo die Alten gerade den Sambezi
anſtimmten. Der Feſttaumel hatte ſeinen Höhepunkt
erreicht. Von den in Schweiß Gebadeten wurden
mit aller Wucht die Trommeln bearbeitet, während
die Stimmen ſchon bedenklich heiſer klangen. Die
Weiber liefen mit Sagokuchen hin und her, von denen
jeder ſorgfältig in ein den Kokosblatt eingeflochten
war, und hingen ſie den Gatten und Brüdern um
die Schultern. Der Geſang verſtummte, die Trom
meln wurden beiſeite gelegt, und jeder beeilte ſich,

Kriſentheorie Emil Lederers behandelt. Ein reich
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den Feſtplatz zu verlaſſen, um im e ſeinen Wati
zu kauen und ſein Schläfchen abzuhalten.

o Sie auch erscheinen, wenn Sie unsere gute u Nleidung tragen. Unsere u Kleidung
wird in eigener Werstatt unter Verwendung der besten Stoffe und Zutaten gearbettet, ist tadellos
im Site und infolge der eigenen Fabrikation Sehr preiswert Ueberzeugen Sie sich Pitte selbst von

unserer großen Leistungsfähigkeit.

Winter Ulster
hellgemustert mit an-
gewebt., warmen Futter

prima verarbeit. m. best.
9 Zutaten, ged. schwerer

Winter Cheviot

Winter-Poletot
J marengo Cheviot mit

S Samtkrag, 2reih. Form W

Winter Paletot
Eskimo, 2reih. mod. Form

Loden- Mantel
imprägn. Strichloden,

e oft u. geschl. tragbar

D Schwere marengo Chev.
u. schuw. Eskimo- Tuch

qual gute Innenverarb., sehr kleidsam

od. Coverc.-Stoftbez m ganz. Gürtei
od. Rückengurt

ochmodern Schnitt,
L tragbare Stottqualität.,
sehr kleidsam

RocK-Poletot

Sacco Anzug
dunkel u. helltarbige
Stotfe, solide verarbeit.

Sacco- Anzug
modern gemustert, I-

S und 2-reih. Form

Herr Gumm-
Mantel caCheviots

52. 27. 168.50
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Kl. Ritterstrahe

wies der Raum nichts Bemerkenswertes auf. Nur
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Aus Mitteldeutſchland

Stillegung im Braunkohlenbergbau.
F. Halle. Jnfolge des Schiedsſpruches im mittel

deutſchen Braunkohlenarbeiterſtreik haben jetzt weitere
Gruben den Betrieb eingeſtellt oder eingeſchränkt.
Das Franz-Kohlen wert in Gerlebogk hat ſeinen bis
her zweiſchichtigen Betrieb umgeſtellt, während die
Koswiger Braunkohlenwerke in Anhalt am 12. No-
vember ganz ſtillgelegt werden. Auch die Brikett-
fabrik wird feiern

Großfeuer in einer Zuckerfabrik.
Gewaltiger Sachſchaden.

F. Köthen. Jnfolge Uberhitzung einer großen
Trocknungstrommel kam in den Abendſtunden des
Dienstag in der Trocknungsanlage der Edde-
ritzer Zuckerfabrik ein Großfeuer aus. Mit
raſender Schnelligkeit griff das Feuer auf die großen
Vorräte von mehreren tauſend Zentner
TDrockenſchnitzel und getrocknetes Rübenkraut
über und vernichtete den geſamten Lagerbeſtand.
Auch die Darran lage des Werkes iſt derart von
dem Feuer beſchädigt, daß ſie in der diesjährigen
Kampagne kaum wieder benutzt werden kann. Da
durch entſteht der Fabrik ein gewaltiger Scha-
den. Die Automobilſpritze aus Köthen war ſchnell
ſtens zur Stelle; ihrem Eingreifen iſt es zu danken,
daß die übrigen Fabrikgebäude von dem Feuer ver
ſchont blieben.

Verſtändnisvolle Richter.
Freiſpruch in einer Familientragödie.

Deſſau. Nach der Jnflationstragödie, die mit
dem Todesurteil gegen den Leipziger Kaufmann Erich
Schröder endete, ſtand am Mittwoch wieder ein Leip
iger, der aus Deſſau re 28jährige Dreher

Ifred Ko ein bekannter Amateurboxer, vordem Deſſauer Schwurgericht. Diesmal entrollte ſich
eine furchtbare Familientragödie.

Koch weilte im Juli d. J im elterlichen Hauſe in
Deſſau. Am 4. Juli kam der Vater des Koch, ein
roher e e re Menſch, der regelmäßig
ſeinen Wochenlohn vertrank, ſo daß die
große Familie ſich von den Löhnen der Söhne und
von Koſtgängern ernähren mußte, wieder ſtark an
etrunken nach Hauſe und geriet mit dem Bruder des
ngeklagten und der Mutter in Streit. Er ſchlug

die Frau ſo, daß ſie aus der Schläfe blutete. Da
prang der e der ſchon im Bett lag, der

utter und dem Bruder zu Hilfe. Der Vater
ſchleuderte eine ſchwere Blumenvaſe gegen ihn, traf
aber fehl. Darauf wollte er ſich mit einer großen
Schere auf den Sohn ſtürzen. Dieſer aber griff in
eine Schublade, nahm daraus einen Revolver und
ſtreckte ſeinen Vater mit drei Schüſſen
nieder. Darauf ſtellte er ſich der Polizei.

Die Verhandlung, bei der die Anklage auf Tot
ch la g des eigenen Vaters lautete, verlief leiden
chaftslos und nüchtern. Jn ſeinem Plädoyer maß
er Staatsanwalt ſelbſt alle Schuld dem toten

Vater zu und beantragte Freiſprechung. Das
Gericht ſchloß ſich dieſem Antrag an, indem es in der
Beſtürzung zwar überſchrittene, aber dennoch ſtraf
freie Notwehr annahm.

Ruſſiſcher Beſuch in Deſſau.
Deſſau. Am Dienstag beſuchten die Mitglieder

der ruſſiſchen Handelsver tretung in
Be vlin mit ihren Angehörigen Deſſau, wobei in

erſter Linie die Junkers Werke veſichtigt en.Die Führung der 150 Beſucher hatten ruſſiſcherſeits
die rren e und Chochlowſkin übernommenUnter den Gäſten befanden ſich auch Profeſſor Tupo
leff, Leiter des Aerodynamiſchen Jnſtitutes in Mos
kau und die d der Handelsvertretung
Schermann, Suglitzi, Smails und Kremer.

Anglück bei kommuniſtiſchen Feiern

Explodierendes bengaliſches Feuer.
Mittweida. Bei einer Revolutionsfeier der

Kommuniſtiſchen Partei ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Vier Fackelträger wollten gleichzeitig
die Maſſe für ein abzubrennendes Buntfeuer ent
zünden. Plötzlich ſchoß eine rieſige Flamme empor,

Acht Achtunge S oſehle dieſe a e
pa. an e a Pfd.
ſ. Schweinefleiſch

friſche Warme
Marktſtand hinter dem Rathaus
Fleiſcherei Sternberg

Telephon

e eDein Gechlager?
1000 EmailleEimer, grau, 28 cm

ohne Fehler nur 0.85

Steingut Glas

ffRöſa. Beim Sandabfahren wurden hier in
einer Sandgrube tiefe Gruben mit ſchwarzer Erd
San angeſchnitten. Die Unterſuchung, die Dr.
Gandert von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
zu Halle vornahm, ergab, daß die Gruben zur Auf
nahme von Abfall beſtimmt geweſen waren. Der
artige Abfallgruben enthalten Speiſereſte, Tier
knochen und zerſchlagenes Küchengeſchirr. Aus dieſen
ſcheinbar wertloſen Dingen vermag der Vorgeſchichts-
forſcher wichtige Tatſachen längſt vergangener Kul
turen abzuleſen. So läßt ſich die Zeit feſtſtellen, in
der ſolche Gruben von den Bewohnern eines vorge-
ſchichtlichen Dorfes angelegt wurden, ferner der Stand
ihrer Viehzucht, ihres Ackerbaues; ja ſogar über die
Stammeszugehörigkeit der alten Bevölkerung laſſen
ſich mitunter ſichere Angaben machen.

Auf der Röſger Fundſtelle können zwei Gruben
dem jüngeren Abſchnitt der römiſchen Eiſen
zeit zugeſchrieben werden. Sie wurden im 2. oder
1. Jahrhundert v. Chr. angelegt, und zwar von einer
germaniſchen Bevölkerung, deren Friedhof ſich
ganz in der Nähe, auf dem Gelände der Bleyſchen
Kiesgrube, befindet.

Eine große Grube dagegen hat beſondere Be
deutung dadurch, daß ſie aus der Zeit der deut
ſchen Oſtkoloniſation ſtammt Die deutſchen
Einwanderer hatten außer den wendiſchen Dörfern
Röſa und Pouch auch einen dazwiſchen liegenden
Ort Hohenbuckow beſetzt. Dieſes Dorf, das 1888
ſchon erwähnt wird, iſt im 15. Jahrhundert wieder
eingegangen. Man nahm bisher an, es habe weſtlich

die noch durch einen Windſtoß angefacht wurde. Die
Leute brannten lichterloh und wurden mehr
oder minder ſchwer verletzt. Mehrere Arzte und
Mitglieder beider Sanitätskolonnen bemühten ſich um
die Verunglückten, von denen einer ins Krankenhaus
gebracht wurde.

Selbſtmord bei einer Demonſtration.
Zwickau. Bei einer kommuniſtiſchen Demon

ſtration ereignete ſich ein noch völlig unaufgeklärter
tragiſcher Zwiſchenfall, der an die Kom
muniſtenſelbſtmorde in Köpenick erinnert. Als die
Demonſtranten auf dem Hindenburgplatz ein Feuer

werk abbrannten, ertönte ein dumpfer Knall,
der von Hunderten von Menſchen, die dort ſtanden,
nicht beachtet worden iſt. Bei Nachforſchungen fand
man etwa 50 Meter von der Maſſe entfernt einen
jungen Arbeiter, der aus der rechten Schläfe ſtark
blutete und nur noch ein Röcheln von ſich gab.
Neben ihm lagen ein Trommelrevolver und eine An
zahl ſcharfe Patronen. Kurz nach der Einlieferung
des Mannes in das Krankenſtift iſt er geſtorben, ohne
die Beſinnung wiedererlangt. zu haben. Die Leiche
wies eine Schußwun de im Kopfe auf, das Geſchoß
war ſteckengeblieben. Obwohl ſich die Kriminalpolizei
um Aufklärung des Falles bemühte, iſt noch nicht
endgültig feſtgeſtellt, ob es ſich um Selbſtmord
handelt. Die Beamten konnten nur ermitteln, daß
der Mann in ſeinen Kleidern ein Säckchen

ſharfer Patronen eingenäht hatte. Es
handelt ſich um einen 27 Jahre alten, aus Glauchau
ſtammenden Arbeiter, der die Abzeichen der KPD.
trug.

Ein Meſſehotel Hochhaus in Leipzig.
Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig plant im

Einvernehmen mit dem Meſſeamt die Errichtung
eines Meſſehotel-Hochhauſes unweit des Hauptbahn
hofes. Das Haus ſoll während der meſſefreien Zeiten
nicht an Fremde, ſondern an Studenten ver
mietet werden. Es ſoll zwanzig Stockwerke, alſo
80 bis 90 Meter hoch werden und würde einen Koſten
aufwand von ſchätzungsweiſe zehn Millionen Mark

Sonnabend früh 9 Uhr
ff friſchen Speckkuchen

Täglich friſche Pfannkuchen.
-10 u. 1.30 Mk. Täglich große Auswahl in Kaffee u. Tee
a Pfd. 1.30 Mk. gebäck, ſowie alle Sorten Kuchen und

a Pfd. 1.00 Mk. Konditoreiwaren. a. Volltorn-
vrot (Kommißbrot) in bekannter Güte.

Felnbächere Robert Krause

Lebensmittel

erfordern. Jn einer Denkſchrift wird als Auf
ſtellungsplatz das Schwanenteichgelände oder der

1010. Gr. Ritterſtr.

3 Speiſeteller flach mit
ſchön Malerei zuſ. 0.95 rima 0.95
Waſchgarnitur2tlg. 1.95 Waſſerflaſchen mit
Nachtgeſchirre v. 0,65 an Glas 0.65
Salatſätze 6tlg. mit Hierbecher von 0.15 an
ſchöner Malerei 1.25
Salatſätze 3tlg. mit Viktoriabecher mit
ſchöner Malerei 0.95 breitem Goldrand 0.50

2 Je tief, 3 Weinrömer groß

o

Montag, den 14. Eröffnung meiner
Weihnachts Spielwarenausſtellung

Unsere Schlager
Katfee Pfd. von 0.65 an
Kakao Pfd von 0.25 an
Margurine 1 Pfd. von 0.268 an

Schmalz hochpriwa 1 Pfd. 0.76

Kokosfett T Pfd. 0.56
Ananas in Doen 2 Pfd. 1.35

Otto Kupfernagel
Porzellan und Glasmalerei

Merſeburg Halle Nietleben
Ab Sonnlag, den 13. d. M., ſteht wieder ein

Thams 4 Garfs
Gottharditstraße Hr. 4

friſcher Transport jg., ſchwerer, hochtragender Empfehle ab Sonntag,
J den 13. d. M., eine ſehr

große Auswahl hochtrag.
&ühe und Pärsen

Abe und Kalben

ſowie friſchmilchende Kühe und J
Zuchtbullen m. Abſtammungs- Nachweis aus
den beſten Herden Oſtfrieslands preiswert lowie friſchm. Kühe e
zum Verkauf. Nehme Schlachtvieh zum mit den Kälbern zu ſehr günſtigen Preiſen

zum Verkauf.

Abert Beyer, Uehgeschäft, See Willy
Schafſtädt.

Tagespreis in Zahlung.

Ziegenhorn
Telephon 32.

Oblut der Großmutter allein in der Wohnung
Henuhte einen ugenblick, als e e den hen

Die Forſchung in der Müllgrube
Neue prähiſtoriſche Funde im Kreis Bitterfeld.

von Röſa in der Aue gelegen. Die Tatſache der
Hochwaſſergefahr ließ dieſe Annahme ſehr ungewiß
erſcheinen. Wie nun die Ausgrabung ergab, hat der
Ort ſich über die Anhöhe ſüdlich der Straße Röſa-—
Pouch erſtreckt. Damit erklärt ſich auch der Name
Hohen buckow. Der Flurteil „Paukerhöhe“ und
„die Pauke“ bewahren noch heute den alten Namen.
Die vielen Gefäßſcherben, die in der großen Grube
gefunden wurden, gehören der hartge rannten, auf
der Drehſcheibe hergeſtellten, blaugrau bis weißlichen
Tonware an, die im 11. bis 14. Jahrhundert bei
unſeren Vorfahren üblich war.

Es muß einmal wieder betont werden, daß vorge
ſchichtliche Fundſtellen zu wichtig ſind, als daß ſie
verdienen, unbeachtet vernichtet zu werden und der
Verſtändnisloſigkeit zum Opfer zu fallen. Geradeangeſichts des Echitſals eines Urnenfundes von Röſa,

dem ſogar eine eiſerne Gewandhafte beige-
fügt war, iſt es notwendig, an die Einſicht derjenigen
zu appellieren, die beim Kiesgraben, Ackern und ähn
lichen Gelegenheiten mit Vorzeitfunden in Berührung
kommen. Der Urnenfund bei Röſa war vor einiger
t in der Bleyſchen Kiesgrube zum Vorſchein geommen. Man e ihn zer ſchlagen und auch die
Gewandhafte als nutzlos weggeworfen. Das iſt
ein unerſetzlicher Verluſt für die Wiſſen
ſchaft! Man wende ſich in vorkommenden Fällen
immer ſofort an die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
zu Halle (RichardWagner- Straße 910, Fernſprecher
Nr. 25851), die ſogleich einen Fachmann zur ſach
gemäßen Unterſuchung und Bergung der Funde ent
ſenden wird. Alle Unkoſten werden vergütet.

e e e nePromenadenring empfohlen. Dagegen erheben ſich
aber ſchwerſte Bedenken, und deshalb wird dagegen
als Bauplatz das Gelände öſtlich des Hauptbahnhofes
vorgeſchlagen. Wenn man mit dieſer Wahl einver
n iſt, will man das neue Meſſehochhaus gleich
urch einen direkten Übergang mit dem Hauptbahn-

hof verbinden, ſo daß der Straßenverkehr in keiner
Weiſe den Durchgangsverkehr zu dem Hotel be
rühren kann.

Mit Queckſilber.
Verſuchter Kindesmord.

Leipzig. Von der Leipziger Kriminalpplizei
wurde ein 28 Jahre alter Elektromonteur in Haft

en o m men und der Staatsanwaltſchaft unter derBeſchnldienns des verſuchten Kindesmordes zugeführt.

Der Mann iſt geſtändig, daß er ſeinem 5 Jahre
alten, außerehelich geborenen Töchterchen Ruth K.
reines Queckſilber eingegeben hat, in der
Abſicht, das Kind zu töten. Der Vater wohnte
mit der Mutter ſeines Kindes bei deren Mutter in
Untermiete und hat wiederholt geäußert, daß er das
Kind vergiften wolle, da es ihm in ſeinem Fort
kommen hinderlich ſei Am vergangenen
Montag bemerkte die Großmutter des Mädchens in
deſſen Ausſcheidungen kleine ſilberne Kugeln. Das
Kind wurde dem Krankenhaus zugeführt, wo das
Queckſilber als ſolches erkannt wurde. Geſundheit

ſcheint das Mädchen keinen Schaden erlitten zu

aben. a eAus dem Fenſter geſtürz t.
Leipzig. Ein 3 jähriger Knabe, der unter der

fürkurze Zeit entfernt hatte, das Fenſter zu öffnen, umin den Hof hinunterzuſehen. Er bekam en das
Ubergewicht und ſtürzte aus dem vierten Stock auf
das Pflaſter und war ſofort tot.

Falſche tſchechiſche Kronen.
Dresden. Ein unbekannter Mann hatte vor etwa

zwei Monaten bei der e ank, Filialereslau, als angeblicher Händler Johannes Richter
70000 Kronen in falſchen Hunderter
noten einwechſeln laſſen. Dieſer Betrug war deshalb
ſehr n e weil der n e zuvor durchähnliche Wechſelgeſchäfte, bei denen der Unbekannte
mit echten Noten vperiert hatte, „ſicher gemacht“

worden war. Vermutlich der gleiche Gauner er
n jetzt an der Hauptkaſſe der Dresdner Handels

ank in der Oſtraallee, bezeichnete ſich als ein Vieh
händler aus d rn und ließ ſich 400 gefälſchte tſchechoſ e HunderterKronennoten,
alſo 40 000 Kronen, in deutſche Währung umwechſeln.
Nach dem Betrüger wird lebhaft gefahndet. Die
falſchen Noten ſollen ſehr gut gearbeitet ſein.

Der „Miteſſer“ in der Mädchenkammer.
Penig. Bei einer hieſigen Familie nahm ina Zeit der Verbrauch an Speiſen recht überhand.

Als die Angelegenheit immer geheimnisvoller wurde
erſtattete das Familienoberhaupt, das ſchon ſeit
längerer Zeit das Dienſtmädchen im Vexdacht hatte,
egen dieſes Anzeige. Beiſiner nun plötzlich durchKoſgeibeamte vorgenommenen Reviſion mittels Auf

brechens der Tür der Mädchenkammer fand man
darin den Liebhaber des Dienſtmädchen s,
der ſeit ungefähr ſechs Wochen als Miteſſer und un
gebetener aſt bei der Familie weilte. Beide wurden
in Haft genommen.

Ein verſagender Sprengſchuß.
Grethen b. Grimma. Jn einem Steinbrüch war

eine Sprengladung nicht losgegangen. Als der
Schießmeiſter Grunewald aus Otterwiſch bei
Bad Lauſigk der Urſache nachgehen wollte, erfolgte
plötzlich die Exploſion wobei der Mann ſchwer
verletzt wurde. Jm Krankenhaus zu Leisnig iſt
er ſeinen Verletzungen erlegen.

Verunglückter Feuerfreſſer.
Kleinoſida. Der Artiſt Kuhfuß aus Zeitz er

litt hier bei ſeinen Vorführungen ſtarke Ver
brennungen des Geſichts, der Bruſt und Ober
arme. Beim ſog. Feuerſchlücken lief ihm das Benzin
über Hals, Bruſt und Arme. Da er einen Trikot trug,
ließ ſich das Feuer ſchnell erſticken, ſo daß größeres
Unglück vermieden werden konnte.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend, 12. November.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdtenſt.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.

r n und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und
ſperanto)

12.00-12.55 Uhr Abertragung von Königswuſterhauſen: Künſt
e e für die Schule: Balladen von Schiller
un vethe.12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.

1315 Uhr Preſſe und Börſenbericht. e15.00--15 80 Uhr. Abertkragung von Königswuſterhauſen: Engliſch
ulturkundlichliterariſche Stunde).

15.40 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
16100- I Uhr Aus dem Schatztaſtkein für die Jugend Zuet

Märchenſpiele von Walther Blachetta. 1. „Der Schweinehirt.
Spiel nach dem gleichnamigen Märchen von Chriſt.

Anderſen. 2 „Die Zaubergeige.“ Spiel nach dem Grimm
Märchen

17. r: Geſchäftliche Mitteilungen.
17.30-18.30 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen
n ne Stud.-Rat. Monzel: „Soziale Probleme im

nterricht.“
18.00--18.30 Uhr Techniſcher Lehrgang für Fagareeltereng

ſtruktionselemente (Stud. Rat Dipl.-Jng. Herbert Müller).
18.30—18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.45--19.00 Uhr Steuerrundfunk.19.00—19.30 r: Poſtrat Zelvendahl: „Fünfzig Jahre Fern

19. 30—20

Altherr:
2) Der vergeſſene Dolch; b) Das Souper; o) Farbenor

Lautenlieder. e
e

3.

5 Lautenlieder. 6. Karl Ettlinger Die geteilte Van Keßler). 7. Lautenlieder. e S
üngling, der zur e en n b) Eliſabeth Ko

z s Gekränk: d
von

ſtan O Brie ikten er Laubfroſch;e Paar wen Strüm h ee e ene err t deh).Lltenſteder e See22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.22.15-2400 Uhr Sangmuſith

Selbstrasierer!
Vor dem Einseſfen die tie grandſch an

einreiben! Erfolg. Schmerzloses Rasieren
blendendes Schneiden des Messers keme

Reizung der Haut. repe: M o M i

Kberhebagge fur Beante und Lehre

im Kreiſe Merſeburg
Montag, den 21. November 1927, 20 Uhr
im Gaſthof „Zur goldenen Kugel in Merſe

burg, Obere Breite Straße 12.

Aueßerordenteiche
C

Tagesordnung:
Einziger Punkt.

Auflöſung der Kaſſe u Beſlchuß
faſſung über die Verteilung des

Kaſſen vermögen
Die Hauptverſammlung am i0 Nov. 1927,
20 Uhr, war beſchlußunfähig. Die jetzt einbe
rufene außerordentliche Mitgliederverſammlung
iſt ohne Rückſicht auf die Anzahl der Er
ſchienenen mit einfacher Mehrheit beſchluß

fähig 18 der Sahung).
Der Vorſtand.

J. A. Wilck, Borſitzender.

Turn- undp Sportwerein 18685

(Rothſtein)
Sonnabend, den 12. Rov. d. Js. abends

428 Uhr, im Vereinslokal Caſino findet die
Feier unſeres

42 jährigen oftunnsfestes

beſtehend aus Konzert, turn. Vorführungen,
Theater und Ball ſtatt.

Dies unſeren werten Mitgliedern und ein
geladenen Gäſten zur nochmaligen Kenntnis

Der Vorſtand

Saale -Krug, Leuna
inh. Hans Rebelsi

Sonnabend und Sonntag
gr. Kunstler- Konzert
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HallenbäderBan
Erfreulicherweiſe iſt der Bau von Hallen-

b äde rn aus dem tadium der e henVorarbeiten nunmehr in die Zeit der usführung
Zngetreten. Jn Groß Berlin geht im Bereich desBezirksamtes Berlin Lichtenber der Bau
einer Halle mit 2 en Becken der Vollendung ent
gen. Die Aus r en für das 50-Neter-Becken in der Gartenſtraße haben ebenfalls

begonnen, und andere Projekte nehmen reifbare
Geſtalt an. Jn Frankfurt (Main) iſt eine neue
große Anſtalk mit einem 50 Meter Becken ge
Sehmigt, eine andere ebenſo große Anlage imRheinland wird gleichfalls demnächſt in ngriff
genommen. Jn Landsberg (Wartheſ hat ein gemeinnütziger Bürger die Summe von 800 600 M. ge
ſaftet die Stadt übernimmt den Reſt, mit dem Bau

r. Anſtalt wird unverzüglich begonnen. Eine
Sike Anzahl von Projekten e außerdem noch.

ie Bäderbauberatungsſteſte des Deutſchen Schwimm
verbandes E. V. ne rift. Berlin W 35, Kur
fürſtenſtraße 48) ſteht allen Gemeinden, Vereinen
und ſonſtigen Intereſſenten mit ihrer Beratung
koſtenlos zur Verfügung.

Und wo bleibt Merſeburg?
Oberbürgermeiſter i o g betonte vor wenigen
gen erſt in der Denk chrift des Merſeburger

Magiſtrats zu den Eingemeindun sbeſtrebungen
Merſeburg kann kein ſtädtiſches Ha e ne
exrichten, trotzdem die infolge der Induſtrie ſcheuß
lich verſchmutte Saale dies un edingt fordert.
Merſeburg kann keine Freiluft- und neue, von der
Saale getrennte Schwimmanfage für den Sommer,
kein rot igeg Stadion bauen Und warum
nicht „Weil Merſeburg ſteuerlich an der oberſten
Hrenze der Leiſtungsfähigkeit liegt, die es vhne Ge
fährdüng des geſamten Wirtſchaſtstebens der Stadt
nicht überſchreiten darf.“

Es wird eines ausführlicheren ſpäteren Artikels
hedürfen, um auf dieſe ler en einzugehen.
Einſtweilen empfehlen wir unſeren Stadtvatern, ſich
bezüglich der Ha enbadfrage einmal mit der oben
genannten Beratungsſtelle in Verbindung zu ſetzen.

Einſpruch gegen das Marathon
ſchwimmen.

Der Internationale Schwimmverband beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Verbandsſthzung mit dem Mara-
thonſchwimmen, das im Sommer 1928 in Berlin
ausgetragen werden ſoll. Es wird ein Verbot an alle
Schwimmer zur Teilnahme ertaſſen, da es als Berufs
ſchwimmen nur der Reklame dient. Der Gau Berliner
Schwimmerbund beabſichtigt bei der Stadt Berlin Ein

tuch gegen jede ſtädtiſche Unterſtützung des Mara
honſchwimmens zu erheben. Er ſieht in der Aus

tagung eine Gefahr für den ideellen Wert des

Schwimmens e eerſuche von See e ſprerRekyrdverſuche, die kürzlich von Derichs(Eretn Köln) und Küppers (Vierſen) unter

nommen wurden, werden am Sonntag von den
beiden Schwimmern anläßlich des „Jnternationalen
in Darmſtadt fortgeſeßt. Da in ehe eine
einwandfreie 25-Meter- Bahn vorhanden ſt, darf
man geſpannt ſein, ob es im 100- Meter Frei kil bzw.100 Meter Ruckenſchwimmen neue Höchſtleiſtungen

geben wird.

Ranavan pr.

Die Vorentſcheidung in der 1. Klaſſe

TV. 1911 Möckerling J M V. Merſe
burg I.

Am nächſten Sonntag wird es ſich entſcheiden,wer von e Mannſchaften die erſte Anwartſchaft

auf den Meiſtertitel erwirbt. Beide Mannſchaften
ſind unbeſtreitbar die beſten erſtklaſſigen Mann
ſchoften der Bezirksgruppe. Sie haben auch Meiſter
mannſchaften gegenüber bewieſen, daß ſie ihnen nicht
nachſtehen, ja, wie das ausgezeichnete Abſchneiden
ber Männerturner gegen eißenfels beweiſt,
manchem ſogar überlegen ſind.

Wer wird nun den Sieger ſtellen Dieſe Frage
zu beantworten, iſt ſchwer, da beide Mannſchaften
nur Pflig,tſpiere gegeneinander ausgetragen ha en
Auch dieſe beweiſen eine gewiſſe Gleichmäßigkeit.
Von ausgetragenen Spielen wurden von jeder
Mannſchaft 2 gewonnen und 2 verloren, während
2 unentſchieden blieben. Die Reſultate für M
lauten 0, 9 0, O 39, Nachder diesjährigen Pflichtſpielreihe ſtehen ſich dieMannſchaſten punktgleich, aber das Torreſultät der
MTV.er iſt günſtiger. Das iſt auch der Grund,
weshalb man ihm etwas mehr Ausſicht auf den
Sieg zuſprechen konnte, zumal a un ehge die
eingeſpieltere n aufzuweiſen hat. Auch öckerling
wird das Stärkſte auf den Plan bringen. Es wird
ein äußerſt ſpannender Kampf werden, der unter
Leitung von Söhner (Weißenfels) ſteigen wird.
Hoffen wir, daß beide Mannſchaften den rechten
Turxnergeiſt bis zum Schlußpfiff bewahren und alle

eibereien vermeiden. Nur die wirklich beſſere
Mannſchaft ſoll gewinnen. TV. 1911 Möcker-
ling II Jahn Neumark I. Vor 14 Tagen
konnten die Neumärker einen 5:8 Sieg erringen.
Möckerling will ſich revanchieren.

Wintersport

Vor dem Beginn des Winterſports.
Neuer Schneefall im Schwarzwald und im e
Jm Schwarzwald iſt in den Morgenſtündendes Vonnerglag ganz unerwartet, nachdem am Mitt-

woch nachmittag und in den Morgenſtunden wolken

bruchartige Regengüſſe gSchneefall eingetreten der ſtundenlang anhielt.
Die Schneedecke erſtreckt ſich bis auf. die Lagen von
700 Meter. Die Froſtgrenze liegt ungefähr bei
800 Meter.

Schnee iſt auch im ganzen Oberharz gefallen.
Jm Brockengebiet iſt die Schneedecke 4 Zentimeter
hoch. Der Schneefall erſtreckt ſich bis herab zu den
Höhenlagen von etwa 500 Meter. Jn den tiefer
liegenden Harzgebieten regnete es. Das Thermometer
zeigt zwei Grad Wärme Falls Froſt eintritt, dürften
wir vor dem Begin des Winterſports ſtehen.

Merſeburger Korreſpondent.

des Verbandes Mitteldeuntſcher
Skivereine.

Der Verband Mitteldeutſcher Skivereine wird in
dieſen Winter zunächſt am 7 und 8 Januar im
Taunus ſeinen Langlauf, Gelände und Sprung-
lauf austragen. Die r der Ausu der Frankfurter Skivereine übernommen Jn
er Rhön findet Mitte Januar der Staffellauf

ſtatt. für den der Rhön-Stigan die Verantwortungträgt, und zwar werden dabei die Verbands die
Frankfurter und die Rhönſtaffel gleichzeitig aus

en. Am 22. Jannar endlich wird man einen
Kilometer Lauf veranſtalten, deſſen Ort noch nicht

näher beſtimmt iſt. Unter Leitun eines DSV.
W hält der Verband zwiſchen Weihnachten
und Neufahr im Taun uns oder der Khön oder
in einem anderen ſchneeſicheren Gebiet einen
Springerkurſus ab.

Faoban

Lauchſtädt T Sportluſt Teutſchenthal 1
Teutſchenthal iſt in Bad Lauchſtädt ein noch un

bekannter Gegner. Doch nach den bisher erzielten

Veranſtaltungen

Kampf geben. Tritt die Lauchſtädter Elf in ſtärkſter
Beſetzung an, dann ſollte ihr ein Sieg möglich ſein

nen Ds8.
Lanchſtäbt BlauWeiß Halle W.

BlauWeiß Halle iſt ein n Gegner, der
guch vorausſichtlich den Sieger ſtellen ſollte, obwohl
Lauchſtädt auf eigenem Plaße ſpielt VfB. Lauch-
ſtädt Jugend Neumark Jugend

VfB. Lauchſtädt Damen Neumark Damen.
Der Ausgang dieſes Spieles iſt offen, denn hier

treffen gleichwertige Gegner aufeinander.

Schach
Das Schachturnier der Remiſen.

Der Weltmeiſterſchafts an in Buenos Aires geht
er.

„Jm Weltmeiſterſchafts Schachzweikampf Capad S a Aljfe r wurde die 26. Partie bereits
na
nach. 38 Zügen unentſchieden. Bei einem Stande
von 453 für Aljechin ſind jetzt 21 Remispartien zu

d remis gegeben. Die 27, Partie blieb

er
muß man en daß die Meldung von der Mit
wertung der Remispartten n ſicht zutrifft
und die beiden Gegner wejſterſpielen werden, bis
einer von ihnen die vereinbarten ſechs Gewinnpartten

Kroße Zahl e

herniedergingen,

erreicht. Alfechin hat es bekanntlich bisher auf vier,
Capablanca auf zwei Gewinnpartien gebracht.

„Jm ganzen ſind in dem Wettkampf bisher von

f ſo, die dieLeiſter ſowenig Unternehmungs eiſt aufbringen.
Willy Koslowſtki, der Schachmitarbeiter der „Boſſ
Zig. beantwortet dieſe Frage wie folgt. Die Remiſen
wenigſtens ein gruben i dabyn, bringen etwas
Erbolung, obwohl man ſpielt Zehn disfünfzehn Züge, wie ſie in den
nungstheorie ſtehen, dazu noch etwa fünfzehn, die
lediglich Aufmerkſamkeit und Vorſicht verlangen und
die Partie iſt beendet. Bisweilen wird eine Partie

en, obwohl für
eide d entſchieden bereits geällt iſt, am nächſten Tage ein bis drei Züge, und

man einigt ſich jetzt formell guf Unentſchieden. So
n man Zeit für Erholung! Natürliches Ruheedürfnis! Die Schachwelt wird ungeduldig. DerWeltkampfſpieler darf es nicht werden Wichtiger
als der Ausgang der einzelnen Partie iſt der des
Wettkampfes. Die er kann durch einen Gewinn ent

ieden werden. Eine Verluſtpartie kann daher den
erluſt des Wettkampfes vedeuten und ſomit 1600

Dollar m Das ſind die Gründe, die dievielen Remiſen erzeugen
Heute werden eben auch Schachwettkämpfe unter

guderen Geſichtspunkten ausgeſochten, als zu Zeiten
Morphys und Anderſſens Damals man noch

ch ſtundenlangem Kampfe abgebroe Spieler das Urteil men e

naipes, reines Vergnügen am Scha ſpielen. Man
Pilbigte dem Jdealismue. Heute geht es nicht um

ie nzelne Partie ſondern um das Ergebnis
des Wettkampfes. Man iſt gieriger Kach Titel und
Mammon. dateriglismus! Dies muß ein
mal als n en und an werden. Ohne tet ünd Vorwurf! Das hindert uns
nicht, deſe Entwicklung im Schach, von der aüch diegewohnheilsmaäßigen mateurſchächſpieler ergriffen

inb, zu bedauern Man nennt es um ſich modern
zu gebärden Sport im Shach.
S Kegelsport

„Alle Neune NeuRöſſen gewinnt
gegen „MKG.“
mit 85 Holz Plus.

Der am Mittwoch abend im Keglerheim zwiſchen
„Alkle en nes und G. ausgetragenere äußerſt ſpannend und endete mit einem
Sieg für „Alle Neune Hiermit hat „Alle Neune“
ich e e le Plaß in der Tabeſſe geſichert,
enn auch der letzte Kampf gegen „Sand kann keine

Veränderung mehr bringen. Die beſten Holzzahlen
erreichten von „Alle Neune Eichelsdörfer (289)
und Stadler (270); von „MKG.“ Erben (28).

ein
Man

Luftſport Wochenüberſicht.

n rt oft die Anſicht, Leichtflu zeuge könnten nur bein er Witterung fliegen de t nicht ſo; kürzlich flog der
ranzöſiſche Kunſtflieger Finath mit Gattin von ris auf

a n t e e e nachn des Feigen n Pelers mee t werezeichnend iſt außerdem der weitere VergleichSir Cobham flog 1925 mit 580 von n nach Kap
ſtadt (13 000 Kilometer) nach 94 Tagen, während der engliſche
Kliegerlentnant Bentley mit nur 80. S. girrus Motor auf einem
zWoth Leichtflugzeug nur 27 Tage flog, allerdings allein außer
dem: der hin Fliegerlentnant Koppen flog mit einer
8motorigen gewöhnlichen Fokker-Serien Maſchine von Amſter
dam nach Batavia, und zurück erledigte die
e bis 10. Oktgber s 870 Kllometer),
s von ca. 800 bis Kilometer Entfernung ohneZwiſchenlandung. Die größten Tagesſtrecken von 2200 2100 und
mehrere zu 1660 Kilometer ſind bisher auf Weitſtrecken
flügen visher nicht erreicht worden in dieſer Zahl

Der greß Luftverkehrs- Atlas von Europa, deſſen erſte Auf
lage 1926 erſchien kam in ter Auflage mit weſentlichen
wenn der ne Und weſentlichen Verbebezüg der Uberſichtlichteit, heraus

trecke in 9 Tagen
erreichte Tages

ſerungen, namentüch

Freitag, den 11. November 1927.

n e

Ergebniſſen zu urteilen, dürfte es einen intereſſanten

us dem Umſtand, daß der Kampf fortgeſeht wird.

Nr.

en en re t s geworden Eine e r oruſſte Genrage nahelegt, warum beide

Büchern der Eröff

Freiballon der Welt mit o500 Kubikmeter, im
deſſen Korb das Verhalten eines Model Motors in den re
Höhenlagen, nahe der Stratoſphäre, alſo ca. 10 000 Meter über
der Erde erprobt werden ſoll hat ſeinen erſten Probeaufſtieg

6000 Meter von Friebrichshafen aus unternommen
Sowjetrußland hat am November als Antwort an

Chamberlain ein neues Kampf Flugzeug Geſchwader von 30 Ein
eiten eingeweihte Die Mi entſtammen einer Volks
ammlung

Mailand wird einen eigenen tvilflughafen nahe der Stadtmit ſerneing eines Sees, S en ſo daß Matland
Norditaliens Flugzentrum werden wird.

In Kürze
Ein nicht alltägliches J ubilän m e im Steteiner

Surnverein (Korporgtton) der Turner Wilheim Schmidt der
gut eine jährige Tätigkeit als Vorturner im Verein zurück
blicken kann.

Beim 4. Stettiner Kunſtturnen, das am kommen
den Sonntag vor ſich t werden wieder eine Reihe der beſten

uſtturner aus Berlin Leipzig, Hamburg, Breslau, Danzig
und anderen Großſtädten in Wettbewerb treten.

or,kunag Hüſſeldoxrf gaſtiert am Freitag, November, in Paris. Die weſideuf Fußballer ſpielen gegen
eine aus den Vereinen US. Suiſſe, Elub Francails und SO.Eſt zuſammengeſetzte Pariſer Mannſchaft

Für Paris Nizza, die all ährlich im Februar ſtattine in e Motorrad n wurden u drei Ma
chinen der Bayeriſchen Motoren- Werke gemeldet

Peben Dederichs wird vorausſichtlich au Erichs ller am kommenden Sonntag auf Be te re r
Winterbahn an den Start gehen, als weitere Teilnehmer an den
Dauerrennen kommen Linart und Henry Wyns in Frage

Ter Rickard, der bekannte amertkantſ Promotor, betigt in Boſt on ein großes ren 9 t RadrennenBoxkämpfe ſowie Fußball und Hockeyfpiele zu errichten

Die ungariſche Olympigmann wird 80 Mann ſtarkſein nicht gerechnet die Sahhater n intterſportler. e
Die Rodelmeiſterſchaft des I en Rodelhundeeteg e ehren a ar e Reinerz ne
erbinal dNachr.

Gauaunsſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 26.)

Spiele für den 20. und 27. dieſes Monats
b Klaſſe, Kr e e Tee Vfg. Poſt Bec

Nr. o. Uhr n Shuberh

Der größte

r

b KlaſſeNr. 228, 9.00 Uhr. Blau eiß-Eintracht (VfK.); Rr. 2291400 Uhr. Cröllwitz S. Nr. 66 ihr Dölau
e e (Zſcherben). graſfer Nr. B1, 11 00 Wee e e Nr. 22, 10.00

DamenKlüaf Ke. Nr. 238, 10.00 Uhr Boru a Wacke:e 232 14.00 Uhr. o in Pr. 1190 r
derſeburge 90 Greitag). 2a Klaſſe Nr. 286, 15.00

e
Blau Weiß. 239, 10.00 Uhr: Giebiein Favortt (Boruſſta). o ra e. Nr. do h

27. November 1927.
a Kla Nr. 241, 11.60 Uhr 98 Boruſſia de.
232, 1500 Uhr 96 iem); Nr. 218,Wacker Böllberg un e Sr. n un e S

217 00 Ahc Backer-Bällherg (Soruſſtad. I raffe
T

Berliner er vor Tietz
chel gewonnen. Es

Kilometer zurückgelegt

egen Preußen Merſebure 253,

Nr. 255, 960 Uhr 98 III--96 i bllberg); 256, 18.00 Uhr
BlauWeiß II e. r (Poſth. Kaſſel Nr. 257hre Erblbih Eintracht U Nr. 28 1000 herDölau PSV. (Vf. Blau We el

Damen
r. 262, 14.00 Uhr: 86 Boruſſia (Füllgraf);

99 VfL. Merſeburg Nr. 264
Gottſchal). 2a Klafſe. Hr. 265,

b Klaſſe.r 14.00
r. 288,Uhr Preußen Merſeburg Lauchſtädt B. Merſeburg)9.

Vereinsnsehriehten

Tueneriſche Vereinigung (ereinsheim Friedri ſtr.). S ogabend, 20 Uhr, Mönaksverſammlung. n en

Briefkaſten der Redaktion
B. A. Nenmark. Dex Dollarſtand war jerade um

das Frühjahr to21 ſehr ſchwankend Sie Auf
e en die ſich aus Vollarſtand und Jnder
ziffer zuſammenſeßen, betragen für 2000 M. am
I. März M. Und am 1. April da der Vollar
wieder geſtiegen war, 184 GM. Der Durchſchnitt
en ſich der von Jhnen angegebenen Summe
nähern.

S. F. G. Laſſen Sie ſich eine Nummer der
„Deutſchen Uhrmacherzeitung mit Edelmetall- und
Schmückwarenmarkt von den Deutſchen Verlags
werken, Berlin O Breite Straße 8/9 kommen, wo
im Jnſeratenteil ſicher genug derartige Waren an
geboten werden

ar a V. Pol.e

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 10. November 1927.

Der Geſchirrführer Emil K. aus Corbetha
war an d am A. Oktober 1926 im Gaſthaus

en„Bäumchen“ Gaſtwirt Rudolf Gärtner mit Tot-
bedroht zu haben. Das Gericht erkannte auf

Einziehung des Dolchmeſſers.Ser Schloſſer Wilhelm N. in Unternen
ſulza war beſchuldigt, am 8. Juli 1927 in Leung
verſucht zu haben, das e eines Emil Gäbler
unter Vorſpiegelung h atſachen um 50 RM.
zu ſchädigen. Seine Strafe wurde auf 30 RM. evtl.
6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Generaldirektor Alfred B. in Berlin und der
Direktor Robert R. in Merſeburg ſtanden unter
der Anklage, in Merſeburg im Jahr 1926 als Arbeit
geber Beitragsteile für die Allgemeine Ortskranken
kaſſe Merſeburg, die ſie von Arbeitnehmern ein
gezogen hatten, der berechtigten Kaſſe vorſätzlich vor
enthalten zu haben. Die Verhandlung wurde zwecks
weiterer Beweiserhebung verta

ſchla erkan50 R Geldſtrafe evtl. 10 Tage Gefängnis ſowie

Die Frau Wanda H. in be rbeeng war an
geklagt, im d 1926 eine der Frau Sachſe daſelbſt

7gehörige Waſchwanne weggenommen und der
Emilie D. in Merſeburg übe
halb dieſe wegen Hehlerin mitangeklagt war Beide
n beſtraft mit je 30 RM. evtl. 6 Tagen Ge
ängnis.

Der Monteur Franz Z. aus Merſeburg ſtand

Frauübergeben zu haben, wes

unter der Anklage, im April 1927 in Oberbeung
Wäſche, einen Koffer und eine Aktentaſche, der Luiſe
Balgaxdt aus Halle gehörig, Sachen, die ihm an

wurde auf 150 RM. eptl. 6 Tage Gefängnis erkannt

war beſchuldigt, am 30. Juni 1927 durch Fahrläſſig
keit mit ſeinem Fahrzeug die Körperberletzung des
Walter Meyer verurſacht zu haben, weshalb er mit
75 RM. evil. 15 Tagen Gefängnis beſtraft wurde

Der Arbeiter Karl Sch. und deſſen Ehefran
Margarete aus Ammendorf waren angeklagt, am
24. Juli 1927 in Burgliebenau dem Oberlandjäger
Hipper gemeinſchaftlich Widerſtand geleiſtet zu haben,
als dieſer das Rad der Frau Sch. ſeſthalten wollte,
um ſie zur Angabe ihrer Perſonalien zu veranlaſſen
Beide erhielten Geldſtrafen, und zwar in Höhe von
je 25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte An
ton M. aus Zöſchen ſtand unter der Anklage, am
19. September 1927 dem Joſef Zagora daſelbſt ge
Höri e 50 RM. geſtohlen zu haben. Es erfolgteFretſpre ung mangels Beweiſes.

Der e Karl H. aus Merſeburg hatte
am 25, April 1927 auf der Straße verkehrshindernd
ein Fuhrwerk aufgeſtellt. Als ein Polizeibeamter

dieſes Juhrwerk vorgefahren haben wollte, widerſe zteg2
er ſich dem und beleidigte den Poligeibeginten. Des

dem H. half. Es erging folgendes Urteil H. 60 RM.
eptl. 10 Tage Gefängnis und 2 Tage Haft, St. eine
Woche Gefängnis.

e auf gerichtliche Entſcheidung gegen zuge
ſtellte dolizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt
Der Bätkermeiſter Albin F. aus Merſeburg der
ſeinen Hund frei a der Straße hatte umherlaufen
e der allen vorbeikommenden Radfahrern nach
bellte und durch deſſen Treiben die Sicherheit des
e gefährdet wurde. Das Urteil lautete auf
J RM. evtl. 1 Tag Haft. Der Kraftwagenſührer
Konrad S. aus Leipzig, der am 16. Juni 1927 mit
ſeinem Kraftfahrzeug die geſperrte Merſeburger
Straße polizeilich beſahren hatte. Es erfolgte Frei
ſprechung mangels Beweiſes. Der Arbeiter
Franz F. aus Netzſchkau, der am 8. Jutt 1987
ünbefugkerweiſe vom Grundſtücksboden des Ritter-
gutes e e Gras gemäht haben ſollte. Das
Gericht er annte auf Freiſprechung, da der Sohn des
F. als Täter in Frage kommt. Der Schmiede
meiſter Albert Sch. aus Merſeburg, der am 28 Juni
1927 ſeinen Lehrling Bruno Fagin nicht zum Beſuch
der Fortbildungsſchule angehalten haben ſollte. Der
Antrag wurde zurückgenommen.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche e
befehle hatten erhoben Der Kaufmann Herbert K.
aus Dürrenberg, weil er ſich am 11. Dezember
1926 in Dürrenberg im Gaſthof „Zur Eiſenbahn
brücke“ nach Ablauf der n n bis 2 Uhr früh
gufgehalten hat. Urteil 5 RM. evtl. Tag Ge
fängnis. Fräulein B. von hier, weil ſie in Merſe
burg am 11. Juni 1927, um 6.45 Uhr
ſetzmäßigem Ladenſchluſſe ihre offene Verkaufsſtelle
für den geſchäftlichen Verkehr nicht geſchloſſen hatte.
Urteil Freiſprechung, weil der Vater der B. Jn
haber iſt.

Der Lohntag!
Zwei Merſeburger Zimmerer trafen einen

Müchelner, der dem einen von einer früheren
Arbeitsſtelle her dem Anſchein nach bekannt war.
Dieſer Müchelner hatte Geburtstag und gab einen
aus. 30 M. hatte er ſchon für ſich und ſeine Freunde
verpulvert in verſchiedenen Lokalen. Da kamen ſie
auf die Jdee, zu drei Mann eine Spritztour nach
Halle zu machen. Der eine der Zimmerer, der mit
87 Jahren der Geſetzteſte war, hatte ſein Fahrrad
mit und Handwerkszeug. Jn Halle wurde dis zur
Polizeiſtunde weitergekneipt, und dann ging es, wie
üblich, in ein verſchwiegenes Gäßchen. Dem Müchelner
ward die Soche zu langweilig. Er ſtrebte auf dem
funkelnagelneuen Rade des einen Zimmerers den
heimiſchen Penaten zu. Er ſagte ich, die wiſſen ja,
wo ich wohne und wie ich heiße. Er hatte ſich näm
lich, als die 390 M. alle geworden, von Reinhold
10 M. gepumpt und ihm dafür eine ordnungsmäßige
Quiktung erteilt, die aber der andere Freund ein
geſteckt hatte. Er wußte von keinem der beiden die
Adreſſe.

Reinhold konnte den Namen auf der Auittung
nicht recht leſen. Es war aber in wiſchen auch be
der halliſchen Kriminalpolizei Anzeige erſtattet, und
ſo lief die Sache weiter bis zu einer Gerichtsverhand-
lung in Halle. Die Sache ſah ja nach den Ausſagen
der beiden Zimmerer etwas verfänglich aus, wenn ſie
auch zugeben mußten, daß ſie damals mächtig voll
geweſen wären. Aber glücklicherweiſe war die
Quittung über die 10 M. noch da. Und wunderbarer
weiſe konnten die Richter den richtigen Namen ſofort
herausleſen. Da glaubte man dann dem Angeklagten,
daß er das Rad nicht habe unterſchlagen, ſondern
nur ſicherſtellen wollen. Er wurde freigeſprochen.

Der Kaufmann Franz Sp. e e
vertraut waren, unterſchlagen zu haben. Als Strafe

gleichen Widerſtandes machte ſich auch der Fleifcher
meiſter Karl St. aus Merſeburg ſchuldig, der

früh, nach ge
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Der Saatenſtand in Preußen Anfang November 1927
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der

Statiſtiſchen e e entnimmt, war für die
Hackfruchternte die Witterung im Oktober im
großen und ganzen e doch konnte ſie die bereits
aus früherer Zeit ſtammenden Störungen und
Schädigungen nicht überall beſeitigen. Die Kar
toffelernte iſt faſt beendet, doch zeigen ſich
größere Rückſtände beſonders auf den größeren
Gütern. Jn den Küſtengebieten, die während des
ganzen Monats beſonders ſtark unter Näſſe gelitten
haben, iſt noch ein großer Teil draußen geblieben.
Der Ertrag wird in dieſen Gegenden vielfach ſehr
ungünſtig beurteilt, denn infolge der Näſſe neigen die
Kartoffeln oft zur Fäulnis. Die Rübenernte
iſt zwar überall im Gange, leidet aber zum Teil auch
unter der Witterung, in den Gegenden des Groß
beſitzes häufig unter Leutemangel.

Die Herbſtbeſtellung iſt durch die Witte-
rung und die ſpäte Ernte dieſes Jahres ſehr ver
zögert worden. Sie iſt auch im Berichtsmonat bei
weitem noch nicht beendet. Vor allem iſt die Weizen
ſagt noch ſehr weit zurück, in vielen Bezirken iſt
n erſt damit begonnen worden; allgemein im

ückſtande iſt die Beſtellung auf Rübenſchläge.
Der diesjährige Saatenſtand entſpricht, ſo

weit man bei der ganzen Sachlage Schlüſſe ziehen
kann, im großen und ganzen dem des Vorjahres mit
einer Begutachtungsziffer von 2,9 (2,9 im Vorjahr)
für Winkerweizen, von 2,8 (8,83) für Winterſpelz
Dinkel), auch mit Beimiſchung von Weizen und
koggen, von 2,9 (2,9) für Winterroggen, von 2,7 (2,6)

für Wintergerſte, von 8,0 (2,9) für Gemenge aus
Wintergetreide, von 2,7 (2,7) für Winterraps und
-rübſen ſowie von 2,7 (24) r jungen Klee. Einen
zuverläſſigeren Uberblick über die Ausſichten der
Überwinterung wird wahrſcheinlich erſt der De
zemberbericht gewähren.

An Schädigungen werden zunächſt, wenn
auch vereinzelt, Näſſeſchäden erwähnt. Stärker ver
breitet ſcheinen Mäuſe und Schnecken zu ſein, die in
einigen Gebieten ziemlich ſtarken Schaden angerichtet
haben, anderswo aber wieder ganz verſchwindend
wenig auftraten. Dann werden in größerer Zahl
Engerlinge genannt, ſeltener andere tieriſche Schäd
linge. An pflanzlichen Schädlingen tauchen vereinzelt
auf Fuſarium, Schneeſchimmel, Blatt- und Herzfäule
der Rüben.

Die Weideverhält niſſe werden nicht be
ſonders günſtig beurteilt, da Näſſe und UÜberſchwem
mungen viel verdorben haben. Das Vieh iſt deshalb
im allgemeinen bereits Mitte Oktober n er
worden, beſonders das e doch läßt man dort,
wo die Weide zumal in höher gelegenen Gegenden
S noch einigermaßen Futter bietet, das Jungvieh,
arte und Fohlen, noch länger draußen, wenigſtens

agsüber. J et z S aAn Hand der „Statiſtiſchen e ondeng! ver
öffentlicht der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt die in

Zunahme der Streits
Die wachſende Lohnbewegung.

Die vorläufigen Feſtſtellungen über die Arbeits
bewegungen laſſen für das zweite Viertel des laufen
den Jahres eine weitere erhebliche Zunahme
der Ausſtände, verglichen mit dem vorigen
Vierteljahr wie mit dem zweiten Viertel 1926, er
kennen. Für die Ausſperrungen dagegen hat ſich der

Verluſt an Arbeitstagen, den das erſte Vierteljahr
auswies, weſentlich vermindert.

Jm zweiten Viertel 1927 brachten die Ausſtände
einen Verluſt von 812 518 Arbeitstagen gegen
263 028 im Vierteljahr vorher. Die Ausſperrungen
ergaben im zweiten Vierteljahr eine Einbuße von
273 298 Tagen gegen 778 164 im erſten Viertel 1927.

Der Streit um die Arbeits zeit hatte bei den
Ausſperrungen im erſten Vierteljahr eine ausſchlag
rn Rolle geſpielt; dieſe Frage trat im zweiten
L

ierteljahr zurück, und es machten ſich dafür die
vhnausſperrungen etwas ſtärker geltend. Viel betrachtuger war die Zunahme der

Streiks, die wegen Lohnänderungen begonnen
wurden. Jm erſten Vierteljahr ſtreikten 9380 Ar
beiter um Lohnerhöhung, im Berichtsvierteljahr da
gegen 56 098. Jm einzelnen handelte es ſich dabei
vor allem um Streikbewegungen in der Textil

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

92,1 Mill. RM. weiterhin unverändert geblieben. Die

SSp h g e z h

dieſem Jahre für Preußen feſtgeſtellten Ernteflächen.
Sie waren ähnlich wie 1900 und 1913 im Rahmen
einer umfaſſenden Bodenbenutzungsaufnahme zu er
heben. Da nun die diesjährige Bodenbenutzungsauf
nahme auf Wunſch insbeſondere der land wirtſchaftlichen
Spitzenorganiſationen in der Frageſtellung bedeutend
weiter ging, ſo ergaben ſich draußen im Lande erheb
liche Schwierigkeiten für ein frühzeitiges Zuſtande
kommen der Ernteflächenaängaben.

Das in den letztvergangenen Jahren beobachtete
An wachſen der Brotgetreidefläche zeigt
ſich auch 1927, immerhin iſt ihr Umfang mit 4,6 Mil
lionen Hektar noch um etwa 350 000 Hektar geringer
als 1913. Dieſes Weniger ergibt ſich aus dem Rückgang
des Winterroggenbaus, der 1927 wiederum mehr als
40 000 Hektar verloren hat (Winterroggenfläche 1927:
3 522 000 Hektar). Dagegen hat die in den letzten
Jahren ſtets wachſende Winterweizenfläche gegenüber
1926 annähernd 80 000 Hektar gewonnen und damit
zum erſtenmal einen größeren Umfang erreicht als
1913 (Winterweizenfläche 1927: 926 000 Hektar). Jm
Gegenſatz zum Brotgetreide hat das Futter
getreide 1927, verglichen mit 1926, an Fläche
eingebüßt; es hat ebenſo wie Brotgetreide eine
geringere Anbaufläche als 1913 (Futtergetreidefläche
1927: 3 368 000 Hektar). Beim Futtergetreide ergibtſich der Rückgang aus der Entwicklung des e
anbaus, der ſeit der Vorkriegszeit etwa 250 000 Hek
tar verloren hat (Haferfläche 1927: 2330 000 Hektar).
Die Hülſenfrüchte haben insgeſamt ſeit dem Vor
jahre etwas an Fläche verloren. Eine erfreuliche
Tatſache iſt es, daß der Hackfruüchtbau heute er
heblich ſtärker iſt als vor dem Kriege (Hackfrucht
fläche 1927: 2 771 000 Hektar). Das Mehr ergibt ſich
insbeſondere aus der Zunahme des Futter und Kohl
rübenanbaus, die das Weniger des Zuckerrübenbals
weit überwiegt. Gegen 1926 haben die Hackfrüchte
weiter Boden gewonnen. Insbeſondere iſt der Zucker
rübenbau um mehr als 20 000 Hektar oder 7,5 Prozent
erweitert worden. Die Kartoffelfläche hat um
etwa 18 000 Hektar oder 1,0 Prozent zu genommen
(Kartoffelfläche 1927: 1852 000 Hektar). Die feldmäßig
angebauten Gartengewächſe haben insgeſamt
ebenſo wie die Hackfrüchte gegenüber 1913 und 1926
einen Flächen gewinn zu verzeichnen, während
der Anbau von Handelsgewächſen (Raps,
Rübſen, Geſpinſtpflanzen, Hopfen uſw.) mehr und
mehr zurückgeht. Die Fuütterpflanzen haben
im ganzen dem Vorjahre und 1913 gegenüber etwas an
Fläche verloren.

Alles in allem iſt der Umfang des Ackerlandes im
Vergleich mit dem Jahre 1913 und ebenſo mit dem ver
gangenen Jahre n geworden, während die
Nage ein wenig, die
Maße zu genommen haben. Der Weinbau be

dieſem Jahre et was mehr Fläche als
im Vorjahre, aber immerhin noch a1000 Her wen als Weins
19 000 Hektar).

induſtrie, in der Jnduſtrie der Steine und Erden,
dann auch in der Holz- und in der Maſchinen
induſtrie, im Verkehrs und im Baugewerbe

Bei den Streiks erzielten die Arbeitnehmer zum
größten Teil vollen oder teilweiſen Erfolg (gemeſſen
an der Zahl der beteiligten Arbeiter), während bei
den Ausſperrungen die Arbeitgeber in der Regel
keinen oder nur teilweiſen Erfolg hatten.

überzeichnung der Amerikaanleihe
des Norddeutſchen Lloyd.

Die 20Millibnen Dollar Anleihe des Norddeuk-

ſchen Lloyd wurde, wie WTB.-Handelsdienſt er
fährt, ſchnell überzeichnet. Die Zeichnungsliſten
konnten gleich nach Auflegung geſchloſſen werden. Es
gingen Zeichnungen aus allen Teilen des Landes und
auch aus Europa ein.

Die Reichsbank am 7. November.
Berlin, 10. Nov. Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 7. November hat die geſamte Kapital
anlage der Bank in e und Schecks, Lombards
und Effekten um 428,1 Mill. auf 2512,3 Mill. RM.
abgenommen; im einzelnen haben ſich verringert der
Beſtand an Wechſeln und Schecks um 414,2 Mill. auf
2388,2 Mill. RM., der an Lombards um 14,0 Mill.
auf 32,0 Mill. RM. Die Anlage in Effekten iſt mit

eiden dagegen in ſtärkerem

Kurs
„Kriſis am Jmmobilie

zetter

Verringerung des Wechſelportefeuilles erklärt ſich in
Höhe von 190 Mill. RM. aus der Ubertragung von
Wechſeln an die Golddiskontbank zur vorübergehenden
Anlage des ihr proviſoriſch überlaſſenen Erlöſes der
letzten Anleihe der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt.

An Reichsbanknoten und e e zure ſind 250,1 Mill. RM. in die Kaſſen der
ſank zurückgefloſſen; und zwar hat der Umlauf an

Reichsbanknoten um 210,1 Mill. auf 4020,5 Mill. RM.
derjenige an Rentenbankſcheinen um 40 Mill. auf
856,3 Mill. RM. abgenommen. Dementſprechend iſt
der Beſtand der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
auf 164,9 Mill. RM. geſtiegen. Die fremden Gelder
n n 616,8 Mill. RM. eine Zunahme um
8,7 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen De
viſen insgeſammt haben um den Betrag von 1377 Mill.
auf 2150,5 Mill. RM. zugenommen; die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen allein erhö ten ſich um136,9 M auf 298,3 Mill. RM. diejenigen an Gold

um 834 000 RM. auf 1852,1 Mill. RM.
Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte

ſich von 438 Prozent in der Vorwoche auf 461 Pro
zent, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
47,6 Prozent auf 53,5 Prozent.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Continental Aſphalt dividendenlos. Nach den
Ergebniſſen iſt, wie die a erklärt, nichtdamit zu rechnen, daß eine Dividende ver
teilt werden kann. Der Ertrag der Betriebe und
der Gewinne aus Beteiligungen für 1927 wird er
heblich geringer ſein als 1926 (i. V. 4 Prozent).

Der Prozeß J. G. Farben gegen Gewerkſchaft
Mont Cenis. Vor einigen Tagen iſt bekanntlich die
Klage der J. G. Farbeninduſtrie en die zumRöchin »Konzern gehörende Gewerkſchaft Mont Cenis

fahren zur e Darſtellung von Ammonigak
i Broßbetriebe bekannte ſei.

Nr. 254 344 die bei der katalytiſchen Darſtellung von
Ammoniak zur Verwendung gelangenden Rohgaſe
(Stickſtoff und Waſſerſtofff von anderen Gasver
Unreinigungen befreit werden.

Selbſt wenn bei Mont Cenis die Gasgemiſche von
Kontaktgiften gereinigt werden, iſt damit eine Pa
tentverletzung noch nicht erwieſen. Die Klagean
ſprüche waren alſo unbegründet und ſind auf Koſten
der Klägerin abgewieſen.

Quer durch die Wirtſchaft.
Deutſchland. Der Baumarkt iſt wider Erwartenweiterhin belebt geblieben, denn der Ausfall an

Wohnungsbauten iſt durch die Fortführung und teil
weiſe ſogar den Neubeginn von Jnduſtriebauten
wettgemacht worden. Jm Baugewerbe iſt der Stand
der Arbeitsloſen auf 5 Prozent geſunken. Am
Grundſtücksmarkt hat ſich die Lage dagegen weiter
verſchlechtert und Hypothekengelder ſind ſo knapp

e zent niedriger. Am Pfan e

und teuer geworden daß man ſchon von einer
nmarkt“ ſprechen kann.
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Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(In Reichsmark) Ohne Gewähr.

ſir. ſt u i. 11ſtd 11.
Buenos 1 Peſo 1.787 1.788Jugoſlawien 100 D. 571] 383

30

Ohne Gewähr.

Japan 1 en 1.930 1.938 Kopenhagen 100 K. (12.25112.37
Konſtant. t. Pfd. 2.233 2.249 Liſſabon 100 Escud 20.59 20.58
London 1 Pfd. St. 20.404 Sslo 100 Kr. 110.51110.64
Neuyork 1 Dollar 4.1885 Paris 100 Frank 156.4816.465
Rio 1 Milr. 0.501 0.501Schweig 100 Frank 30.75 60. 835
Amſterdam 100 G. 168.92 Sofia 100 Leva 3.02 3.032
Athen 100 HDrachm. 5.564 5.56 Spanien 100 Peſ. 71-3 71.20
Brüſſel 100 Belga 58.405 58.40 Stockholm 100 Kr.
Danzig 100 Gulden 81.59 31.631 Budapeſt 100 Pengö 73.9
Se 100 f. M. 10.547 10.558 Wien 100 Schilling

talien 100 Lire 22.73 22.84

Berliner Börſenbericht vom 11. Nov.
Tendenz: Uneinheitlich.

Nach dem Verlauf der geſtrigen Börſe und der
Kursentwicklung geſtern abend in Frankfurt a. M.
und im heutigen Vormittagsverkehr konnte man mit
einem ſchwächeren Beginn des heutigen Verkehrs
rechnen. Eine ungünſtigere Auffaſſung der Freigabe
angelegenheit machte ſich bemerkbar und hatte be
ſonders den Schiffahrtsmarkt in Mitleidenſchaft ge
zogen. Auch daß die J. G. Farben wie aller
dings zu erwarten war, nichts über ihre geſtrige
Verwaltungsrats ſitzung bekanntmachten,
verſtimmte. Hinzu kamen diverſe unkontrollierbare
Gerüchte, u. a. von Schwierigkeiten einer größeren
Maklerfirma. Aus der Provinz überwog das An
gebot, das herauskommende Material war recht er
heblich und die Aufnahmeluſt der Spekulation auf
ein Minimum gedrückt. Der heutige Liquidationstag
wirkte ebenfalls hemmend. So betrugen die Verluſte
zu den erſten Kurſen, abgeſehen von wenigen Neben
werten, 1 bis 2 Prozent. Uber dieſen Rahmen hinaus
waren Riebeck 9, Siemens faſt 7, Glanzſtoffaktien 8,
Oſtwerke 8, Schultheiß 11 Prozent nd Cadeaktien
um 674 Mark niedriger. Nebenwerte lagen relativ
widerſtandsfähig, und vereinzelt waren auch kleine
Kursgewinne feſtzuſtellen. Nach den erſten Kurſen
wurde es allgemein etwas feſter, und die anfangs
ſtärker gedrückten Papiere konnten 1 bis 2 Prozent
ihrer Verluſte einholen. An den Terminmärkten
wurde meiſtens nur noch per Ultimo gehandelt. Als
ſich jedoch herausſtellte, daß zu den Kaſſakurſen
größeres Angebot beſtand, wurde es wieder ſchwächer
und die Kurſe gingen größtenteils noch unter An
fangsniveau zurück. Die verſchiedentlich beobachtete
Jnterventionstätigkeit der Banken konnte keine nach
haltige Wirkung erzielen. Anleihen zeigten nach

34l 73.36
59.11 589.13

ſchwächer Mazedonier und Anatolier bis Pro

niveau im allgemeinen behauptet e wie
das Angebot, und die Aufnahmeluſt der Banken
nur klein. Am Deviſenmarkt haben ſich die Abgaben
verſtärkt, die Mark konnte ſich befeſtigen, Mailand
neigte weiter zur Schwäche. Der Geldmarkt blieb
unverändert.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) t. (Für 1000 Kilo) re
Weizen, märk. 239 242 Futtererbſen 22.00 24. 00Roggen, märk. 238—242 Peluſchten 21.00—22.00
Sommergerſte 220-263 Ackerbohnen 22.00-23.00
W. u. Futterg. Wicken 22.00-24.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.75-14.50Hafer, märk. 199-209 Gelbe Lupinen 14.75 15.50
Mais, lok. Berl. 194 -1965 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.09-34.25 Rapskuchen 15.90-16. 20

Roggenmehl 32.25—-33.75 Leinkuchen 22. 30-22.40
Weizenkleie 14.50--14. 65 Trockenſchnitzel 10.70 10.60
Roggenkleie 14.75- 14.85 SofaSchrot 19. 90-20. 20
Raps, 1000 ke 340 345 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 kg S Kartoffelflocken 22.85--23.00Viktoria Erbſen 52.00-57.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenl 32.00-35. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 10. 11 9. 11.
Elektrolytkupfer (180 kg 128.75 127.76

e (fr. V.)Remelted-Plattenzin Srig guten 98 992 210.00 210.75
do il Walz- u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00

Reinnickel, 99—992 340.00-350. o 340.00-350. 00
AntimonRegulus 90.00-—97. 00 91.00-86.00
Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. I kg) 78.75--79.75 79. 00 89-00

J ſo. 11. 11 o u n 10 11 11 10. 11. 9. io i in o in ui S S o. 40.75 R Wolff 58.75 57.2 8 B. eichsbankan 165.75 166.12 Dtſch. Wolle 45.50 46. Leopold Grube 80. 80.25 Sieg. Solingen 4 e BBerlöger Bwvrſe e 98.- 98. S Bank 174.50 176. ter W 67.76 68. De Sie L r en terte en a e eine u eMitgeteilt von der Commerz- t. Zuckerbank 48.751 Frauerei Aktien en Roben Lorenz E. A. G. 106. tos Stert Chammnotte a Zellſt. Waldhotf 236 50 235.50
und Privatbank Merſeburg Hbliggtionskurſe, Engelhardtorauerei 172.50 175.- Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr Ia. 137.91 Stock Motor 54. 50 Freiverkehe

3 ne t Schulth.-Patzenhofer 569.67 358. Elettr. Lieferungsg. 147. 75 150 so Mansfeld. Bergb 103. 102. Stöhr. Kammgarn l. le r so a 10 i Sr. Acbecſ 188n estso Eſfenn Steineohlen n en e e e e a gen e h5 8 Fahlb i Mix S Genneſt 122.50 Ver, Glanzſit. 440.4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 120.75 119 r z e le eng S ehgershan al re1909 i. Akeumulatoren 149. 153.75 J. G. Farbeninduſtr. 255.50 254. 25 oloren Deutz e er hür. Metad o. Gtüdauf in. a. 76. 7475Anleihen. 45 Geſ ſ. elektr E. G 14836 146.50 Feldm. Papier in s Motoren Mannh, Ver. Thür. e et e ehe eAmmend. Papi v 63.50 50 Nationale Auto 92. 692 Wanderer W 206.25 208 25 gabel Rheyt. e uld Wo n c 82.50 82 e gehe S d Sellent n 134.75 134. eiee We n Sein Wehen m i e deren emitelusloſe- Schein l Norddeutſche Wolle las o WerſchenWeißenf. e Se ſee ener a e euret re S en 256.87 256.50 Oberſchleſ. Eiſenb 74.50 76.50 Weſteregeln Alkali 154.- 1s6. Ufa 9. u.D. Ablsſungsſchürs attien) o0.28 o. Raſchiten e 91.50 Hiang. Zucker 38.25 98. Oberſchlef Cgnd eohne Ausloſungs u u1.37 (45 tebeck-Mon. en Wenn 20 25l80 Sert. Waggon 21. 21. Sberſchleſ. Koksw. so 82.- Kesw5sger WoSechl Vror Anleihe s anwerke v. 1012 Barop. Walgwert 39. 659 7 Heine e gon o Decke S Koppel a (Eigener Drahtoericht des „Merfeburger Korreſpondent“.)

t er W 2.Landſchaftl. gentral Bahnaktien. ber nen See e e l hen Sergean e e e enPfandbriefe 14.80 14.80 Erektr. Karan u s Bergmann Elektr. 174.50 174.50 Hackethal 77. 60. Phönix Braunk. 80.75 78.50
S heiten 15.-15. e 1e2.- 160. er Holz. Kontor 82.75 32.78 Hall. Maſchinen h e a e 129.5. L28.75 Mansfeld g. oo Zucker Halberſt. Blanken 7 San a enie u e le Co. e 189 Sag o e S n 152 153. 25 e Baumw. 232. rewertanleihe 16.251 16.25 burg 53.50 Dinge Werte e e Harp. Bergbau 179 so 179. Foge Eleztron 108.50 102 75 ächſiſche Ban 174.50 174.50 Naumann 133.50 138.ächſ. le Hettſtedt 653.751 53. vo 5 l ypyo Sächſ. Bodenkredit! Nordd. Wolle s e l 26i 85.50 686. 75 e e e tet ehe de ehe e en en h n Altenbg. Landkredit 124. 124. en ihn o. eJ rov. Sache d bahn I. 76.82 Sraunſchw. Kohlen 272 270.50 Hildebrand Mühl e. 25 653.25 hein ler u an aaſſeter gute 250 280. Heniger Maſchinen 50
Roggenpfandbriefe 7.99 7.99 Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 87.50 66.50 Hirſch. Kupfer 101.60 100. Rhein Metall. D. Chromo in 107. 107. n Werkz. 157. a

Sach Gold Deutſch Auſtralier Buſch Waggon 77. 77. Hoeſch Stahlw. 140. 143.50 Rhein Sprengſtoff gs. 50 93. Conkord. nnereiſ 12 yphon isskursanleihe 75.50 75.50 v Amerika 134.50 132. Byt Guldenw 172.— Hohenlohe in. n. Rhein Stahlw. 157.00 155. Dermatoid- erke 78. 1738. Preſtow 137. 146.i0 e Berl. Hyp. e ipfſchiff i. 293. Calmeon Aſbeſt 40. 40 5 i nn Ph 157. 153 50 Niebeckſch. Montw. 140 1a0 Deutſch Eiſenhandel 73.- 74. Rauchw. Walter 72 2.59
e. 2 107. o. e s 190.50 her Waſſer rig nen S n rohe Raſch o 39180 Rombacher Hütte Sautſch Kammgarnſ s7so a Niquet e Co o odito S 5 tod o Hamburg 13907 138.70 Chem Buchen e el e Serghan 186 l 292 Noner raunt S e er Jule 270 Roſt Zucker e04 di S Ios so g. Da Elbe che Heyden 11o so 108. Jlke Genußſcheine 107. Tos so nter Zucker 2 64.75 Glaugiger Zucker a5. 94. Sachſenwerk 104. l06.e dto. Es u. 6 99.25 99.25 et 61.60 60.25 e Selſentirch o. 82 t la Porzellan a. 25 Rütgerswerke 77.50 76. alle n mann 16. 16.- Schubert Salzer 12 50 1ss07 dto S. 7 83 Schiffahrt. t Sheinn Spinnere h Sati igerheb a s Sachenwertke 106.25 107. alle Zucker 60. Sondermann EStier 3

S. o 81.50 81.50 en Eonti. Caoutſch 100.20 108. Farſtadt A. G 138. 137. Salzbetfurth Fall 218. 210125 Harpener Bergbau 173.- l161.- Stöhr S Co eS Hyp. Bi an e r h errer 1a40. lIa0 Kattow. Bergbau ESangerh. Maſch. 120. I2o. Krietſch Mühle Thüringer Gas iHeld le e Beht h ne hleo Daimler Motoren 92.75 9.25 Kirchner Co g9.-100. 75 Sorotti Schok. Iss. 25 i e n Seunter ter o o8 91. Braunſchw. s e 28 her S l 23.79 ipoiger Baum SJe od. Kre e t. v S ehe m n tn e e 200. 200. Sei e 134. I. gittauer Mech. Webg. so 898.50 Darmſt. u. Ja r J dln Rottwei e 77. 74. Leipzig. Buchb. Fr. s3. 54e e e je za 93. 50 Deutſche Bank Ia9.78 149. 25 S re i 7 e gen en d Se ne e e nene ea Pr. gentr. Bod. Disconto Bank 142. 7 9 Kali S ntſh. Hntte s59. 659. Schneider Hugo 97. 96. P Leipz. Malzf. Schk.! 101.50 171. Bachmann &Ladewig elGold 26 Abg. en ter n S Moaſch 658 Lahmeyer S Co. 150. 159. nen S Falser d S J. e t32. s Sie d a SAn all Bankverein S e e le 160 Leipz. Wollkammereiß Neger Ban SAntei Leipz. Cred. r e t h Bee S Seht Seannt e San ine 80. 61.25 Lindner Gottfried 68.751 170. Weida Jute 148.50 14850Katenſchein 1-4 48.90 40. l Mitteld. Credit 155.— l 134.

gebende Tendenz, Ausländer lagen überwiegend

e
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Nr. 265 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 1. November 1927. Seite
Die gillckliche Geburt eines ge-Heute morgen 6 Uhr entschlief nach langem sunden

e meine liebe Frau, Tochter, Schwester eigen (Aehterchens
8Frau Hedwig Haring M. Fuder u. Frau Gabriele

S eb. Köppe geb. Föbhleinin ihrem 44. oben Merseburg, d. 9. November 1827
Dies zeigt tiefbeträbt an im Namen aller z. Zt. Städt. Krankenhaus.

Hinterbliebenen SGustav Haring Besonders vorfeilſiates Ampeb60ogMerseburg, den II. November 1927.

Die Beerdi jg l Hotter Backtisch-Sami- Hute S. Gr von a re e hat be See nete 2.95aus statt. Für die üheraus zahlreichen

net iſi teſttet ſie. eSchlafst ile nen Hochzeit ſagen wir hiermite unſeren herzlichſten Dank 7j Weiber Filzhut d Apart. Sport-Frauenhutit Jitt e l Mittwoch abend verſchied nach Fefſe Il e n errt 495 Seſie I u h t 8 6.75
2 e de e Röſſen, den 10. November 1927.

von ahren der Weißgerber 344Schlafſtellen Karl Streipe Friedrich Vott n. Frau Große Auswahl eleganter, preiswerter Damen Hüte!
eten.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. p 7Dies zeigen hiermit an 0 0W I 7Schlafſtelle le trauernden Antertllenenen

ger a NWMerſeburg, den 11. Novbr. 1927. Merseburg, Entenplan Nr. 8 Leuna, Industrietor 1 u. 2
Die Beerdigung findet Montag

nachmittag 8 Uhr von der Kapelle 9 eaus ſtatt. Event( zugedachte Kranz
Köhlatstellreil,

Sand 32 ſpenden nach Tiefer Keller l erbeten. h7 Handwerker ſucht 2 Stück ſchläfrigeß Fachmann erteilt n a Crsv in ſehen edeng. geren feſlen lege „ADgeres Frähleſn, Beinemachetragenn. O Der ehe e enertt W 500 n x Bettſtellen ſär Büro ſoſort, fürzu vermieten Geſtern morgen 5 Uhr verſchied 1 Schreibmaſchine 70 Stüch Fentereber mit Matragen billigſt Hlavferunterricht n ſof. Bade anſtalt zumHirtenſtr. nach langem ſchwerem Leiden meine öffen lich meiſibietend gegen Barzahlung Darlehen aus Privat zu verkaufen. auch für Erwachſene e n h an 1. Dez. d. J. geſucht.
s liebe Frau, unſere gute Mutter n d R hand gegen Sicherheit Obere Burgſtr. 7. Ang. unter 333 an die ſrlchen un o e Allgemeinebl., heizbares F Friederike Busch erſeburg, den 11. November 1927. Angebote unter 832 en hſt d v Arlichen unt. an d. Hrtskrantenkaſſe derHästeseger rau h en 5 Us Retiſchlag, Obergerichtsvollzieher. an die Geſch. d. Bl. i Seſchſt. d. Bl. Geſchäftsſt. d. Bl. Stadt Merſeburg.
ſofort zu vermieien.
Zu erfr. d. Geſch. d. Bl

Gut möbliertes

Himmer
auch für zwei Herren
paſſend, r vermieten.
Weißenfelſer Straße 58,

SchöneInns ſünnnn e
neten ler dehlalstele

Leunas, z. 1. 12. z. ver geſucht. Angebote u.wie An n t. en 8003 an die Seht n e h Se
Geſchäftsſtelle d. Bl. ſtelle d. Blattes e

Möbl Zimmer FleiſchermeiſterJunge, berufstätige e ein gr. od. 2kl. m. Koch Richard Dietrich

1 äfendorf.Dame ſucht ab 15. Noo. Aeltere Wodndans gelegenheit, von jungem Groß gräfen orf,

3 Ehepaar z. 15. (1. odemöbl. on Jimme zu kauf. geſ. Tauſche ſpät. geſ. Jederbeiten
Angebote unter 327 a. wohn. vorh. Ang. u und Wäſche wird geh e e Se e Ang u 831 a d

im Alter von 46 Jahren.
Dies ger n Sonehenes 9

e trauernden erMerſeburg, den 11. Rovember 1927. e ne
o e dern e e pafriſc Schweinefleiſch

hr von der Kapelle des ſtädtiſchen rijo.
Friedhofes aus ſtait Kamm Und Koieleit

Achtung
Chwoeipeflelsch liger

eſch. d. Bl. erb. 326 a. d.

G d. Bl e el lenres, möbliertes e Shleie, Jale, des eim v riß e d Flußſiſche, einpſiehttmee l H. Birnſtiel Rachf.von Kaufmann zum
15. November geſucht.
Angebote unter 8522

Fiſcherſtraße 15.

friſch
a. d Geſchäftsſt. d. Bl. 23
Junger Mann ſucht Anzeigen

on Zinn Abonnementswobl. Zimmer nn es Drucksachen e eunter 328 an die Gr eeſene 5 lur Heu Ihr lernt und Umg. G Ipernan
Eingelner Herr ſuch

Empf. einenWMöhlertes Dimme Zwelgstelle leung in Leunt Ppeiß

Nähe Bahnhof bevor lndustrietor 1 Industrietor 1 I e ner
m ugt. Angebote unter

0 Geſch. d. S Pedknet tägl. 7*19 h u Sanntags 10-tN r
Berufstätiges Fräu

lein ſucht Schlafſtelle.

Ferkel
darunter pr. 3uchttiere

Rich. SchmidtAngebote unter 332 a. Hersehurgerkorrespondent Trankleben

d. Geſchäftsſtelle d. Bl. h h wer Tel. Gr. Kayna 17 e
e z z G bürgerPrwat-Attagsusch

erh. Sie b. F. Frau F. Loſcht Gotthardtſir. 21, II.i ZSungerer

tetgeſele Genohrt Aunh die Neeft onserer zahlteſchen fobrſken

e kinkaufshsser brinot aſese Veranvfoltune uneeuöhnDeuvtmaden ſche frühe henor. bilöchen e dieselben e
z Gr Sittiſtr. 7.

Ei Tehrche,Sprechapparate u. Platten ſeien

ar errergeſrtrren en
Schrenhnen von I an

tie

r

Kinderwagen Puppenwagen Auſwartung Se en
Raufén Sie am besten und billigsten, B. enmerel 6 mwenn Sie vorher nicht nur meine

sortterte Ausstellung im Laden 5 m t e S W 4S un oonoonooo neu nococococo o z nsondern auch mein S W nocnoooo noch Doooos S t tretergroßes Lager in der ersten Etage T oncoc en sie on e 3 S enbesiehtigen. e e eenneeehcm in n n in n n n
v

9

Kleine Anzahlung 2.50 R. Wochenrate

Ersatz- und Zubehörteile

Mechanische ReparaturiwerRstatt

rienrieh Enge
vorm. Emgel Söſerne

MNulandlstr. 2 Gegr. 1888 Fernruf 203
Araftaäroscſikem- Anruf 203

kest jeder Apothee und
Drogerie erheitich.

Bestimmt vorrätig
Adlet-Drogerie, Hart 17



Seite 12.

rehr monat

Elegante Herren-Ulster
Feine schwarze Paletots
Vornehme Gehrock- Paletots so ob 9500 72.00

Moderne Herren- Anzüge

Merſeburger Korreſpondent.

Auch wenn Sie bei uns einen

G e

Freitag, den 11. November 1927.

Kredit
in Anspruch nehmen, zahlen Sie trotzdem keinen Pfennig mehr als in
jedem anderen Geschatt,

Wir bringen

wo Sie nur gegen Bar kaufen, da wirfür den gewährten Kredit keinen Aufschlag noch Zinsen berechnen, ne
v

Meldune
vom einfachsten bis zu dem verwöhntesten Geschmack.

teils mit Abseite
168.00 125.00 9

kragen 125.00

Must., 145 00

in schwarz und marengo mit Samt-

ein und 2zweireihig, moderne

39.
38.90
58.
36.

8.00 72.00 54.00

95.00 78100 56.00

120.00 85.00 55.00

Heſſenllcher Vortrag

der Deutſchen Friedensgeſellſchaft.

Sonntag d. 13. Nov., nachm. 2 Uhr

ſpricht eral a. OOr. h. c. eher Leon Schoenuich

Thema:„Der nächſte Krieg.“

Die geſamte Einwohnerſchaft von Merſe
burg und Umgebung iſt hierzu herzlich

eingeladen.Das Bild des Zukunſtskrieges aller Ro
mantik entkleidet und von fachmänniſcher
Hand entworfen, wird ein vorzügliches
Mittel ſein, um die Erziehung im e

der e 148 R. V.)zu förd
Darum ſind Eltern, Lehrer und Geiſt

liche beſonders herzlich eingeladen.
Und wer wird den Krieg verte digen?

Deutſche Friedensgeſellſchaft
Ortsgruppe Merſeburg.

S 2 S S J Pf. hHachausderpachtung

Am 19. November 1927, nachm. 2 Uhr

lbeschänngtakel wagen

mit Verdeck, I Jahrfahren, ein u zweie

Pſpännig zu fahren, ca.h Tragkra t und

ein älterer, aber gut
erhaltener Kaſten
wagen, ca. 20 ZtrTrag raft; wegen Um

ſtellung preiswert zu
verkaufen. Angebote

unter 8497 an die Ge
I ſchäftsſtelle d. Bl

I Caschmir Strümpfe
Wäſche-Käther
Schmale Straße 21-23

witnel) Abetopterd

Gr. Preuße), ſteht zu
verkaufen.

l Grobgrätendort e. 69.
Denoteſſen en.

P. Harniſch.Oelgrube Eche Srühl.

Hoese0
ſcharf und abgerichlet,
zu kaufen geſucht. Ang.
mit Preis unter 8531

an d. i d. Bl
alie Sorten empfiehlt

Karl Wähners acht.

Fr. Zörner, Windberg 2.

Hteſtge Bortetle
Beßers Eserkaerf Vor Wollßvonreee Teſkoiggen, Strumnwß-
e ſwagess, Heateöſcheshers, Herree-Artkelge, ehe e

Kedographen-Peenn nnn

Zu unſerem, am Sonntag den 18. November
nachm. 5 Uhr im Gaſthof Zum B

v NiederBeung ſtattfindende
Taurskresnrgs wenn wir alle Freunde und Gönn

Vereins herzl ein. Der Vorſtan

G. B. Serrervie
gegr. 1894

Im Strandſchlößchen
findet am Sonnabend e 12. Nov.,

abends 20 Uhr unſer großer

Thecoterabeseö
„üudennt ihn

bei

Suche 6 guterhaltene S
Nußbaum-Säulenſtühle

oder dergl. zu kaufen.
Angebote unter 329 g.
d. Geſchäflsſt. d. Bl.

Gliederſchmerzen

Reißen. Rheuma,
Gicht, Hexenſchuß
Adler-Drogene, Herkt

Sonntag, den 13. d. M. von 6 a an

KleinKirmesball
wozu freundlichſt einladet

Hermann Wünſche

56996009068000960
Abbruch Halle VII

Leipzig. Ausſtellungsgelände
e ar neues

H

18S
T

9

G
9
9

O
9

9900600 eeg

eſchnittenes Düntrotz aller

du nSonntag d. 13. Nov. v. abnd. 7 Uhr an großer

Es e reunduechſt 9

Luſtige „4“ Der Wirt
Zorerg Kecgtſer“n

von 5 Uhr ab
WBeall

Flotte Muſik! Stimmung!
Es laden freundlichſt ein

MuIE

in

III

a DDMuuunuunuuuuuudduuu

Minne III mm un Der W Ole Hapelte „Gemütliche 6*

Sonntag, 13. Nov.

Prenzsr von 5 Uhr an

Klesg-Kürenesbeobl
verbunden mit Bubikopfpreistangz

Muſik DriginalJazzband Orcheſter „Fidele
Tanz frei! Jungen Tanz frei!

Es laden ein

Der Wirt. Der

Gergtaus increr
Sonntag, den 13. d. M. von abends 7 Uhr ab

Klein-Klrmeshall
Wozu freundlichſt einladet Emil Lindner

Achtung Achtung!Schkopuu an e
Sonnabend, den 12. Rov, Wo 8 n

Theater und Ball
des Geſelligkeits Vereins „Treienfelde“

Erſte Stimmungsmuſik.
Hierzu ladet Jreunde und Gönner ein.

Der Vorſtand.

beſtehend aus Konzert, Theater
und Ball ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:
Die ſchwebende Jungſfrau

Schwank in drei Akten.
Dies unſeren geladenen Gäſten und

Mitgliedern zur Kenninis.
Am Sonntag, d. 13. Noo., ab 16 Uhr,

Geoßes Ball
Stimmung! Flotte Muſik
Der Wirt Der Vorſtand.

Gaſthof zum heitern Blick.
Sonntag, den 13. November, von 6 Uhr an

großer Beoll
Flotte Muſik. Tanz frei.

freundlichſt laden ein
R. V. D. K. u. K. H. Muſikverein „Preſto“

t Sonnabend, d. 12. u. Sonntag, d. 13. November,

Körmes
Sonnabend von 7 Uhr u. Sonntag von 3 Uhr an

Toerzersarſet
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein
Otto Böhme.

KadidchepzüchterPerein Frauen

Sonntag, den 13. November

Kleinkirmeshall
in Siebecks Salt wirtBeginn 6 Uhr abends nde?72Flotte Muſik! Slote Muſik

Dazu laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.
Woragegesge

Sonntag, den 20. Novbr. (Totenſonntag)
Großes Geldpreisſtaten, 2 Serien.
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